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IBiilow und Lulendupg .
Wir haben gestem das Ringen der Bülow - Cliqne gegen

die Eulenburg - Clique um das Regiment über das „persönliche
Regiment " geschildert . Heute wollen wir zunächst die Kämpfenden
etwas näher betrachten .

Als die Ersetzung Bülows durch Hellmuth v. Moltke be

Vorstand , charakterisierte das „ Verl . Tageblatt " , das seine In
formation offenbar von der Reichskanzlerclique hatte , den

großen Unbekannten als den Mann nlit der starken Faust .
aber mit nicht gleichstarkem Geist . Er sollte Reichskanzler
werden , um endlich mit der Sozialdemokratie
Schluß zu machen ; der alte Plan , der in den Kreisen
des Hohenzollernhofes , wie es scheint , unausrottbar ist , sollte
endlich realisiert werden : die Arbeiterschaft sollte zuerst pro

doziert , dann massakriert werden . Mit dem Rezept hat ja

schon Bismarck , wie jetzt festgestellt ist , gespielt . Tie A b

schaffung des Wahlrechts sollte das Mittel für die

fürstlichen Ulld gräflichen ogents provocateurs bilden
Sobald die „ Ruhe " im Innern hergestellt , die Be

freiung von dem allgemeinen Wahlrecht und der

Sozialdemokratie gelungen . sollte das Ausland an
die Reihe kommen . Moltke mit dein nicht so
starken Geiste sollte dabei nicht mittun . Die auswärtige
Politik macht das „persönliche Regiment " allein , unterstützt
von Herrn v. Tschirschky . Im Hintergründe aber lenkt Fürst
Eulenburg , der Freund des Kaisers , selbst die Fäden . Fürst
Eulenburg aber steht in Beziehung zu den Geistern , er ist

daher besonders geeignet zum Ratgeber des Gottcsgnadentums
Freilich scheinen manchmal die Geister den Ratschlägen eines

ausländischen Diplomaten nicht unzugänglich gewesen zu
sein . . .

Das klingt toll und ist es auch . Aber es ist durchaus
deutsche Wirklichkeit . Was mit roinanhaften oder wenn man will

romantischen Mitteln hier erreicht werden soll — und die

„ Romantik " spielt ja nicht erst seit heute eine Rolle am

Hohenzollernhofe — ist das Ziel einer mächtigen und einfluß ,

reichen Partei . Dies Ziel liegt auch durchaus begründet in

dem immer deutlicher hervortretenden Streben der nulitärischen
und zivilen Bureaukratie nach Alleinherrschaft , nach Befreiung
von der einzigen Schranke , die ihr noch gesetzt wird , nach

Beseitigung der sozialdemokratischen Opposition . In diesciil
Ziel sind die Spitzen der Bureaukratie einig . Sie bilden

zugleich den einen Teil der Hofgesellschaft , mit dessen anderen
Teil sie in engsten verwandtschaftlichen und gesellschaftlichen
Beziehungen stehen . Nicht in ihren Zielen , wohl aber in ihren
Mitteln unterscheiden sich diese Cliquen . Sie selbst aber enl

stehen und vergehen , bilden sich immer aufs neue im gegen
seitigen Kampfe um die Macht . Da das Parlament ohn
mächtig ist , die parlamentarischen Parteien willenlose Knechte
der Regierung sind , so wird dieser Kampf nicht öffentlich
politisch geführt , sondern erscheint als persönlicher , ge
heimnisvoller Kampf hinter den Kulissen , als Kampf
um den Träger der Macht , den Kaiser . Aber

das persönliche Regiment selbst ist nichts anderes

als die Spitze , in der die Macht der militärischen , zivilen
und kirchlichen Bureaukratie zusammengefaßt , konzentriert er

scheint . Der „ Kampf der Kamarilla " ist also nichts anderes
als der Kampf um diese Spitze , der Kampf um die Macht ,
die über die Bureaukratie gebietet . Diese Macht ist nur die

Macht der Bureaukratie selbst . Da aber die Bureaukratie

ihrer Organisation nach nur auf Befehl gehorcht , muß
sie diese eigene Macht als äußere Macht sich selbst
entgegensetzen . Die Macht der Bureaukratie erscheint
so als Macht über die Bureaukratie , als Allmacht
des Herrschers : die Macht des Zaren in Rußland , das

persönliche Regiment in Deutschland . Der Kampf außerhalb
der Bureaukratie stellt sich somit dar als ein Kampf um die

Beeinflussung ihrer Spitze , ein Kampf , in dem das „ persön
lichc Regiment " zwischen den Streitenden hin - und hergezogen
wird ' . In den Personenfrageu des Hofes spiegeln sich nur
wider Interessen - und Machtkämpfe innerhalb der Bureau -
kratie .

Aber die Grundlage dieser Kämpfe selbst bildet die All -

macht der Bureaukratie , die Ohnmacht des Volkes und seiner

Vertretung . Darin sind die Kämpfenden , Bülow und Eulen -

bürg , völlig eines Sinnes . Eulenburg will nur seine
Ziele nüt offenen Gewaltmitteln erreichen , Bülow er¬

reicht dasselbe Ziel auf dem Wege der Korrumpicrnng der
einen und Täuschung der anderen . Man versteht jetzt , warum
Bülow den Reichstag auflösen mußte . Er mußte der

ungeduldig gewordenen Bureaukratie , deren Ungeduld
den Triumpf des Eulenburgschcn Kreises herbei -
führen konnte , zeigen , daß er die Allmacht der Bureaukratie

besser wahren könne als jener und das Hazardspicl des
andern daher überflüssig sei. Es gelang ihm das durch die

Dummheit der deutschen Liberalen . Der deutsche „Liberalis -
mus " — die Firma deckt längst nicht mehr den kläglichen
Inhalt — ist ein politisches Abfallsprodnkt . Liberal wühlen
in Deutschland die Schichten , die nicht mehr oder noch
nicht politisches Verständnis besitzen . Es sind die Mittel -
schichten , die in der kapitalistischen Gesellschaft cnt -
weder zum Untergang verurteilt von der Politik über -

Haupt nichts mehr zu hoffen haben und , wenn sie nicht wie

gewöhnlich indifferent bleiben , eben liberal stimmen oder neue

Schichten , wie die Gruppe der technischen Angestellten , die

noch mit Illusionen erfüllt , politisch unorientiert sind . Kein

Wunder , daß der deutsche Liberalismus , ein völlig der

politischen Einsicht bares Gebilde , zum Düpe jedes geschickten
politischen Faiseurs wird . Seine Unterstützung bei den

Wahlen , seine völlige Kapitulation nach den Wahlen
führte die Methode Büloio zum Siege und rettete

diesem den Posten . Aber Bülow ' wurde gerettet
weil Eulenburg überflüssig wurde . Die Allmacht der

Bureaukratie war gesichert und diejenigen , die diese
Allmacht sichergestellt , den letzten Einfluß des Parlanients
ausgeschaltet , die Volksvertretung verraten haben — sind die

Liberalen und ihre Blockpolitik . Der Fehler
Eulenburgs war nur eine Ucberschätzung der Bourgeois�
vor allem ihres liberalen Teiles . Die Unterwerfung unter

die Bureaukratie war billiger zu haben als Eulenburg
meinte . Bülow siegte in der Konkurrenz . Er kannte den

Schleuderpreis , zu dem deutsche Liberale ihre Prinzipien ver

schachern . Als Siegerin in dem grotesken Kampfe , dessen

Zerrbild in den Sphären , die Deutschland regieren , der neueste
Skandal enthüllt hat , ist also allein hervorgegangen die

Allmacht der Bureaukratie .
Es bleibt uns noch übrig , kurz auf die Ursache der

Stellung der Bureaukratie in Deutschland hinzuweisen . Sie

hängt zusammen mit der historischen Entwickelung des Deutschen
Reiches . Die Revolution im Jahre 1848 , deren unmittelbare

Aufgabe die Herstellung eines einigen Deutschen Reiches aus
demokratischer Grundlage war , war gescheitert , in letzter Linie

an dem Stand der ökonomischen EntWickelung der deutschen
Bourgeoisie . Diese war einerseits bereits zu entwickelt , um

nicht das revolutionäre Auftreten des Proletariats zu sehr
zu fürchten und um nicht die Beendigung der Revolution
der Auseinandersetzung mit dem Proletariat vorzuziehen .
Andererseits aber war die ökonomische EntWickelung wieder

nicht weit genug vorgeschritten , um die Herstellung des großen
bürgerlichen Einheits - und Nationalstaates als unumgängliche
Ausgabe der Bourgeoisie zu stellen . An dieseni Widerspruch
ging die Revolution zugrunde . Ihre Aufgabe wurde
80 Jahre später erfüllt durch Preußen . Preußen benutzte
die Notwendigkeit des Einheitsstaates , um diesen in Form
eines Großpreußcns — mehr ist ja Deutschland nicht gc
worden — zu verwirklichen . Bismarck hat dabei das dynastische
Interesse der Hohenzollern nach Erweiterung ihrer Macht
vereinigt mit dem ökonomischen Interesse der Bourgeoisie nach
einem Staate , der für sie ein genügend großes , einheitliches
Wirtschaftsgebiet darstellt . Die Bourgeoisie folgte ihm uni so
williger , da die dynastische Methode vor der revolutionären

den Vorzug hatte , die Bourgeoisie vor dem Proletariat
zu schützen . Sie trug es leicht , daß dabei das nationale

Ideal der Vereinigung aller Deutschen in einem Staate ver -
loren ging . Aber die dynastische Methode bedeutete zugleich
auch die Ausschaltung der Demokratie in dem neuen Staate .
Die Macht erhielt die preußische Bnreaukrntte . Das neue

deutsche Parlament erhielt zwar das allgemeine Wahl
recht , da dies das einzige Bindemittel des neuen

Reiches war . Aber es wurde in jeder Machtentwicke
lung behindert . Es erhielt ungenügende Kompetenzen ,
die wichttgsten Fragen blieben den Einzelparlamenten ,
deren reaktionäres Wahlrecht sorgfältig konserviett wurde .
Die politische Freiheit blieb auf das allerdürftigste
Maß reduziert und die ganze Verwaltung der

Bureaukratie vorbehalten . Seitdem ist die Macht der

Bureaukratie beständig gewachsen durch die ökonomische Ent -

Wickelung selbst , die einerseits die Bourgeoisie immer reaktionärer

macht , andererseits die Verwaltungsfunkttonen ständig
erweitett und immer bedeutungsvoller gestaltet mit den zu-
nehmenden Aufgaben moderner staatlicher Verwaltung . Die

dynastische Entstehung des Deutschen Reiches hat so ihre

natürliche Fortsetzung gefunden in einer imnier unumschränkter
waltenden Herrschaft der Bureaukratte . Diese Herrschaft führt
aber immer und überall zu den Erscheinungen , wie sie die

„ Skandale " am deutschen und ähnlich auch am russischen Hofe von

Zeit zu Zeit enthüllen . Zum Kampf von Cliquen , die von

unbettächtlichen und unbedeutenden Menschen geführt , ihre
Zeit ausfüllen mit dem gegenseitigen Belauern , gegenseitigen
Intrigen , mit Minieren und Konterminicrcn . Das Regieren
wird zu einem Kampf um die Gunst des persönlichen Re -

giments . Die Regierung hört auf einheitlich zu sein .
Minister kämpfen gegen Minister , der Chef der Regierung —

chon Bismarck mußte zu diesem Mittel greifen —suchtniöglichstun -
bedeutende und deshalb ungefährliche Menschen ins Ministenum
zu ziehen , das geistige und sittliche Niveau sinkt , während
gleichzeitig Machtgier , Dünkel und Gewissenlosigkeit ihren
Äipfel erreichen . Die staatlichen Aiigelegcuheite »� werden zu
persönlichen Angelegenheiten der Günstlinge . Mißerfolg auf

Mißerfolg stellen sich ein . Im Innern noch durch eine

korrumpierte , willfährige , charakterlose Presse verhüllt , stellt
' ich nach außen offener Bankrott ein . Das ist die Bilanz der

Herrschaft der Bureaukratie , eine Herrschaft , deren beste Stütze
heute die liberale Blockpolitik ist .

Für die Sozialdemokratie erwächst damit eine große und

chwere Aufgabe , für deren Lösung aber ihre ganze Politik
beständig wirkt . Wir haben gesehen , daß der Mißerfolg der

deutschen Politik im Innern wie nach Außen not -

wendige Folge ist der Herrschaft der Bureaukratie und der

damit unauflöslich vorhandenen Unfähigkeit , Uneinigkeit und

zu Katastrophen neigenden Unbeständigkeit . Es ist ganz falsch ,

die Ursache für diese Erscheinung zu suchen in irgend zufälligen
persönlichen Momenten . Auch Bismarck hat zeitlebens zu
kämpfen gehabt gegen diese Intrigen , während sie unbekannt

sind in Ländern entwickelter Demokratie . Aber die Demokratie
kann in Deutschland nur dann die Herrschaft der Bureaukratte

zerschmettern , tvenn sie sie auf ihrem eigenen Gebiete , in ihren
eigenen Verschanzungcn angreift .

Die Aufgaben , die hier der Sozialdemokratte harren , sind
zahlreich und kompliziert . Wir können in diesem Zusanimen -
hang nur die wichtigsten andeuten . Die Macht des Reichs -
tages muß erweitert werden , das Rcichstagswahlrecht selbst
muß reformiert werden , um den fortgeschrittenen ,
industriellen Kreisen ihre gerechte Bertrettnig wieder -

zugeben . Aber die eigentliche Macht der Bureaukratte

liegt in der Verwaltung , sie ist nur auf diesem
Gebiete zu brechen . Vor allem muß endlich ein
Ende geniacht werden mit dem reaktionären Wahlrecht der

Einzelstaaten , mit der Dreiklassens chandePreußens
und Sachsens . Das Wahlrecht in Preußen erobert , und
der Spuk der Geister , ob sie nun Eulenburg beschwört oder
Bülow bannt , ist vorbei für immer .

Vervollständigt aber wird der Sieg , die polittsche Macht
des Volkes sichergestellt nur , wenn das Volk nicht bloß die

Gesetzgebung , sondern auch die Verwaltung erobert : Selbst -
Verwaltung , nicht Aurea ukratenverwaltungl

Das allein sichert der Volkshcrrschaft vor den Usurpatoren
ihre Rechte , vor einer unerträglich und skandalös gewordenen ,
in ihrer Unfähigkeit immer gefährlicher werdenden Cliquen -
Wirtschaft .

Diese Aufgabe , die zu leisten sist , kann aber heute
überall und besonders in Deutschland nur geleistet werden
von der proletarischen Demokratte . Das Proletanat verttitt
damit nur sein Interesse , die Eroberung der polittschen Macht
auf gesetzmäßigem Wege möglich zu machen . Die Erreichung
seines Zieles ist sicher , die Mittel dazu hängen nur Ann Teil
vom Proletariat selbst ab . Die Demokratie bietet den Spielraum
für die ungestörte Durchkämpfung der Klassengegensätze .
Die Herrschaft der Bureaukratte setzt an Stelle des offenen ,
loyalen Kampfes die Herrschaft der Intrige und der Ver¬

gewaltigung . Sie ist die größte Gefahr für die ungehemnite
Entwickelung eines Volkes . Ihre stete Bekämpfung und

schließlichc Beseitigung ist die schwere , aber dankenswerte Aus-
gäbe proletarischer Politik .

Sie MIIefemgz - SchWde .
Stumm und still bleibt die bürgerliche Presse vor dem

neuesten schreienden Fall deutscher Auslieferungs - Schande . Die

Ueberantlvortung eines Menschen an russische Henker durch
deutsche Behörden läßt sie kalt und gleichgültig ; die un -
geheuerliche Tatsache , daß der angebliche Kulturstaat Deutsch -
land sich abermals zum Schergen des schändlichen Blut -

rcginients an der . Reiva erniedrigt hat , daß die Pflichten der Gast -
freundschaft für politische Michtlinge , mie sie Kulturuattonen
als selbstverständlich gilt , mit Füßen getreten werden , läßt sie
nicht vor brennender Scham erröten . Die Auslieferung
russischer Revolutionäre an die Schergen des Zaren erregt die

bürgerliche öffentliche Meinung nicht . Das deutsche Bürgertum
hat die Regierung und die Polizei , die es verdient .

Mit dem Anbruch der Blockära ist auch der letzte Rest
politischen Austandes im Liberalismus entschlafen . Es gibt
in Deutschland keine bürgerliche Opposition mehr gegen Polizei -
dienste für den Zaren , die in den Ländern des Westens Stürme
der Empörung entfesseln würden . Deutschtand in der Welt
voran I . . .

Ein einziges Blatt der bürgerlichen Presse macht eine
anerkennenswerte Ausnahme und bestätigt also die Regel .
Das „ Berliner Tageblatt " , dieses Blatt , das neuerdings die

Blockpolitik bekämpft , übt im Leitarttkel seiner Abendausgabe
eine für ein bürgerliches deutsches Organ relativ entschiedene
5kritik an der Auslieferung des Studenten Jossel Leiboiv .

Es schreibt nach einem kurzen Rückblick auf die den Ent -

hülluugcu des Königsberger Geher mbunds -

orozesses folgenden Rnsscndebatten des Abgeordneten -
Hauses und des Reichstags vom Jahre 1904 — wobei es von
der die Auslieferung russischer „Anarchisten " verteidigenden
Rede des damaligen Staatssekretärs des Aeußeren Freiherrn
v. Richthofen sagt , sie sei „ so ziemlich das stärkste gewesen ,
was überhaupt dem deutschen Reichstag und dem deutschen
Volke zugemutet worden ist " — wie folgt :

„ . . . Es hat gar nichts geholfen , daß man gegen die aller
Humanität Hohn sprechende Polizeipraxis protestiert hat . der russischen
Polizei verdächtige Personen zuzutreiben . Der russische Student
L e i b o w ist dieser Tage über die russische Grenze ab «
geschoben und der dortigen Polizei übergeben worden ,
obgleich die Staatsanwaltschaft ein Verfahren gegen ihn
abgelehnt hatte . Man konnte ihn als lästigen Ausländer ans -
weisen : dazu hatte die Polizei das Recht . Daß man ihn aber über
die russische Grenze abschob , das zeigt unsere politische Polizei und
damit unsere ReichSregicrung noch genau so im Banne Rußlands
wie am Anfang des Jahres 1904 . Die Erde ist trotz aller Drehungen
nicht vom Flecke gerückt .

Daß man für Anarchisten nicht eben Sympathien fühlen wird ,
ist begreiflich . Ebenso läßt es sich verstehen , daß wir de » russischen
Propagandisten der Tat keine Gelegenheit zu verbrecherischen
Anschlägen geben wollen . Indessen ist bisher noch nicht im

geringsten bewiesen , daß wirklich die russischen Flüchtlinge das

Asylrccht so gröblich gemißbrauch� hätte », um sie nun in



die russische LÄvengruLe zu stoßen . Dos Vorgehen gegen die
S a l t i k o w - L e s e h a l l e hat sich als ein F e h l s ch l a g er -

wiesen : in der Charlottenburger Tschechow - Lesehalle scheint
sich allerdings die sozial - revolutiouäre Gruppe breit gcinacht

zu Loben : doch war der ftischzug unserer politischen Polizei bisher
recht dürftig . Genügen die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung ,
um einen armen Teufel , de » mau nur los werden wollte , und
den man deshalb einfach ausweisen konnte , allen polkerrccht -

lichen Grundsätzen zum Trotz der russischen Polizei i » die Hände

zu spielen ?
Es ist noch ein ? zu bedenken . Das ßlußland von heute ist

nicht mehr das Rußland , wie es dor dem Kriege ' mit Japao
dastand . Auch in Rußland muß heute mit der Volks -

strömuua gerechnet werden . Aber unsere Ncgicnmg tut so,
als gäbe es nur den Wille » des Zaren und seiner Polizei .
DaS hat uns früher schon manche Sympathie gekostet : heute ,
wo auch die russische Regierung auf den Willen des Volkes
Rücksicht nehmen muh, ist es so kurzsichtig wie möglich , die

deutsche Politik nur aus die russischen Polizeiwüusche zuzuschneiden .
Wir schnappen nach � dem sich immer Weiler oerflüchligendetl
z a r i s ch e n Absolutismus , und wir übersehen , daß wir uns
darüber die Sympathie des freiheitlich gesinnten Abendlandes

verscherzen . Es wird Zeit , unS wieder in der Gegenwart zu
orientieren . "

Das ist der einzige Protest , der austerhalb der deutschen

Sozialdemokratie gegen „ die aller Humcwität Hohn sprechende
Polizeipraxis " , wie das „ Berliner Tageblatt " sagt , erhoben
Wird . Er zeigt in seiner Vereinzelimg , dast der Deutsche es

einst allein der Sozialdemokratie zu verdanken haben wird ,
wenn er vor den Sknlturvölkem nicht mehr voll Scham den
Blick senken mich im Gedaickcn an deutsche AuslieserungS -
Schande . _

Die Luge von den iozialdemoMfchen
Kirchendieben znfaninengebrochen .

Ein I u st i z m o r d ist gekennzeichnet uud eine

Z e n t r u m s v e r l e u m d n n g gegen die Sozialdemokratie ent¬
larvt worden . Wir haben seinerzeit über die geradezu unverständ -
Ii che Verurteilung der Genossen Wahl uud tk r e m e r zu B e n r a t h
wegen angeblichen versuchten KirchendiebstahlS berichtet . Am 7. Novbr .

sprach die Strafkammer zu Düsseldorf die beide «, nachdem
sie geraume Zeit in Untersuchung zugebracht hatten , schuldig mif
Grund ganz vager Berdächtigmigen , die vornehmlich von dem

ZentrilmSagitator Peter Broich ausgegangen waren , der sich öffent -
lich - rühmte , daß er die Verhaftung der beiden Ge -
Nossen bewirkt und d a S Beweis Material h e r -

beigeschafft hübe . Genosse Wahl wurde zu vier
Monaten und Genosse Krem er zu fünf Monaten Ge »

f ä n g u i S verurteilt . Die ganze Ungeheuerlichkeit des Urteils er «
hellt , wenn mau die Vorgeschichte und da § „ BeweiSliiaterial "
betrachtet Unser Düsseldorfer Parteiblatt gibt davon folgende
Darstellung e

„ . . . Den organisierten Arbeitern von Venrath wurde im
Sommer v. I , das letzte größere Lokal durch Gegenagitation der
„ Christen " entzogen . Daö führte zur Bohkottieruiig des Lokals
von Sauerbier . Um nun diesem Boykott den nötigen Rachdmck
zu verleihen , wollten die beiden Genossen an dem Turme
der alten Kirche in Benrath ein großes Schild anbringen
mit der Ausschrift : „ Arbeiter , verkehrt nicht bei Sauer -

bier� ' Es blieb aber nur bei dem Versuche , da an
dem betreffenden Abende die AuSsührung des PtäneS durch
das Herbeiholen des Polizisten Horufckt vereitelt wurde . Der
Genosse Wahl wurde verhaftet , und für die Polizei imd die
Christen war eS bewiesen , daß eS auf einen „ K i r ch e n r a u b "

abgesehen war . Als ganz besonders verdächtig wurde a » -
geseheu , daß sich in dem Besitze deS Acrhaftelen zufällig
ztvei Meißel befanden . Nachforschungen sollten ergeben haben ,
daß Kremer als „ Mittäter " in Betracht komme , und auch
dieser kam in Untersuchungshaft . Acht Tage vor diesem Bor «
solle war bei dein Notar Füssen in Benrath ein Einbruchs «
diebstahl verübt worden . An dessen HauStür waren Eindrücke
eines Meißels zu sehen und die wunderbare Findigkeit der
Behörde nahm au , der beschlagnahmte Meißel passe in diese Ein -
drücke , „ BelveiS " genug , auch diesen versuchten Einbruch
den Verhafteten an die Nockschöße zu hängen . Weiter wollte der
berühmte Kriminalist Peter Broich in Erfahrung gebracht
haben , daß von dem Verhafteten Genossen Klemer zu einem
Nebenarbeiter gesagt worden : „ Hier habe ich ein Eisen , da
könnte man schon einen Einbruch mit rnchcii , wenn ich nur wüßte ,
wo ein paar hundert Mark zu holen wären l " Bei dein Genossen
Kremer ivurde eine Löilamve , ein Stück Blech , eine Taschenlatcrne
und verschiedene Schlüssclavdrücke gefunden . DaS ivar natürlich
der Angelpunkt deS ganzen BeweiSverfahrcnS . Außerdem sollte
Genosse Wahl auf der Polizeiwache ein Gespräch mit dem Arbeiter

Fritz BernShaiiS geführt und gesagt haben , Kremer möge doch
seine lWahlS ) Sachen fortschaffen . Darin sah die Polizei ei »
Eingeständnis der Schuld . "

Diese ganz wcrtlosrn „Feststellungen " der Polzei und ihrer
Helfer auS dem ZentrumSlagcr genügten , wie gesagt , dem Düffel -
dorfer Gericht , um den beiden angeklagten Genossen daS Brandmal

aufzudrücken , sie unter die unehrlichen Leute zu Iverfen und

schwere Gefängnisstrafen über sie zu verhängen . Glücklicher »
weise hob aber da » Reichsgericht das ungeheuerliche Urteil auf .
Der Justizmord Konnte nicht vollendet werde » — es wurde Ge¬

legenheit zur nochmaligen Prüfung der Sache gegeben . Sie fand
nun am Sommbend vor dem Landgericht Düsseldorf statt , llyber
tiefe neue Verhandlung berichtet unser Düsseldorfer Partciblatt :

. . . In der neuen Verhandlung gaben beide Augetlagte zu, ste
hätten das „Boykotlschild " an dem Kirchturm befestigen ivolle »:
an einen Diebstahl habe man nicht gedacht . Tie einzelnen
„ BcweiSpunkte " fiele » völlig iu sich zusammen . Der Polizist
Horufekt will den Angeklagten vom Bahnhof aus aus Gummi -
schuhen nachgegangen sein : auf einer Entfernung von 5( 1 Schritten
hat er sie an der Kirchentüre gesehen und das Geklirr von Eisen -
stücken oder Meißeln gehört . Horufekt sotvie der Polizist
Johänngen und der Kommissar Briugmairn haben an der
Kirchentüre keine Spuren von Gewalt gefunden . Das Ge -
sprach in der Fabrik , wo vom Geld stehle » im allgemeine »
die Rede gewesen sein soll , hält der Vorsitzende für belanglos : in
der Gemeinde Benrath seien damals solche Gespräche wohl zu Der -
stehe », weil der Milliov . enschivindcl von Priischan in Benrath ein
Tagesgespräch geivescn sei . Bezüglich der beschlagnahmten Werk¬

zeuge stellte sich heraus , daß es sich um Arbeitsgerät handelte .
Tie Schlüffclabdrücke waren für Schlösser an einem Schließkorb
bestimmt gewesen . Zum Beweise war der Schlicßkorb von den An -

geklagten mitgebracht worden . Bezüglich der Unterredung ans der
Polizeiwache in Benrath wird von dem Zeugen Bernshans
angegeben , eS sei ihm von dem Angeklagten Äahl aufgegebeir
lvorden , bei Kremer zu bestellen , er möge die Sachen forttu »,
von Fortschaffen sei keine Rede gewesen . An der Hand mehrerer
Zeichnungen wird dann noch festgestellt , ob es dem Polizisten
Horufekt möglich gewesen sei , von seinem Standorte
aus die Kirchentüre genau zu sehen . Die Angeklagten
bleiben dabei , nicht au der Türe gewesen zu sein . Im
übrigen erklären sie , eS sei ihnen ein lei . hteS , den Kirchturm

Su
besteigen , denn ftüher sei von ihnen zum 1. Mai an einem eben

o hohen Fabrikschornsiein in Benrath eine rote Fahne aufgesteckt
worden . Der StaatSmUvalt v. Hees hielt einen Diebstahlsversuch
nicht für erwiese », die Kirchentür sei nicht beschädigt gewesen . Nach
einer Entscheidung de ? Reichsgerichts könnte nur dann eine Bestrofniig

erfolgen , wenn der Anfang zu einem Diebstahl gemacht worden sei .
Deshalb beantrage er , das erste Urteil aufzuheben und beide
Angeklagte freizusprechen . Der Verteidiger Rechlsanwalt Dr . Bär ,
der auch die Vertretung vor dem Reichsgericht geführt hatte ,
plädierte ebenfalls für Freisprechung und beantragte , auch die
Kosten der Verteidigung auf die Staatskasse zu überilehinen .
Dieser Antrag wurde als unbegründet abgelehnt , die beiden
Genossen aber dem Antrage deS Staatsanwalts gemäß kosten¬
los freigesprochen .

So ist also das Fehlurteil vom 7. November umgestoßen und
dem Zentrum und dem Reichslügenverband wieder ein Stück auS

ihrer Lügensammlung gegen die Sozialdemokratie genommen . Daß
das erste Urteil überhaupt zustande kommen konnte , bleibt selbst
dann noch schwer begreiflich , wenn man die unbewußte Befangen -
hcit , die viele Richter gegen sozialdemokratische Angeklagte erfüllt .
in Rechnung stellt . Daß fanutisierte Feinde der Sozialdemokratie -
Ivie der ZentnimSagitator Peter Broich und Leute seines Schlages ,
aus solchen „ BeweiSpuntten " , wie sie hier vorlagen , ein Gebäude
vou Trugschlüssen errichten , ihre aus blindem Haß und böse », Willen

geborenen Berdächtigmigen für Bciveise halten , ist ja schließlich be »

greiflich : baß ober Juristen auf solchem Sumpfboden eine Ver¬

urteilung aufbauen , das wiegt viel schwerer und spricht Bände l

poUtifcbe Cteberlicht .
Berlin , den 4. Juni 1907 .

Das Herreuhaus
nahm am Dienstag den Gesetzentwurf betreffend die Bewilli -

gung weiterer Staatsinittel zur Verbesserung der Wohnungsverhält -
nisse von Arbeitern , die in staatliche » Betrieben beschäftigt sind , und
von gering besoldeten Staatsbeamten soivie den auf Antrag Funck
sfrs . Vp. ) vom Abgeordnetenhause angenommenen Gesetzentwurf auf

Abänderung des Gesetzes , betreffend die llmlegung von Grundstücke »
in Frankfurt a, M. , und den Gesetzentwurf wegen Erweiterung des

Stadtkreises Krefeld an . Eine Anzahl von Rechnungssachen
lvurden durch Kenntnisnahme erledigt . Eine Petition des oft -
preußischen ProvinziallandtageS um Förderung oder Entschuldung
des land - oder forstwirtschaftlich genutzten Grundbesitzes wurde

nach längerer Debatte von der Tagesordnung abgesetzt .
Für Mittwoch stehen das Gesetz gegen die Vcrmistalwng von

Ortschaften , daS WanderarbcitSstätteiigesetz , kleinere Vorlagen und

Petitionen auf der Tagesordnung . - »

BertnfchungSversuche .
Dcr Eulenknn ' g Skandal zieht immer weitere Krise und

die offiziösen Blätter sind schon an der Arbeit alles zu
dementieren . Das ist nur natürlich . Jetzt , wo Bülow gesiegt
hat , sucht er die Spuren des Sieges zu vertvischep im

Interesse der Bureaukratie , die da kompromittiert und

blamiert aus diesem Kampfe hervorgeht . Er ist der Mithülfe
der liberalen wie dcr agrarischen Blätter sicher , deren

Parteien das Parlament an die Bureaukratie verraten haben .
Auch die angekündigten Prozesse werden kaum stattfinden .

Wie offiziös gemeldet wird , hat die Staatsanwaltschaft
die Erhebung der öffentlichen Anklage des Grafen Moltke

gegen Hardcn abgelehnt , da es nicht im öffentlichen Interesse
liege , den Sinn der Hardenschen Artikel vor der großen
Oeffentlichkeit zu erörtern , zumal die Hardenschen Aus -

sühnnigen sich auch zugleich gegen eiipc Reihe anderer

Persönlichkeiten richten . Graf Kuno v. Moltke hat gegen
diesen Bescheid Beschwerde bei dcr Oberstaatsanwaltschaft er -

hoben . Die Beschwerde wird freilich kaum nützen , da zwar
nicht die Oeffentlichkeit . wohl aber andere Leute Interesse an
der Vermeidung des Prozesses haben .

Das täppischeste und aufdringlichste Dementi leistet sich
der „ Lokal - Anzeiger " , dcr allerdings als einziges Blatt , das
dem Kaiser vorgelegt wird , dazu genötigt ist . Er schreibt :

„ Seit einiger Zeit gefällt sicki ein Teil der Press « darin , in
mehr oder minder versteckter Weise von einer Kamarilla zu
reden , deren Beseitigung Anfang Mai geglückt sein soll . ES
hieße den Charakter und die Selbständigkeit des Urteils
unseres Kaisers vollständig verkennen , wciui man seinen Hof
für einen geeigneten Bode » für politische Intrigen halten wollte .
IXnier Kaiser desitzt bekanntermaßen einen großen Kreis von Vor -
traute », deren Ansicht über Tagcöfragcn aller Arten , wie eS sei »
gutes Recht ist , neben der Ansicht der verantwortlichen Minister
von Zeit zu Zeit zu hören pflegt : aber daraus auf eine unver -
antwortliche Ncbenregierung schließen können nur solche Leute , die
von der Persönlichkeit und dem starke » Willen deS Monarchen keine
Ahnung haben . Wir werden infolgedessen von diesen Ouer -
trcibereien . deren Zweck zu durchsichtig ist . »ach wie vor keine Rotiz
nehmen . "

Zu den Leuten , die „ von der Persönlichkeit und dem

starken Willen des Monarchen keine Ahnung haben " , gehört
demnach �iirst Bülow , der im Reichstage ausdrücklich den
Bestand einer Kamarilla zugab und und unlängst in der

„ Nordd , Allg . Ztg . " nochmals darauf hinweisen liest ,
Uebrigens werden diese kecken Ableugmmgen durch die

Tatsachen selbst widerlegt , Auster der Entlassung des Grafen
Kuno v. Moltke hat Fürst Philipp v. Eulenburg selbst seine
Entlassung auS dem diplomatischen Dienst nachgesucht . Ferner
wird mitgeteilt , dast auch der diensttuende General a la suite .
Generalleutnant Graf Wilhelm v. Hohenau , ein Stiefbruder
des verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen , sein Abschieds -
gesuch eingereicht hat . Auch dieser Schritt wird mit dem Streit
um Eulenburg in Zusammenhang gebracht .

Dast die angekündigten Prozesse stattfinden werden , haben
wir ohnehin nie geglaubt . Wir begreifen , daß die Herrschaften
keine Lust haben , uns Geschichten zu erzählen , wie man

Reichskanzler wird , Reichskanzler bleibt oder auch Ncichskanzler
stürzt . Aber mit den lächerlichenIDemcntis brauchen sich die

Herren wirklich nicht zu plagen . Man glaubt ihnen tvirklich
nicht mehr . —

_

Nationalliberalc Betrachtungen über den Ausfall
dcr bayerische » Laudtagswahl .

Die liberale Presse dcr Basscrmannschen wie der Müller -

Kopschschcn Couleur fühlt sich durch den Ausfall dcr bayerischen Land -

tagswahl in ihren naiven Erwartungen bitter getauscht , und in

ihrem Aerger verfällt sie nach dem bekannten Rezept schöner Seelen

auf das Schimpfen . Die Sozialdemokratie und daS Zentrum
werden der schmählichsten Wahlkompromisse beschuldigt und als
„ edles Dioskurcnpaar " hingestellt , das seine Erfolge den niedrigsten
Machenschaften verdankt , während natürlich das liberale Kom -

promißragout als der Jnbegrisf alles politischen Anstandes und dcr

hehrsten Prinzipienfestigkeit gefeiert wird . Besonderes leistet auf
diesem Gebiete der - pfäffischcn Sclbstbelügung die ehrsame

„ National - Ztg . " , bekanntlich seit jeher die schönste Standarte libc -

raler Prinzipicntreue . Das Blatt schreibt über den Erfolg dcr

Sozialdemokratie :
„ Die Sozialdemokratie prunkt mit der Erhöhung von 12 auf

20 Mandate . Wie bescheiden die Glücklichen sind ! So wenig
Zu verficht setzt man auf die v ö l k c r b e frc i c n d e
Wirkung der sozialistischen Lehre , daß man sich be -

gnügk , parlamentarisch schwächer zu sein als die liberale Fraktion ;
ja man wäre — auch quantitativ — noch geringer als dcr Bauern -
bund , wenn nicht Friedrich Bcckh - Rathsberg , um sein Mandat zu
retten und sich im Parlament wieder breitspurig und hohl aus -
fchivatzen zu können , Erlangen den Sozialdemokraten ausgeliefert
hätte , und wenn nicht der Pfalzer Führer dcr Sozialdemokraten ,
dcr weinkundige Ehrhart , durch ein Kompromiß mit dem Zentrum
diesem und seiner Partei je zwei Sitze gesichert hätte . "

Diesem politischen Standpunkt entspricht es durchaus , wenn
an anderer Stelle desselben Artikels das liberale Prinzipienblatt
eine Wendung de>- Verhältnisse zu seinen Gunsten nicht von der

siegenden Kraft des sogenannten liberalen Gedankens , sondern von
dem bayerischen Regentenhaus erwartet und bitter darüber klagt ,
daß das bayerische Zentrum sich in seinen Bestrebungen so wenig
an die „ W i l l e n s m e i n u n g " deS Prinzregcntcn und seines

Nachwuchses kehrt . Zweifellos eine echt nationalliberal - prinzipiellc

Aussassung ! Dabei geht in seiner gründlichen Erfassung der libe -

ralen Regierungsgrundsätze das Bartlingsche Blatt so weit , daß es

sogar bereits auf ' die dritte Generation des bayerischen Regenten -

Hauses , auf den „ modernen , kunstsinnigen und wissensreichen " —

also natürlich nationalliberalen Prinzen Rupprecht spekuliert und

sich folgende tiefgründige prinzipielle Betrachtung leistet :
„ Die Willensmeinung deS Regenten ist den

bayerischen Tribunen und ihren ministeriellen Marionetten

höchstens noch eine guantile nepligcablc . Ludwig der Dritte , dcr
kommende König , sieht ibnen ohnedies nahe , mehr noch seine nicht
einflußlose Gemahlin . Nur etwas Geschick , nur etwas scheinbare
Unterordnung , der sonst nicht Willenlose wird sich das Staats - �
schiff auch künstig von den schwarzen Schleusenwärtern durch den
Kanal leiten lassen . Und nach ihm Rupprecht : ein moderner ,
kunstsinniger und wissensrcichcr Mensch ; beeinflußt von dem
Milieu , das im Hause Karl Theodors herrscht . Heute noch beseelt
von gesundem Haß gegen die Klcrikaldemagogie , wie es der

zweite Ludwig in seinen gesundesten Tagen nicht besser war . Doch
der UltraniontaniSmns bat schon stär : ere Rückgratc gebrochen ,

schon Naturen unterjocht , die gefeiter waren gegen Bitternisse ,

Enttäuschungen , als es die Rupprcchts ist . Es sind Hoff -

nungen da auf Ablösung der Zcntrumsherr -
schaft , aber fernliegende und keine sicheren .
Und wenn sie kommt , findet sie ein Land , das konfessionell und

staatspolitisch zerrüttet ist , bei dem die liberalen Errungenschaften
des Konstitutionalismus umgctoandelt sind in ihre Karikatur , die

Parlameiitsdcmagogie . "
Es ist doch etwas Erhabenes um daL liberale Prinzip , wie es

die deutsche liberale Presse versteht ?

Kaiserslantcr « - G ermerSheim .
Die Behauptung der Blockpresse , Sozialdemokratie und Zentrum

hätten bei den bayerischen LaudtagSwahlen in den beiden pfälzischen

Wahlkreisen Kaiserslautern und EermerSheim mit einander ge «

kuhhandelt , wird sowohl von der . Pfälzischen Post " , unserem Ludwigs -

hafener Parteiorgan , wie auch von der ZentrumSpreffe zurückgewiesen .
Nichtig ist . daß die Sozialdemokratie die beiden KaiserSlautener

Mandate erlangt hat . weil die beiden ZentrumSkandidatcn des

Kreises kurz vor dem Wahltage zurücktraten und das Wahlkomitee

des Zentrums davon Mitteilung machte mit dem Hinzufügen , daß

die Zentrumswähler keinen Blockkandidaten wählen dürften . In -

dessen ist eine , so erklären die beiden beteiligten Seiten , sozial -
demokratische Gegenleistung nicht erfolgt und ein Abkommen nicht

getroffen . Die „Pfälzische Post " schrieb denn auch in ihrer ersten

Wahlbetrachtung :

„ In Kaise ' rSkantern ist es uns durch die seMlose

Wahlhülfe des Zentrums gelungen , die beiden Blockleute

auS dem Sattel zu werfen . "
Und der eine der zurückgeftetenen ZcnirumSkandidaten . der

Eisenbahuassisteut Spaeth , hat in dcr „Pfalz . VolkSztg . " folgende

Erklärung erlassen :
„ Da behauptet wird , die Ursache der Nlederlcgung meiner

Kandidatur sei ein Wahltrick gewesen , sehe ich mich , um keine

GeschichtSkälschung aufkommen zu lasse », veranlaßt , zu erklären .

daß dies nicht der Grund war . Verschiedene Ouertreibereicn

einzelner Herren der hiesigen Zentrumsparteileitung verekelten mir

die Kandidatur , und deswegen legte ich sie nieder . "

Uebrigens hat daS Zentrum die beiden Mandate des Wahl -

kreiseS GerinerSheiin nicht erhalten . Nach dem amtlichen

Wahlresnltat herrschte zwischen dem Kandidaten Kronauer snatl . )
und Z w i ß l e r sZ. ) Stimmengleichheit . Jeder dcr beiden Kan -

didaten erhielt SLS9 Stimmen . Das Los hat nun am DienS «

tag zugunsten des Liberalen entschieden . Als zweiter Abgcord -
neter des zioeimännigen Wahlkreises ist der ZentrumSkandidat
Spindler mit 6665 Stimmen gewählt . Ueber die sozialdemokratische

Stimmenzahl in diesem Wahlkreise , die ja am besten zeigen muß .

daß ein Wahlbündnis nicht bestand , ist leider noch leine Angabe
vorhanden . —

_

Attentntsschwindel .
Eine von „ Sympathie " für die russische Freiheitsbewegung über -

fließende hiesige Mittagszcitung brachte die Sensationsnachricht , der

Kaiser habe bei der diesjährigen Parade zum ersten Male seit seinei »

Regierungsantritt die Feldzeichen nicht selbst zum Schloß zurück -
geführt : dies sei , wie sie von „gutinformiertcr " Seite erfahre . a » f
Auralen der Polizei geschehen , die infolge der von ihr

jüngst aufgedeckten russischen Umtriebe Anlaß

zu bcsoudercr Vorsicht zu haben glaubte .
Diese „giitinformierte Seite " hat natürlich einfach geschwindelt .

DaS Polizeipräsidium hat den Schwindel auch ' sofort gar gransamlich
in seiner ganzen Schwiiidelhaftigleil bloßgestellt ; danach entbehrt

jenes „ Gerücht " ( der „ wohlinjormierten Seite " ) » jeder B e -

grllnduug ". Fehlt nur dcr Zusatz , daß auch ~ wie wir ge¬
zeigt — das . Gerücht " von ausgedockten . russischen Umtrieben " jeder
Begründung entbehrt . —

_ _ _ _

Die Konservativen und daS preußische Abgeordnetenhaus .
Wie wir kürzlich berichteten , hat die „ Krcuz - Zcitung "

es für zeitgemäß gehalten , für die Konservierung des preußischen
Landtagswahlrcchts eine Lanze zu brechen . ES erscheint deshalb
angebracht , wieder darauf Hinzumeisen , daß das preußische Land -

tagSwahlrccht nichts weniger als konservativ ist , vielmehr durch
und durch auf liberalen Prinzipien beruht . Die k o n -

servative Gruvdanschauung betrachtet das Könighim als vou
Gott eingesetzt und läßt daneben höchstens noch eine ständische Be -

rnfsvertretung zu . Ein Parlament aber , in welchem die politische
Macht nach dem Reichtum abgestuft ist und das obendrein auf
dem allgemeinen Stimmrecht beruht , ist dem echten Konservatismus
ein Greuel ; und es beweist nur die außerordentliche AnpassungZ -
fähigkeit unserer Konservativen sowie ihren Mangel an Prinzipien -
treue , daß sie sich mit diesem preußischen Parlament und diesem
preußischen Wahlrecht abgefunden haben , weil sie dabei ihren
Borteil finden . Will man hören , wie verächtlich der echte
Konservative über den preußischen Landtag , dieses Produkt dcr
liberalen Revolution , denkt , so muß man in die Zeit seines Eni -

stehenS zurücksteigcn . In den fünfziger Jahren hielt dcr Professor
Stahl , der Begründer dcr konservativen Partei , an dir

Universität seine Vorlesungen über „ Die gegenwärtigen Parteien
in Staat und Kirche " , die später als Buch erschienen sind . Darin
kann man ( Seite 153 ) folgendes Erbauliche über das preußische
Abgeordnetenhaus lesen :



. Die Kammern des Festlandes dagegen ( es handelt stch um
einen Vergleich mit dem englischen Parlament ) bestehen unter

günstigsten Umständen vorherrschend ans dem Mittelstände ( hier -
mit ist nicht daS gemeint , was wir heute Mittelstand nennen ,
sondern die Bourgeoisie ) , ja meistens selbst aus der größeren
Volksmasse . Nun ist schon die Bourgeoisie nicht
in dem Grad zur Herrschaft berufen als die

Aristokratie , weil sie ein viel zahlreicherer Stand ist und
die Einheit , nicht die Vielheit , zur Herrschaft tüchtig ist , weil

sie in ihrer Stellung auf Erwerb und Gewinn angewiesen ist —

nur die Nichtbedürfligkeit , der sichere Besitz befähigt zur Herr -
schaft — und weil sie nicht gleich der Aristo -
kratie von jeher mit dem Thron und seinen
Interessen enger verbunden ist . Jedenfalls aber
kann man doch die Eigenschaften und namentlich die RegieruugS -
fähigkeit der englischen Aristokratie nicht von einem Parlamente
erwarten , daS ans allgemeinem aktiven und passiven Wahlrecht
hervorgeht « nd Tiäten bezieht ! "

Wie verächtlich dünkt es diesem Konservativen , daß ein Parla -
mcjit Diäten bezieht ! Darin liegt für ihn schon der Beweis , daß
dieses Parlament nicht zur Regierung fähig sei , weil es Geld dafür
nehmen muß . Heute wird diese alte konservative Tradition

höchstens noch von Herrn v. Brandcnstein gewahrt , der Reichstags -

abgeordnete nicht in der ersten Eisenbahnklasse dulden will . Die

übrigen Konservativen haben sich gemausert und fordern in

Gemeinschaft mit ihren sonstigen Parlaments .
kollegen eine - - Lohnzulage von b M. p r o Tag !
Sie haben sich in dem „plebejischen " Abgcordnctcnhause sehr häus -
lich und gemütlich eingerichtet , und die alte konservative Idee ,
welche ei » solches Gcldsackparlament grundsätzlich bekämpft ,
ist ihnen Wurscht . —

Immer langsam voran !

Der „ Nordwestdeutschen Morgenzeitung " zu Oldenburg
wird vom Oldcnburgischcn Staatsministcrium mitgeteilt , daß die
in der deutschen Presse in den letzten Tagen verbreitete Nachricht ,
das Staatsministerium habe seine Beratungen über die Ein -
bringung des geheim » » und direkten Wahlrechts abgc .
schlössen , durchaus unrichtig ist . — Die Oldcnburger müssen
also weiter warten , ob die hohe Weisheit des MinisterrumS , in dem
bekanntlich auch Herr Ruhstrat sitzt , ein besseres Wahlrecht alz
ihnen zuträglich erachten wird . —

Nach �rohnaucr Hornschuh .
Der Fabrikant Hornschuh in Kulmbach hat es aufgegeben , die

Ehrenhaftigkeit eines sozialdemokratischen Redakteurs brechen zu
wollen . Das Amtsgericht Kulmbach hat dem Genossen Schlegel
mitgeteilt , daß Hornschuh seine Beleidigungsklage gegen den
Genossen G oller zu Kulmbach zurückgezogen hat . Das Ver ' -
fahren wurde unter Ueberbürdung aller Kosten auf den Kläger
Hornschuh eingestellt .

So endet die Kulmbacher Justizaktion , die zu der Anwendung
der Zeugnisfolter gegen den Genossen Schlegel führte . Der räche -
dürstende Hornschuh hatte mit der Verurteilung des Genossen
Schlegel wegen Beleidigung seiner Person nicht genug , er wollte
noch ein zweites Opfer , den Genossen Göll er , haben . Und
beim Amtsrichter Frohnauer fand er Verständnis und Hülfe . Sie
hat freilich nicht zum Ziel geführt — der Rückzug mußte an -
getreten werden und als Schlußeffekt bleibt eine große Blamage
und arge Diskreditierung der Kulmbacher Justiz .

Polnisches ZeitungSmonopol . Herr Adam NapieralSki , der ,
nachdem er sich vom Zentrumsanhänger zum Polenführer durch¬
mauserte . in steigendem Maße die Leitung der oberschlesischen
polnischen Bewegung an sich gerissen hat , kaufte nach einer Meldung
der „Oberschles . Zeitung " auch daS Blatt Korfantys , den „ Polak " ,
sowie den Gleiwitzer „ Glos Slonski " an , so daß jetzt fast die ge -
samte oberschlefisch - polnische Presse in seiner Hand ist .

Meine politische Nachrichten .
Auf eine direkte Eingabe des Pfarrers Granbingcr um einen

Stellvertreter während der Landtagssession und um die Erlaubnis ,
der liberalen Partei als Hospitant beitreten zu dürfen , verharrt
der Erzbischof Abert dabei , daß ein katholischer Priester nicht
der liberalen Partei angehören kann , genehmigt aber die Annahme
deS Mandats , wenn Grandinger fraktionslos bleiben und
selbst eine scelsorgerische Vertretung für sich schaffen will . —

Der österreichische ReichSrat ist nach einer Meldung der
„ N. Fr . Presse " auf Montag , den 17. Juni , einberufen . — Der
französische Armee - AuSschuß hat beschlossen , der Kammer die
Abschaffung der Kriegsgerichte zu empfehlen . —

Schweiz .

Moritat .

WolffS Tclegraphen . Bnreau bringt folgende , recht unsinnig
klingende Sensationsmeldung :

Zürich » 4, Juni . Heute früh zwischen 2 und 3 Uhr drangen
8 unbekannte Personen , vermutlich (1) Russen , in die Vorhalle
der kantonalen Polizeikaserne wohl ( ! ) in der Absicht
ein , den dort befindlichen , ausgewiesenen Kilaczicky zu befreien .
Sie feuerten mehrere Revolverschüssc auf den Wachtposten ab ,
ohne zu treffen . Der Wachtposten alarmierte seine Kameraden ,
die sofort die Verfolgung aufnahmen ; es gelang ihnen aber nicht ,
die Täter festzunehmen .

Die „ vermutlichen " Russen werden doch „ wohl " nicht solche
Schafsköpfe sein , um zu glauben , daß sie , ganze ö Mann hoch ,
die Polizcilascrne stürmen könnten — ?

fVanhretcb .
Die Weiubanern .

Paris , 4. Juni . Der KabincltSchef und der FiiiaiiMinistcr
werden heute mit den Delegierten der von der Winzertrifis be -
troffencn Gegenden eine Besprechung haben . Die Interpellation
über die Wcinkrise soll am Donnerstag in der Kainmer zur Beratnng
kommen . —

Italien .
Polizei und Kamorra im Bunde .

Rom , 2. Juni . ( Eig . Bcr . )
Eine vom Genossen M a r v a f i redigierte Wochenzcitnng , die

in Neapel erscheinende „ Scintilla " ( Funke ) , hat unlängst eine

schwere Anklage gegen die Polizei erhoben . Sic hat den Organen
der Neapolitaner Polizei vorgeworfen , die Prozesse gegen die

Kamorra zu verschleppen , daS BewciLmaterial zu unter -

schlagen usw . Natürlich beeilte sich ein offiziöses Korrespondenz -
burcau , alles zu „ dementieren " . Im heutigen „ A v a n t i " wieder -

holt nun Marvafi feine Anklage und sagt , er wisse durch einen

Offizier der Karabinieri , daß viele Polizeibcamte Wechsel -

schulden haben und daß sich deren Schuldscheine in Händen
von Kamorristen befinden ! — So ist also die Polizei in der

Gewalt der Kamorra und durch die Kette der Wcchsclschuld an sie

gebunden ! Unter diesen Umständen ist es allerdings nicht zu ver -

wrmdern , daß die Arbeit , die daS Korps der Karabinieri zur Bc -

kämpfung der Kamorra leistet , den energischsten Widerstand gerade
bei der Polizei findet .

Tie sozialdemokratische Partcifraklion hat eine Jnierpcllation
über das Bündnis von Polizei und Verbrechertum eingereicht . —

Rom , 4. Juni . ( B. H. ) Vor zivci Monaten griff der

Abgeordnete Fera den Gerichtshof von Catanzarro ( Calabricn )
als . Sitz der größten Korruption " an . Einige Tage darauf

wurde der Eerichtssekretär und fein Ädjmitt verhaftet . In -
folge einer ministeriellen Enquete an Ort und Stelle verfügte
der Justizminister gestern die DiSzipliuaruntcrsnchnng gegen
acht Mitglieder dcS Gerichtshofes , darunter de » früheren
Oberstaatsanwalt . Der Präsident des Appcllhofes wurde ans -
gefordert , seine Dennsfio » zu geben . Drei Nichter sowie vier -

zehn Mitglieder deS KanzleiperfonalS wurden strafversetzt , zwei
Diuruisteu eutlassen .

IZimnKa .
Das Oberbnndesgericht , das höchste Gericht in den Vereinigten

Staaten , wird von der „ New - Uorker Volkszeitung " „die feste Burg
des Kapitalismus " genannt , weil cS sich in seinen Entscheidungen
gewöhnlich der Arbeiterklasse feindlich gesinnt zeigt . Die Eni -

schcidung im Falle der Gewerkschaftsführer Moyer , Hahwood und
Pettibone z. 53. , die es billigt , daß die Genannten auS Colorado
heimlich geraubt und nach Idaho gebracht wurden , erregte großes
Aufsehen , weil sie offenbar ungerecht war . Kürzlich kam das
Gericht in einem ähnlichen Falle zu einem entgegengesetzten
Beschluß , als es sich um Millionendicbc handelte , die von
Californien nach Oregon ausgeliefert werden sollten . Große Land -
dicbstähle waren aufgedeckt worden , und Kapitalisten waren
angeklagt . Das Obcrbundcsgericht entschied nun , daß „ eine An -
klage allein noch nicht genügender Grund sei , um einen Gefangenen
nach dem Sitze des Gerichtsverfahrens zu bringen , wenn feine Ver -

Haftung außerhalb des zuständigen Distrikts vorgenommen wurde . "
— Kapitalisten dürfen also auf eine bloße Anklage hin nicht einmal
gesetzlich ausgeliefert werden , aber Arbeiter können heimlich
mit Gewalt nach einem anderen Staat gebracht werden und das
oberste Gericht sieht kein Unrecht darin !

Eine andere Entscheidung dieses Gerichts gegen Arbeiter , die
in der letzten Zeit gefällt wurde , besteht darin , daß Maschinisten
und alles sonstige Arbeitspcrsonal auf und an Schiffen der Ver -
einigten Staaten nicht Arbeiter , sondern „ S e c l e u t e" seien ,
die also auf den Schutz dcS AchtstundengesctzcS für NcgierungS -
arbciter keinen Anspruch haben ! — Diese Entscheidungen des
in früheren Zeiten als durchaus „ unparteiisch " geltenden Gerichts
haben weite Arbeitcrkreise doch endlich stutzig gemacht .

Sie russische Revolution .
Die „taktischen Direktiven " der Neaktio » .

Das Organ der Moskauer Monarchisten „ MoSk . „ Wjedo -
mosti " , gibt den Plänen nnd Erwartungen der Reaktion stets
offenen Ausdruck . In einer der letzten Nummern dieser Zeitimg
findet sich folgender Ratschlag an die Negierung , der den Zweck
verfolgt . „ Rußland zu retten " :

„ Die Rettung Rußlands muß mit dem Auseinanderjagen der
Duma beginnen . Doch dies allein genügt nicht . ES müssen
gleichzeitig alle Abgeordneten der Linksparteien in Haft genommen
werden . Diese Maßnahme ist ebenso notwendig wie dte Sluflosimg der
Duma . ES unterliegt keineni Zweifel , daß plötzlich nnd mit gchörtgcr
Strenge durchgeführte Haussuchungen eine Menge revolutionärer

Ueberraschnngen aufdecken werden , die jetzt in den Wohnungen ,
Portefeuilles und Taschen der Meuterer ans der Dmna verborgen
gehalten werden , ivelche sich mit dem berüchtigten Gesetz über die

Immunität der „ Abgeordneten " decken . Mit der Anfläsimg der
Duma lvird dieses unsinnige , für die Rebellen so bequeme Gesetz
außer Kraft treten , und die N�ziennig wird sodann ohne Furcht ,
sich irgendivie zu kompromittiere » , die Möglichkeit getuinnen , mit
dieser verbrecherischen Bande ihren Verdiensten gemäß zu ver -
fahren . "

Das ist doch wenigstens offenherzig ! Weiß denn aber
die „ Mösl . Wjcdom . " nicht , daß Stolypin schon längst nach
ihrem famosen Rezept gehandelt hätte , wenn er nicht vor

den ausländischen Geldgebern wenigstens daS Dekorum wahren
müßte ? — Das . Bureau Herold " allerdings hört wieder
einmal das Gras wachsen : Es meldet aus Petersburg vom
4. Juni , die Regierung habe bereits den Beschluß gefaßt , die

ReichSdnma aufzulösen !

Nun , s o schnell schießen die — Russen denn doch wohl
nicht . -

_

GewerklcbaftUcbcs »
Berlin und Umgegend .

Der Kampf im Baugewerbe .
Vorschlag zum Frieden .

Die stolze Zuversicht , welche einzelne Untcrneymer anfänglich
zur Schau trugen , scheint nun doch mehr zu verblassen ; einer

kritischen Beurteilung der Sachlage hält sie ja auch nicht stand .
ES ist daher erklärlich , daß die reduzierten Forderungen der Ar -

heiter mehr vorurteilslos geprüft werden , und damit häufen sich
die Stimmen , die zum Frieden mahnen , der herbeizuführen fei

durch Anerkennung der bisher am heißesten umstrittenen Arbeits -

zeitvcrkürzung . Im „ Lokal - Anzeiger " macht ein „ hervorragender
Fachmann " den Unternehmern den Vorschlag , die L�- stündige Ar -

beitSzcit zu bewilligen , jedoch mit noch einer weiteren Reform .
Die NachmittagSpaufe , die wegen der Unterbrechung der Arbeit

einen größeren Zeitverlust bedeute als die eigentliche Pause , soll fort -

fallen . Die Arbeitszeit könne wie folgt festgesetzt werden :

MorgenS von 7 — IL Uhr — mit >4 st ü n d i g e r

Frühstückspause — und von 1 — 5 Uhr n ach -

mittags . Für dieses Zugeständnis an die Arbeiter sollen diese

sich mit einem Vertragsabschluß für eine über ein Jahr hinaus -

gehende Dauer bereit erklären .
'

Die Uiiternehmer halten es für gut , sich nntcr Ausschluß der

Ocffentlichkcit Mut zuzusprechen . In einer am Montag hinter per -

schlossenen Türen abgehaltenen Versammlung dcS Verbandes der

Bangeschäfte wurde folgende Rcsoluiion angenommen :
„ Die Generalversammlung hat mit großem Interesse von dem

angenblicklichea guten Stande des Kampfes iin Baugewerbe
Kenntnis genommen nnd spricht ihre vollste Befriedigung über die

bisher crziclien Erfolge ans .
Der Verband steht nach wie bor bezüglich der Forderung der

Arbeitnehmer hinsicbtlicki Verkürzung der Arbeitszeit auf seinem

bisherigen Standpunkt , dieselbe entschieden abzulehnen .
Infolge der Tatsache , daß sich bereits ArbcilSlvillige in er -

heblichcr Zahl bei den einzelnen Geschäfte » nnd im BerbanoSbureau

melden , die gewillt sind auf Grund der alten Bedingungen zu arbeiten
und genügende Porkehrnngen zum Schutze - von Arbeitswilligen ge «
troffen sind , beschloß die Generalversanunlung . de » Vorstand zu
bcnnflragen , sofort Vorkehrungen in die Wege zu leiten , daß diese

Arbeitswilligen in absehbarer Zeit eingestellr werden können . Die

Terminfestsctzuug hierfür bleibr der nächsten Generalversanunlniig

zur Beschlußfassung vorbehalten .
Sie spricht dem Dorstande für die bisherige Leitung . des

l ' anipfcs ihre vollste Zufriedenheit aus nnd erlvartct , daß derselbe

auch in Znknnst mit der gleichen Umsicht und Energie im Jntercssc
unseres Standes und der Allgemeinlicit fortgeführt ivird . "

Die Resolution hat natürlich nur den Zweck , »ach außen zu
wirken . Die Herren sind aber schlecht beraten . lvenn sie glauben ,

durch provokatorisches Auftreten die Arbeiter einschüchtern zu können .

Da sie cS nicht wagen , in aller Oeffcntlickkeit zu verhandeln , sagen

sich die Arbeiter : dort steht e » schlecht ! Und sogar die bürgerliche
Presse hat man von den Verhandlungen anSgeschlossen .

Zur Tarifbcwrguiig in der Herrcnkousektion . Eine öffentliche
Versammlung der W e st e n a r b c i t e r i n n e n u n d W e st e u -

b ii g l e r fand am Montag bei Meudt in der Münzstraße statt , um

über die Frage , welche Forderungen m dieser Branche bei der gegen «
wäriigcn Bewegung in der Konfektion zu stellen sind , zu beraten .
Die Versammlung Ivar stärker besucht , als man erwartet hatte , so
daß sie nach dem großen Saal verlegt werden »inßte . Den ein -

leitenden Vortrag hielt Fräulein Schau b. Nach einer all -

geineinen llebersicht über die Entwickelung und die

lvachsenden Erfolge der GelvcrkschafiSbelvegnng und besonders
dcS SchnciderverbandeS schilderte sie die Verhältnisse in
der Westenbranche der Berliner Konfeliion . WaS hier zu
einer tariflichen Regelung drängt , ist bei der bis jetzt noch andauernd

gnten Konsiinktur nicht enie besonders hervortretende Niedrigkeit der

Löhne , solidem vielmehr der Umstand , daß für ein nnd dieselbe
Arbeit bei den verschiedenen Firmen , ja teils auch bei ein nnd

derselben Firma sehr verschiedene Preise gezahlt werden . DaS führt
selbstverständlich zu Lohndrückcreien , deren verderbliche Wirkung erst
dann in vollem Maße hervortreten wirb , wen » die ja nnansbleivliche

Verschlechterung der Konjuilktur eintritt . AuS diesem Grunde ist eS

auch für die Arbeiterinnen wie für die Bügler der Westenbranche
äußerst wichtig , daß sie sich beizeiten immer mehr in der Organisation
zusammenschließen nnd gleich den andern Arbeitern und Arbeite -
rinnen der Konfektion eine allgemem geltende tarifliche Regelung
ihrer Lohn - nnd Arbeitsverhältnisse zu erringen streben . Der Erfolg
wird nicht ausbleibe ». Haben doch jüngst erst die Zuschneider und

Zuschneiderinnen der Herren - nnd Knabenkonfcktion eine vorteilhafte

Regelung ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse errungen , gesiützt
ans die Macht , die ihnen ihre Zugehörigleit zum Schneiderverbaude
gibt .

Im selben Sinne wie die Resercntin äußerten sich die DtZ «

kussionSredner nnd - Nednerinnen . Bestimmte Beschlüsse wurde » vor -

läufig nicht gefaßt . Es wurde noch darauf anfnicrksam gemacht ,
daß die Kolleginnen und Kollegen der Westenbranche auch die all «

gemeinen Versammlungen der KonfektionSarbeiter besuchen sollen .

Die kaiserliche Post alS Konkurrent im Vanklciupiiergewcrbe .
Von Mitgliedern des Metallarbeiterverbandes war der OrtS «

verwaltimg gemeldet worden , daß in der Steglitzerstraße gg der

HanSeigentiinier Zahn , seines Zeichens Drogist uno nebenbei auch
kommunaler Ehrcnbeamter , des Abends von ö — ' /jO Uhr von

Telcphonarbciterii Klempnerarbeiten ausführen läßt .
Der Branchenvertreter Weitzel untersuchte die Angelegenheit

näher und stellte nach Rücksprache mit den beim Fernsprechamt
Körncrstraße angestellten Leuten folgendes fest :

Es ist den Telephonarbeitcrn verboten , sich zu organisieren .
Um den Leuten aber Gelegenheit zu geben , zu dem von der Post
gezahlten Stundenlohn von 45 Pf . soviel hinzuverdienen zu können .
daß sie mit ihren organisierten Berufskollegen gleichstehen , lvird

ihnen gnädigst gestattet , nach Feierabend sich nach Nebenbeschäftigung
zu suchen . Die hier in Frage kommenden Arbeiter sind gelernte
Klempner und erklärten ans Vorhalten : „ Um nnS kümmert sich
auch keiner , wir müssen sehen, wo wir bleiben , denn organisieren
dürfen wir u » S nicht " .

Wie die Meister über die von kaiserlich dentschen Postarvcitern
mit staatlichem Werkzeug ausgeübte Konkurrenz denken , kann uns

gleichgültig sein : verlangen iniissen wir aber , daß den Telephon -
arbciter » das ihnen zustehende KoalitionSrccht nicht verkümmert
werde und ihnen ein auSkönunlicher Lohn gezahlt wird , damit sie
nicht nötig haben , sich einen Nebenverdienst durch Vchimitzkonkurreni
im Baukleiupuerberuf zu verschaffen .

Deutscher Buchbinderverband ( Zahlstelle Berlin ) . Die am Sonn «
abend stattgefundene Wahl der Delegierten zum 10. Bcrbandstoge
in Nürnberg zeitigte folgendes Resultat : Gewählt wurden : Viktor

Brucks , Eugen Brückner , Franz BytomSki , Fritz Freudenreich , Fritz
Keese , Max Kempke . Karl Klappe »£>ach , Ernst Klar , Frau Martha
Koczielninck - Mock , Karl Kroitor , Albert KulikowSki , Hugo Semfer ,
Alfred Lippold , Paul Schade . Georg Teittsch , August Wagner
Richard Würzbcrger . Die Ortöverwaltung .

Bäckermeister Gcrlach berichtigt , weder er noch seine Fran hätten
die Verbreitung von Flugblättern gebindert , er habe dazu auch keine

Veranlassung gehabt , weil seine Gesellen weiter arbeiten .

Achtmig , Friseurgehülfen ! Die Forderungen durchbrochen hat
wieder der schon oft erwähnte und bekannte Arbeitgeber Ritter ,
Schönleinstraße 23 . Die organisict tcn Kollege » werden er -
sucht , die Angelegenheit zu beachten .
Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perrückenmachcrgehülsen

Berlins . Bureau : Dircksenstraße 40 .

Oeutlcbca Reich .

Arbeitswillige Dolch - und Revolverhelden .

Auf dem Streikbrecherschiff „ Gnahtzba " , das noch immer im

Königsberger Hafen liegt , herrschen trostlose Zustände . Obgleich an
Bord ständig eine Polizeiwache stationiert ist , gelang eö oft nur mit

größter Mühe unter de » „ Ord » ii » gS " elen,enten die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Am Freitagabend entfesselte der
Strom böser Leidenschaften nntcr diesen „ Stützen des Kapitals "
böse Szenen . Es war am Abend nach 9 Uhr . Die

einzelnen Transportschiffe hatten lange schon die Arbeitswilligen von
den verschiedenen Arbeitsplätzen aus »och der „ Gnahyba " gebracht , wo

sie , wie gewöhnlich , unter dem Schutze der Polizei ihre Nachtruhe
finden sollten . Nur drei Mann hatten sich in der Stadt verspätet nnd kamen

per Taxameter angefahren . Vom Ufer nnS riefen sie die SchissSwache an ,
ein Boot zum Uebersctzcn zu senden . Möglich nun , daß die « nicht schnell

geling gcnmcht lvurde . Einem der Streikbrecher dauerte die Sache zu lange ,
er sprang in daS Wasser , um das Schiff schwimmend zu erreichen ,
er sank nntcr und fand den Tod . Diesem Vorgang hatten die Slreik -

brccher an Bord der „ Gnahtzba " zugeschaut und ein Teil der Arbeits -

willigen stürmte nun gegen den wachhabenden Oifizicr , diesen
beschnldtgcnd , daß er das Boot zum Ucbersetzen nicht schnell genug
flott gemacht habe . Als der bedrohte Osfizicr sich zurückzog , wollte
ein Teil der Streikbrecher die Osfizicrkabinc stürmen ,
während ein anderer Teil das zu verhindern suchte . Darob kam eS

zum blutigen Streit und bald tobte an Bord der „ Gnahtzba " eine

regelrechte Schlacht . Geräte mid SchiffSteilc wurden zerstört , so an
einer Seite die Recling niedergerissen . Die stationierte Polizeiwache
war machtlos und erst als weitere Hülfe herbeieilte , die aus zirka
50 Schutzleuten bestand , wurde man wieder Herr der Situation .
Sieben Personen waren schwer verwundet , zwei mußten sofort
nach dem städtischen Krankenhause transportiert werden ; eine

große Anzahl ivurde an Lord durch den Schiffsarzt verbnudc » .
Tie Polizei nahm am Abend vier Verhastmigen vor , am

Sonnabend früh wurden noch zwölf Mann nach dem Polizei «
gcsängnis gebracht . Die Bravos hatten sich beim Kampfe der
Tolchmesscr und Revolver bedient . Trotzdem die „ KönigSberger
VollSzcitnng " wiederholt darauf hingewiesen , daß die Streikbrecher
gefährliche Waffen bei sich führen , ist eS der Behörde bisher nicht
eingefallen , diesen Leuten ihr gemeingefährliches Rüstzeng abzu -
nehmen . Bevor am letzten Freitag der blutige Kampf an Bord der

„ Gnahtzba " begann , hatte es an Bord schon einen bösen Streit ge -
geben , der jedoch frühzeitig imterdriickt werden konnte . Wann cnd -

lich wird die „ Gnahyba " mit ihrer „ wertvollen " Ladung die Anker

lichten ?
_

Ter MalerauSspemmg in Strastburg folgt ein Malcrstrcik . Der
T a r i f a b s ch l n ß im Straßbnrger Malcrgeiverbe ist an der be -
kannten Subinissionsforderuiig der Malerinnnng g e s ch c- i t e r t.
Am Montagvormittag beschlossen nun die bisher ausgesperrten Ge -
hülfen mit 100 von 105 abgegebenen Stimmen in den Streik
einzutreten . Der Kampf hat sich also verschärft . Zwei Firmen
haben bereits den Tarif anevkannt . Die meisten Gehiilfen sind
bereits während der AuSsperrnng abgereist .

Zur Bergarbeitertewegiiitg in Lothringen . Die christliche Berg -
arbeiterorganisalion hat sich an de » Metzer Bezirkspräsidentcn ge -



wandt , bah er die Vermittelung in dem Knappschaftsstreik übernehmen
soll . Der Regierungsbeamte erklärte sich dazu bereit , wenn die Unter -
nehmer damit einverstanden seien .

HusUtnd .

Der Streik der eingeschriebenen Seeleute in Frankreich . Seit
einigen Tagen schon stehen die „eingeschriebenen Seeleute " Frank -
reichs im Streik . Ihnen haben sich auch die Kapitäne für lange
Fahrt , die Maschinisten , kurz alle Kategorien des Sceniannsberufes
angeschlossen . Die Ursachen dieser Bewegung sind folgende : Die
Seeleute der französischen Handelsflotte haben , soweit sie ein -
geschrieben sind , durch das Gesetz Colbert , Minister unter Ludwig XIV . ,
die Pflicht im Notfalle der Kriegsflotte zur Verfügung zu stehen .
Dafür erhielten sie das Recht auf eine bestimmte Pension , zu der
sie übrigens auch selbst Beiträge zu leisten hatten . Seit langen
Jahren fordern die „ Eingeschriebenen " eine Erhöhung dieser Pension .
Diese beträgt jetzt im Minimum 204 Frank und für die Kapiäne
für lange Fahrt 7S0 Frank . Gelegentlich des letzten Kongresses
der Seeleule unterhandelte eine Deputation de ? Verbandes mit dem
Marineminister und stellte gewissermaßen ein Ultimatum . Der
Marineminister Thoinson versprach , den Wünschen der Seeleute
Rechnung zu tragen , und hat jetzt auch einen Gesetzentwurf vor -
gelegt . Das , was durch diesen den Seeleuten geboten werden soll ,
befriedigt diese aber nicht , die Pensionssätze sind ihnen viel zu
gering . Die Pension der Seeleute soll danach auf 300 Frank , die
der Kapitäne auf 1000 Frank erhöht werden . Die Seeleute fordern
aber im Minimum für die untersten Kategorien 000 Frank , für
die Mechaniker , Kapitäne und Aerzte 1100 bis ISOO Frank .
Die Scelente glauben sich zu diesen Forderungen um so mehr
berechtigt , als aus ihren Beiträgen und denen ihrer Vorfahren im
Laufe der Jahrhunderte ungeheure Summen zusammengekommen
sein müßten , wenn nicht der Staat diese Gelder auch für andere
Zwecke mit verwandt hätte . Zirka 90 Millionen an Zinsen müßten
nach einer aufgestellten Berechnung pro Jahr zum Zwecke der Vcr -
teilnng vorhanden sein , wenn gemäß den Bestimmungen des alten
Gesetzes alle für diesen Zweck vereinnahmten Gelder dem hierfür er -
richteten Fonds zugeführt worden wären . Die Regierung versucht
durch Einstellung von Kriegsschiffen die Postvcrbindungen zwischen
den südfranzösischen Häfen und den übrigen Mittelmcerstaaten auf -
recht zu erhalten . Die Streikenden Verhallen sich durchaus muster -
gültig , es ist noch in keinem der beteiligten Häfen zu irgend welchen
Ruhestörungen gekommen .

Aus Paris wird uns vom 3. Juni weiter geschrieben :
Heute haben die hierher delegierten Vertreter der verschiedenen

Häfen mit dem Marineminister verhandelt , aber ohne Ergebnis , da
Herr Thomson Zugeständnisse , die über seinen Entwurf hinaus -
gehen mit Berufung auf die mangelnden Mittel verweigert .
Unterdes aber ist der Streik , dem sich nunmehr alle
Häfen angeschlossen haben , zu einer nationalen Kalamität geworden .
Eine Verteuerung der meisten Lebensmittel ist unausbleiblich , da
die Seefische , deren Zufuhr infolge des Ansstandes der Fischer
riifgehört hat , ein Massenkonsumartikel sind und auch ein großer
Teil des Gemüses , das auf den Pariser Markt kommt , den See -
veg macht .

Zur _ Verschärfung des Konflikts tragen auch die Reeder bei .
lie zwei größten Gesellschaften , die „ Compagnie Transatlantique "
»nd dw „ Mcssageries Maritimes " haben nämlich die Offiziere , die
« n Dienst nicht wieder aufnehmen wollten , entlassen . Das Mariueaml
n Havre , dem sie die dortigen Streikenden als Deserteure an -
eigten , hat vernünftigerweise ihrer Klage keine Folge

e g e b e n. Diese Entscheidung , über die sich die Gesellichaften
eiste im „ TeinpZ " beschweren , sind allerdings das einzige ver -

tünftige , das sich im Verhalten der Regierung bisher gezeigt hat .
Hie Vereitwilligkeit , womit die Regierung den Reedern Marinen

soldaten als Streikbrecher zur Verfügung gestellt hat , ist übrigens
nicht überall von Erfolg gewesen . In Marseille haben die Kapitäne
die Soldaten zurückgewiesen .

Von besonderer Wichtigkeit ist die Frage , ob es gelingen wird ,
Streikbrecher für die TranSportdampfer zu finden ,
die die Passagiere der ausländischen Paketboot .
in Havre und Cherburg an Bord bringen . Die Streikenden rechnen
besonders auf die Solidarität der deutschen Seeleute der Aus -
svandererschiffe der Hamburg - Amcrika - Linie .

VIe stauen und der Bädicritreili .
Der Mißerfolg der vom Hefesyndikat beschlossenen Materialsperrc

hat bei den Jnnungs - Backstubenprotzen wie eine Bombe eingeschlagen .
Aus dem berauschenden Siegesgefühl wurden sie in die graue Wirk -

lichkeit zurückgerufen : ihre beste , sicherste , hoffnungsvollste Schutz -
und Trutzwehr ist gefallen I Dem Jubel , darüber , daß sie die fried -

fertigen , vernünftigen Meister zum Wortbrnch , zu stillem wehrlosen
Kuschen unter hie JnnungS - und Syndikatsfuchtel zwingen würden ,

ist die Angst über völlige Desorganisation in den eigenen Reihen
gefolgt . Die Verbandsleitnng der Bäckergesellen hat in weiser Vor -

sorge nicht nur für den Eingang genügender Mengen Hefe Vor -

kehrungen getroffen , sondern auch die sofortige Anfuhr von Mehl
und anderen Materialien gesichert , falls man im anderen Lager auf
den Einfall kommen sollte , nach dem vollständigen Versagen der Hefe -

sperre noch andere Kraftproben zu versuchen . Die Verlegen -

hcit bei den JnnungSmeistern und deren Helfershelfern

erhellt an , besten aus der Tatsache , daß von allen ihren Groß -

sprechereien nur noch ein Prunken mit einer großen Zahl Arbeits -

williger geblieben ist . Aber auch mit dieser Behauptung der

Schrippenmeister hat eS seinen Haken . In fast allen deutschen
Städten werden Gesellen gesucht bei 12 M. Wochenlohn , Kost und

Logis beim Meister und Reisegeldvergütung . Wir sind so freundlich .

gratis für die Weiterverbreitung dieser verlockenden Offerte für

Streikbrecher zu sorgen . Wir wollen helfen , das Ueberangebot zu

verstärken . Daß die Jnnungsmeister mehr Gesellen haben ,
als sie brauchen können , glauben wir , denn sie haben
bald nichts - mehr zu backen , während die Meister .

die mit den Gesellen sich verständigten , ihren Kundenkreis

ständig wachsen sehen . Und unsere Frauen werden dafür

sorgen , daß da ? so bleibt . Nicht die Frage der Arbeitswilligen

entscheidet den Streik , daS Hauptwort reden die Konsumenten ! Das

erkannten unsere Genossinnen auch sofort und die Jnnungsmeister haben

den Erfolg davon bereits verspürt . Daß das aktive Eingreifen der Frauen

in den öffentlichen Kampf von nicht geringem Einfluß ist , haben die

heute abend stattgefundenen Versammlungen gezeigt und auch nach

außen in Erscheinung treten lassen . Die Versammlungen gestalteten

sich zu einer Massendemonstrasion . mit der sicher zu erwartenden

Nachwirkung einer Verschärfung des Boykotts . In allen Versamm -

lungen gelangte zur Annahme die folgende

Resolution .

Die heutige Versammlung erklärt : Angesichts der überlangen

Arbeitszeit der Bäckergesellen , die im 20 . Jahrhundert immer noch
unter dem elenden Kost - und LogiSwesen , 7 Nächte je 12 Stunden ,

pro Woche , also 84 Stunden und mehr in der intensivsten

gesundheitsschädigendsten Weise zu arbeiten gezwungen sind , muß
das Sträuben der Bäckerinnungen gegen die Forderungen der

Bäckergesellen als ein Hohn auf die Menschlichkeit und als Aus -

fluß rückständigster Unternehmerherrschsucht bezeichnet werden .

Der hinterhältige Tarif - und Wortbruch der Bäckerinnungen

zeugt vom jammervollsten moralischen Tiefstand dieser Korpo «

rationen . welcher die tiefste Verachtung aller Gerechtdenkenden

herausfordern muß .
Die heuchlerische Behauptung der Innungen , daß die mini -

malen , menschlich berechtigten Forderungen zur Verteuerung des

täglichen Brotes führen würden I ist nichts als eine raffinierte
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Spekulation auf die Denkunfähigkeit , da die Belastung von durch -
schnittlich Vz Proz . , die die Bäckermeister mit Leichtigkeit selbst zu
tragen vermögen , gegenüber der SOprozentigen Verteuerung des
täglichen Brotes durch den von den Innungen offiziell begünstigten
Zollwucher eine lächerliche Bagatelle ist .

Die jetzige scheinbare Volksfreundlichkeit der Bäckerinnungen
wird am besten durch ihre konsequent volksfeindliche Stellung -
nähme bei allen wirtschaftlichen , sozialen und politischen Streit -
fragen und Kämpfen illustriert . Die schamlose Parteinahme der
agrarindustriellen Großkapitalisten des Hefesyndikates , unter dessen
Schutz sich die Innungen flüchteten , sagt das übrige . Der Kampf
der Bäckereiarbeiter ist , wie fast alle sozialen Kämpfe der Neuzeit ,
von den Unternehmern zu einem Klassenkampf im wahrsten Sinne
des Wortes gestempelt worden .

Den Bäckergesellen und ihrem Kampf um ein menschen -
würdiges Dasein gehört daher die Sympathie des Volkes und
aller wahren Volksfreunde . Gerade die Frauen haben die größte
Macht , aber auch das größte Interesse daran , Arbeitsbedingungen ,
wie die der Bäckergesellen es sind , sobald als möglich zu beieitigen .
Daher verpflichten sich die Versammelten , den Kampf der Bäcker -
gesellen zu dem ihrigen zu machen und durch die tatkräfiigste Unter -
ftützung den streikenden Bäckergesellen über ein hochmütiges und
rücksichtsloses Unternehmertum zum vollen Siege zu verhelfen .* *

*

Ueber die einzelnen Versammlungen gehen uns in später
Stunde noch Berichte zu , aus denen wir die folgenden kurzen
Situationsangabcn wiedergeben :

In D r ä s e l s F e st s ä l e n, Neue Friedrichstraße , hatten die
Genossinnen des ersten Kreises eine überraschend gutbesuchte Ver -
sammlung veranstaltet . Genosse Giebels Rede wurde mit
Beifall aufgenommen . Hier haben die Frauen eine schöne Gelegen -
heit , meinte der Redner , einer schwer bedrückten Arbeiterklasse
die helfende Hand zu reichen , daß sie aus einem mittelalterlichen
Abhängigkeitsverhältnis endlich herauskomme . Zugleich müßte jede
tüchtige Hausfrau es verstehen , daß in solchen Bäckereien , wo die
alten verrotteten Zustände noch in Geltung sind , auch die größte
Unsauberkeit herrschen muß . Für appetitliche Backware biete ein
Meister , der bewilligt hat , doch entschieden die größere Garantie .

Der große Saal des Hofjägerpalastes in der
Hasenheide war bis zum letzten Platz gefüllt . Das weibliche
Element trat hier besonders in den Vordergrund . Sehr anschaulich
schilderte der Referent , Bäcker K n o l l , die ihm nur zu bekannten
Besonderheiten der hygienischen und sonstigen Zustände lkies :
Mißstände ) in den Bäckereien . Geradezu ergreifend wirkte es ,
als er des Licht - und Lufthungers der Bäckergesellen gedachte und
dabei zeigte , wie die Meister einerseits alles täten , sie möglichst
lange an die dumpfen Räume zu fesseln , und andererseits nichts
täten , um den schlimmsten Uebclständcn in hygienischer Beziehung
abzuhelfen . „ Bieten Sie uns die Hand, " rief er in die erschütterte
Versammlung , „ um uns , die wir noch zu sehr unter dem Drucke
der Arbeitgeber leiden , befreien zu helfen ! " ( Stürmischer Beifall . )

Bei Buggenhagen am Moritzplatz hatten sich etwa 1990
Personen eingefunden , unter denen man viele Frauen bemerkte .

Genossin Fahrenwald referierte , Sie wandte sich besonders
an die Frauen mit der dringenden Bitte , recht zu beherzigen , was
sie über die Nöte der Bäckergesellen zu sagen habe . Jede möge
das Gehörte weiter tragen und das ihre tun , um den streikenden
Bäckern , diesen ganz besonders gedrückten und gequälten Prole -
taricrn , zu einem schnellen Siege zu verhelfen . Ihre Mahnungen
fielen auf fruchtbaren Boden . Das bewiesen die Beifallskund -
gebungen , die spontan hervorbrachen , wenn sie besonders krasse
Mißstände im Bäckergewerbe wahrheitsgemäß schilderte und die

. Notwendigkeit ihrer Beseitigung stark betonte .

Die in ihrer übergroßen Mehrzahl auS Fraüen zusammen¬
gesetzte gut besuchte Versammlung in der Urania nahm das
die sachlichen Forderungen der Bäckergehülfen begründende Referat
des Genossen Ad . Ritter beifällig auf . An das Referat schloß
sich eine recht lebhafte Diskussion an .

Die Versammlung in der D r a ch e n b u r g, in der Genosse
A l l m a n n referierte , war überaus stark besucht , bis weit in

den Hof hinaus drängte sich Kopf an Kopf . Zwei Bäckermeister

versuchten die Forderungen der Gehülfen als unberechtigt nach -

zuweisen , fanden aber bei der Versammlung nicht die geringste
Gegenliebe .

Bei Breuer , Große Frankfurterstr . 117 , eröffnete Frau
G r u h m die sehr gut von zirka 999 Personen besuchte Versamm -
lung , in der Frau Wehl in großen Zügen die traurige Lage der

Bäckergesellen darlegte und die minimalen Forderungen der Ar -

beiter begründete .
Die im Elysium tagende Versammlung war überaus starst

besucht , kein Plätzchen im Lokal war für Nachzügler frei . Genosse

F enbel fand mit seinen Ausftihrungen , in denen er in

markanten Zügen die Situation schilderte , begeisterten Beifall .
Ein Bäckermeister bemühte sich vergeblich , die Stellung der

Schrippcngewaltigen zu rechtfertigen .

Genosse Ernst Brückner referierte in der von zirka
699 Personen besuchten Versammlung in Litfins Gesell -

schaftshaus , Memelerstraße . Kopf an Kopf standen die an -

dächtig lauschenden , sich zum großen Teil aus Frauen zusammen -
setzenden Besucher .

Im alten Schützenhause , Linienstraße , war die Ver -

sammlung des fünften Kreises ebenfalls sehr stark besucht . Hier
sprach Genossin Martha Hoppe . Die zahlreich anwesenden

Frauen erklärten sich mit Freuden bereit , das ihrige dazu bei -

zutragen , damit die Bäckergesellen den Kampf gegen die hart -

näckigen Meister mit Erfolg bestehen .

Die in den Arminiushallen tagende Versammlung war

schon um 8 Uhr derartig überfüllt , daß hunderte Zuströmende
wieder umkehren mußten . Genosse Max Grunwald referierte
und erntete bei den Anwesenden , zumeist Frauen , reichen Beifall .
Eine Resolution , die die Bäcker in ihrem gerechten Kampfe zu
unterstützen aufforderte , fand einstimmige Annahme . Genossin
Wulf forderte zum Abonnement des „ Vorwärts " und der „ Gleich -
heit " auf .

Die Versammlung auf dem Gesundbrunnen in

Schirms Festsälen , Badstraße , war schon vor 8 Uhr sehr
überfüllt . Die Rednerin war Genossin Martha T i e tz, die mit

ihren Ausführungen reichen Beifall erntete . Die Frauen gaben

freudig ihre Zustimmung zu erkennen , als die Rednerin die toert -

volle Hülfe der Frauen und Mädchen verlangte , um den Boykott

gegen die feindseligen Bäckermeister wirksam zur Anwendung zu
bringen . Es wurde betont , daß es hier auf den Boykott Haupt -
sächlich ankomme und man lieber einige Unbequemlichkeiten auf

sich nehmen und kleine Opfer bringen müsse , als den Bäckergesellen
die beste Hülfe zu versagen .

Für den W e d d i n g fand eine Versammlung in den

Gcrmania - Sälen ( im Weißen Saale ) , Chausseestratze , statt .

Hier sprach Genosse Wurm vor einem überfüllten Haufe . Mit

Beifall nahmen besonders die Frauen , die zahlreich vertreten

waren , die Aufforderung entgegen , einzutreten in den Kampf um
die Rechte der Bäckergesellen .

Die Versammlung im Swinemünder Gesellschafts -
haus war schon sehr zeitig überfüllt . Dicht gedrängt lauschte
die tausendköpfige Menge , zum überwiegenden Teil Frauen , den

Ausführungen des Genossen Hulitzschke . Hätte so manches kugel -
runde Bäckermeisterlein die Gelegenheit wahrgenommen , er hätte
an dem , dem Redner gespendeten Beifall erkannt , daß die Bcr -

liner Hausfrauen trotz Bäckerinnung und Hefesyndikat dem Kampf
der Gesellen um menschenwürdige Zustände zum Siege verHelsen
werden .

Im Berliner Prater war bereits bor 8 Uhr der ge -

räumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt und wurde von

der Polizei abgesperrt . Durch Zusammenrücken konnte jedoch noch

tt . Gspckr , Bertin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdr . u. PerlagsgnUg

für einige hundert Nachzügler Raum geschaffen werden , so vchs
gut 1299 Personen , zur großen Mehrzahl Frauen , anwesend waren .
Ein anarchistischer Zeitungshändler erregte dadurch ein unlieb -
sames Aufsehen , daß er den Beweis für seine Geistesverwandtschaft
mit der Pücklcrgarde zu erbringen versuchte .

Das vortreffliche Referat des Genossen Robert Schmidt wurde
allgemein beifällig aufgenommen und zeugte der Geist der Ver -
sammlung davon , daß es den Arbeiterfrauen bisterer Ernst ist ,
den Bäckergesellen den Sieg erringen zu helfen .

In Schöneberg sprach unter allgemeiner Zustimmung der
zirka 699 Besucher Genossin Thiel . An das Referat knüpfte sich
eine lebhafte Diskussion , in der sämtliche Redner ersuchten , die
Bäckergehülfen in ihren gerechten Forderungen zu unterstützen .

R i x d o r f. Tie heutige Volksversammlung war schon gegen
3 Uhr von unseren Genossinnen und auch von bürgerlichen Frauen
zahlreich besucht und immer wieder strömten neue Scharen hinzu ,
so daß der Saal von über 1999 Personen besetzt war . Das
1( 4 stündige Referat des Genossen Barth wurde mit großem Jnter -
esse aufgenommen .

In Rummelsburg war die Versammlung ebenfalls über -
füllt . Die Anwesenden , überwiegend Frauen , stimmten den Aus -
führungen des Genossen Böske mit stürmischem Beifall zu . Die
Versammlung bewies , daß in Rummelsburg für die Jnnungsmeister
nichts zu hoffen ist .

Vor über 000 Personen , meistens Frauen , sprach Genossin
Ihrer in Lichtenberg im „ Schwarzen Adler " . Die Aus -
führungen der Rcferentin wurden mil stürmischem Beifall auf -
genommen . Einige Jnnungsmeister , die in der Diskussion ver -
suchten , sich zu rechtfertigen , wurden unter jubelndem Beifall gründ -
lich abgeführt .

Auch in Weißensee war die Versammlung , in der Genosse
M i r o w referierte , überfüllt . Das stärkste Kontingent stellten
die Frauen , die durch starken Beifall bekundeten , daß sie kräftig
für den Sieg der Gesellen wirken würden . Ein Jnnungsmeister
holte sich die provozierte Abfertigung .

Die Versammlung in T e g e l , in der Genosse Eugen Brückner
referierte , war von weit über 1999 Personen besucht . Ueber die
Hälfte der Anwesenden waren Frauen . Die Ausführungen des
Referenten wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen . Eine

solch imposante Versammlung hat Tegel lange nicht gesehen .

Ungefähr 300 Personen , vorwiegend Frauen , hatten sich
zu der Versammlung in Pankow , wo Genosse Pagels referierte ,
eingefunden . Beschlossen wurde , in Pankow eine Niederlage zu
errichten , in der ein Bäcker , der bewilligt hat , Waren zum Ver -
kauf stellt .

Cingegangene Dnidtfchnfteii .

Moderne Erziehung in Hans « nd Schule . Vorträge , von
I . Tcws . ( „ Ans Natur und Geisteswelt " . ) 129. Bändchen . — Bolls -
schule und Lehrerbildung in den Vereinigten Staaten von F. Kuypers .
( Aus „ Natur und Geiileswett " . ) ISO. Bändchen . Verlag : B. G. Teubner in
Leipzig . Preis jedes Bündchens geh. 1 M. , geb. 1,25 M.

„ Tic Nene Gesellschaft . " Hcst 10. Herausgeber Dr . H. Braun und Lilh
Braun . Verlag Berlin W. 15.

Grundfragen der Schulorganisation vo » G. Kirschen ftetner .
3,20 M. Verlag : B. G. Teubner in Leipzig .

Rechenschaftsbericht des Verbandes schweizerischer Konsumvereine .
42 Seiten . Druck von G. Krebs in Basel . ( Schweiz . )

Btldungsansschus ? des GewerkschastskartellS Bremen . Bericht über
die zweite Tätigkeitsperiode 1906/07 . 24 Seiten . Selbstverlag .

Grabbes Werke . Bearbeitet von Paul Friedrich . Preis gebunden
2 M. Verlag : A. Weichert , Berlin HO. 43.

Letzte JVacbrlcbtcn und Dcpcfcben ,
Auch eine Studienreise . .

Hattenhein , 4. Juni . ( B. H. ) Die Budgetkommisfion des Ab¬
geordnetenhauses traf heute auf ihrer Weininsormationsreise hier
ein , nachdem sie gestern in den Rüdeshcimer Domänenkellereicn

Rüdesheimer und AßmannShauser Weine durchgeprobt und dann
der Geisenheimer Lehranstalt einen Besuch abgestattet hatte . Nach
Besichtigung der Domänenkellereien in Kloster Eberbach reisten die

Herren nach Berlin zurück . _

lvombcn - Explosion .

Zürich , 4. Juni . ( W. T. B. ) Heute nachmittag explodierte
auf dem kleinen Platze an der Ecke der Garten - und Zweierstraße
in Zürich 3 ( Industrieviertel ) mit starkem Knall eine Bombe .
Kinder hatten beim Spielen eine Schnur aus einem Einsteigschacht
der Kanalisation herauSragen sehen und daran gezerrt . Darauf
war die Explosion erfolgt . Zwei sechsjährige Mädchen wurden

schwer , ein sechsjähriger Knabe leicht verletzt . Der Urheber ist
noch nicht ermittelt .

_

Großfeuer .

Paris , 4. Juni . ( B. H. ) In Perck zerstörte in der letzten
Nacht eine yenersbrun�st drei Hotels und sieben Villen . kDest
Schaden beläuft sich auf etwa 1 Million Frcs . Die Feuerwehr
konnte nur mit großer Anstrengung die weitere Ausdehnung des
Brandes verhindern . Ein weiteres Häuserviertel war stark be -

droht . _

Der Streik der französischen Seeleute .

Cherbourg , 4. Juni . Hier haben die Mannschaften der
Leichterschiffe , die für die transatlantischen Postdampfer das Um -
laden besorgen , beschlossen , in den Ausstand zu treten

Der Terror

Twcr , 4. Juni . ( W. T. B. ) Bewaffnete töteten heute in
einer Straße am hellen Tage einen Bczirksaufseher , zwei Schutz -
leute und eine Zivilperson . Einer der Attentäter wurde verhaftet .

Ablehnung reaktionärer Gesetze .

Petersburg , 4. Juni . ( W. T. B. ) Die Duma lehnte in ihrer
beutigen Sitzung zwei vo » dem Justizministerium eingebrachte Ge -
setzentwürse ab . Der eine betraf Maßnahmen zur Verhütung der
Entweichung von Gefangenen auS den Gefängnissen , der andere
die Genehmigung des provisorischen Gesetzes vom 21 . August 1906
über die Verschärfung von Strafen für die Verbreitung von re -
gierungsscindliche » Lehren in der Armee und über die Verweisung
aller solcher Fälle an die Militärgerichte anstatt an die Zivil -
gerichte . Der militärische Gcneralstaatsanwalt und der Gehülfe
des Justizministers drangen auf die Genehmigung des Gesetzes vom
21 . August , indem sie die Gefahr darlegten , welche die Propaganda
in der Armee für das ganze Land in sich schließe . Der Bericht -
erstatter der Kommission , Kusmin Karaweff , erkannte durchaus
die Notwendigkeit an , die Armee vor dem verderblichen Einflüsse
der Revolution zu schützen , drückte aber Zweifel über die Zweck -
Mäßigkeit einer Verschärfung der Strafen aus und erhob Einspruch
gegen da ? Mißtrauen gegen die Zivilgerichte . Um 6 Uhr wurde
die Sitzung aufgehoben . _

Eine Frau als Vorsitzender .

HelsingforS , 4. Juni . ( W. T. B. ) Die große Kommission des

Landtages , die mit den wichtigsten Arbeiten dieser Körperschaft be -

traut ist , zählt unter ihren 00 Mitgliedern vier weibliche . Ihrer
Parteistellung nach gehören 23 der sozialdemokratischen , 19 der alt -

finnischen , 7 der schwedischen , 7 der fungfinuischen Partei und 3 der

agrarischen Vereinigung an . — Zur Vorsitzenden der Petitions -
kommifsion wurde ein weibliches Mitglied des Landtages , Frau

Hagmann , gewählt .
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Die baUilche sabi ' ikinsMion .
Die vom leider so früh verstorbenen Wörishofscr er

statteten Jahresberichte der badischen Fabrikinspektion gelten
als mustergültig , weil in ihnen das Verhältnis zwischen Unteo

nchmcrn und Arbeitern wahrheitsgetreuer geschildert und vor

handene Mißstände in einer im übrigen Deutschland nicht er

hörten Freimütigkeit bloßgelegt wurden . Diese trefflichen
Grundsätze Wörishoffers sind auch von seinem Nachfolger ,
Dr . Bittmann , hochgehalten . Selbstverständlich hat das

Unternehmertum die Wörishoffer entgegengebrachten Anti

pathicn auch auf die jetzige Fabrikinspcktion über -

tragen und noch erheblich gesteigert . Das Unternehmertum
ist empört darüber , daß der Fabrikinspektor seine Pflicht zu
erfüllen sucht . Es hetzt gegen ihn und sucht geradezu durch
einen organisierten Widerstand gegen Pflicht -
mäßige Amtserfüllung des Fabrikin spcktors
diesem begreiflich zu machen , daß das Unternehmertum der

Herr im Staate und der Beamte nur bezahlter 5tuli zur
Wahrnehmung der Unternehmerinteressen sein soll . Das geht
aus dem letzten Jahresbericht trotz aller Vorsicht , mit der
über dieses Streben berichtet ivird , klar hervor . Es heißt da :

„ Es gewinnt den Anschein , daß eine ans dem Schöße eines
großen industriellen Vereins hervorgegangene Anregung auch in
unserem Lande Boden findet , die Anregung nämlich , daß die
Fabrikanten ihren Interessenvertretungen oder Verbänden Kenntnis
geben möchten von Vorfällen , bei welchen — nach Ansicht der
Arbeitgeber — die Gewerbeaussichtsbcamten ihre Befugnisse über -
schreiten . "

Der Bericht führt zwei Fälle an , wo auf dem Umwege
über den Untcrnehmerverband respektive der Handelskammer ,
gegen revidierende Beamte der Fabrikinspcktion beim Vorstand
der Gewerbeaufsicht Beschwerde erhoben wurde . Welche
Uebergriffe soll der betreffende Beamte gegenüber diesem
Unschuldslamm von Unternehmer sich erlaubt haben ? Man

höre und staune :
„ Bemängelt wurde — wir zitieren nach dem Bericht — ,

daß der Beamte sich mit einzelnen Arbeitern unter¬
haltet » , sich bei dem Meister »ach dein Lohn der Leute erkundigt
und nach Angabe der Löhne „ eine deutliche Gebärde
der Unzufriedenheit kundgegeben " , einem Arbeiter ,
der seinen Lohn auf 2,30 M. angegeben , gesagt habe , hierinil
könne er „ keine großen Sprünge machen " , und schließ -
lich , daß er sich bei dem Meister erkundigt habe , ob unter den
Arbeitern nicht schon Stiuunen wegen Errichtung eines Arbeiter -
ausschusscs laut geworden seien . "

Dies sachliche , vom Werkmeister seinem Chef und von

diesem dem Verbände weiter gemeldete Auftreten wird als

„ entschieden zu >v e i t g e h e n d . verwerflich .
das Ansehen der Arbeitgeber untergrabend "
bezeichnet , und das Ersuchen ausgesprochen , solche für die

Jndtlstriellen unangenehmen Vortoimumsse möchten vermieden
werden I

In dieser Beschwerde kommt der ganze Protzenstaitdpnnkt
des Untcrnehniertunis zum brutalen Ausdruck . Was bildet

sich so ein Habenichts von Auffichtsbeamter ein , nach
den Löhnen der Arbeiter sich zu erkundigen und gar , als
er deren „ Höhe " . erführt , anstatt in Verwunderung über die

gute Bezahlung auszubrechen , sich erlaubt — Frechheit über

Frechheit ! — , eine deutliche Gebärde der Unzufriedenheit kund -

zugeben ! Anstatt dem Arbeiter zu sagen , mit einem Tagelohn
von 2,30 M. könne er keine großen Sprünge machen , hätte
er ihm ivohl beweisen sollen , daß er damit große Ersparnisse
inachen und infolgedessen es dermaleinst selber zum Groß -
fabrikanten bringen könne . Ein Fabrikinspektor soll die
Arbeiter nicht fragen , >veil daS Ansehen des Arbeit¬

gebers dadurch untergraben wird . Was der Beamte

zu wissen braucht , kann er vom Unternehmer , wenn dieser
ihn mit der inr Interesse der Nichtanfdeckung von Mißständen
liegenden Windeseile durch den Betrieb führt , leicht erfahren .
Dadurch iväre dann freilich die Fabrikinfpektion zu einer

völligen Schcininspektion herabgedrückt .
Die zweite von einer Handelskammer vertretene Be¬

schwerde ist nicht minder bezeichnend . Einer der Fabrikanten
hatte eine Bemängelung des revidierenden Beamten in einen »

»»»»gehörigen Tone zurückgetvicscn und zudem behauptet , daß
die monierten Verhältnisse in anderen Fabriken gerade so lägen ,
Der Beainte hatte hierauf erklärt , daß dann auch dort Revisionen

notwendig seien und diese Dinge in » nächsten Jahresbericht
der Fabrikinspektion behandelt werden müsseu . Aus diesein
Vorfall suchte die HandelSkainincr dem Fabrikinspektor einen
Strick zu drehen .

Solche Hetze des Unternehmertums gegen die Pflicht -
erfüllung der Fabrikinspektoren niacht es verständlich , wenn
nimdcr pflichttreue Fabrikinspcktoren sich scheuen , bei den Re -

Visionen Arbeiter zu befragen , znnial sie befürchten können , daß
Arbeiter aus Furcht vor Maßregelungen mit der Wahrheit zurück -
halten oder schoud »»rch dieBefragung derGefahr emer Maßregelung
ausgesetzt werden . In den » Bericht heißt es nach dieser Richtung
hin recht bezeichnend : „ Das Gespräch an sich , nicht

sein Inhalt , gibt oft schon Ai » laß zu unlieb -

s a m e n Wirkungen für den Arbeiter . "
Die auch in Baden durchaus ungenügende Zahl der Ge -

werbca »lfsichtsbehörde - Beamtcn macht de »» Ma»igel aus -

reichender Rcvisivnei » erklärlich . Die Zahl der Revisionen
in Fabriken »nid diesen gleichgestellten Anstalten ist
beträchtlich geringer als im Vorjahr , obgleich die

Zahl dieser Betriebe von 9040 auf 9542 hinaufging . Es
» vurden nur 32,4 Proz . der Betriebe gegen 40,3 Proz . in »

Vorjahr revidiert ; da aber bei der Revision die Großbetriebe
in erster Linie berücksichtigt worden sind , so befinden sich in

ihnen 59,7 Proz . der Gesamtarbeiterzahl , gegen 65,9 Proz .
in » vorausgegangenen Jahr . Entsprechend der geringeren Zahl
von Revisionen » vurden auch » vcnigcr Auflagen gemacht ; ihre
Ziffer sank von 4703 auf 3028 . Revisionen »rnlrden vor¬

genommen überhaupt :

1903 . . 4081 mit 57,2 Proz . der Gcsamtarbeiterschaft
1904 . . 4442 .. 62,7 „
1905 . . 4148 , 65,9 .
1906 . . 3803 „ 59,7 „

Auflagen wurden den Unternehmern gemacht
1003 . . . 4081
1904 . . . 4442
1905 . . . 4307
1906 . . . 3018

Hiervon entfielen auf

Verhütung
gcsundhcitösckiädlicher

Einflüsse
<903 . . 1494
1904 . . 1775
1905 „ . 1361
1906 . . 1189

Unfall -
verhülung

1036
1624
1433

881

Allgemeinschcltz
der Arbeiter

1331
1043
1404

948

Auffällig ist der Rückgang der Auflagen zilm Zwecke der
ll n f a I l v c r h ü t u n g. Daß die Ursache hiervon nicht auf

bessere Betriebseinrichtungen , sondern auf den Rückgang der

Revisionen zurückzuführen ist , erhellt daraus , daß die Steigerung
der Unfälle vom Bericht selber als offenkundig bezeichnet
»vird . Allerdings versucht er , die gesteigerte Unfallziffer niit

den » besseren Geschäftsgang und der „ damit in engster Be -

zichung stehenden gesteigerten Tätigkeit in den Betriebsstätten "
zu erklären .

Die Zahl der jugendlichen Arbeiter betrug
19 140 gegen 17 794 »in Vorjahr , ihre Zunahme ist ungefähr
analog der Zahl der ertvachsencn Arbeiter . In den letzten 4 Jahren
ist eine kleine prozentuale Zunnhinc zu verzeichnen . Von

der Gesanirarbeiterschaft waren jugendliche 1903 8,2 Prozent ,
1904 8 . 4 Proz . , 1905 8 . 5 Proz . , 1906 8 . 6 Proz . Diese Zu -
nähme ist für die verschiedenen Jndilstriezlveige keine gleich¬

mäßige . In der Textilindustrie mit ihren schlechten Löhnen
ist sogar ein geringer absoluter und relativer Rückgang zu
verzeichnen , während die vielfach bisher noch hariSindustriell
betriebene Zigarrenindustrie die größte absolute Zunahme
auflveist , was eine Folge der vielen Neugründungen von

Zigarrenfabrikcn ailf dein Lande war .

Auch die Zahl der Arbeiterinnen shat trotz der

viel stärkeren »nännlichcn Einwanderung sich im gleichen Vcr -

hältnis zur Gesamtaröciterschaft behauptet :
Von der Gesamtarbeiterschaft tvarcn weiblich : 1903

59 335 -- - 30,6 Proz . , 1904 63 8l0 - 31,3 Proz . 1905 66 282 =-

31,1 Proz . , 1906 68 260 = 31 ' Proz . Hiervon sind 37 Proz .
in der Zigarren - , 27,4 Proz . in der Textil - , 11,9 Proz . in der

Metall - »ind 7 . 3 Proz . in der Bekleidungs - und Neimg »ings -
mdustrie beschäftigt .

Der Bericht klagt über die von den Gerichten wegen

Vergehen gegen die Arbeiterschutz - Bestini -
in un gen ausgesprochenen » nilden Strafen .

Wiederholt erfolgten Freisprechungen von den Schöffengerichten
und erst ans eingelegten Rekurs von der Straskämmer später
Verurteilung .

Eine Verkürzung der Arbeitszeit namentlich in

Betrieben mit »veiblicher Arbeiterschaft » var in der Pforz -
heiiner Schninckivareniildilstrie solvie nach einem energischen
Vorstoß der Arbeiterorganisationen , denen auch Frauen in

erheblicher Zahl angeschossen sind , in der Textilindustrie zu

verzeichnen . „ In zahlreichen Fällen " , heißt es im Bericht ,
haben die Fraiien längere Arbeitszeit als die in den gleichen

Betrieben beschäftigten Männer ; so arbeiten »in Buchdruck -

geiverbe Drucker und Setzer acht bis nenn Stunden ,

während die Hülfsarbeiterinnen zehnstündige Arbeitszeit
einzuhalten haben . " Diese hier mitgeteilte Tatsache lehrt von

neneni , daß die Unternehmer der Arbeiterschaft freiwillig nichts

beivllligen , sondern daß nur die Macht der Organisation im¬

stande »st , ihnen ihre AllSbeutungSivut zu beschränken .
Die in den » Bericht angeführten Zahlen über die

Stärke der Orgai , isationen sind unvollständig -

die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvercine fehlen ganz — zeigen
aber zweifellos eine Zunahme der christlichen Gewerkschaften ,
namentlich in der Zigarren - und Tabakindustrie . Als be

deutendstes Ereignis des Berichtsjahres , und zugleich ein Er

folg , wie er in ähnlicher Vollkommenheit und Traglveite ivohl
nur selten erreicht wurde , wird die Regelung der

Lohn - und A r b e i t sv e r h ä l t n i s s e in der

Bijouterieindustric bezeichnet . Das verständige
und maßvolle Auftreten der Leiter des Metallarbeiter
Verbandes bei den Verhandlungen und bei der Durchführung
der Bestimmungen in den einzelnen Betrieben wurde , so
konstatiert der Bericht , auch von den Arbeitgebern rückhaltlos
anerkannt .

Der zur Verfügung stehende Raum gestattet es nicht ,
Einzelbeispiele für die steigende Jntensivität des Klassen

kampfes anzuführen . Wie ein roter Faden zieht sich durch
den Bericht die Tendenz der Unteriichmer , die Ausbeutungs
sreiheit sich nicht durch Auflegen der Fabrikinfpektion be

schränken zu lassen , während aus der andcren Seite die Ar

beiterschaft auch in den ziirückgebliebenci » Industrien sich zu

regen beginnt , indem sie sich zur Wehr setzt und selber ihre
Forderungen stellt . Jeder objektive Bericht der Fabrikinspek
tion spiegelt ein Stück Klassenkampf wider : das ist bei dein

vorliegenden Jahresbericht der Fall . Er zeigt dem Leser ,
wem » auch nur in Einzelbildern , den Kampf der Jetztzeit und

läßt das Werden der Zukunft ahnen .

ver Prozeß Poplau .
Achter verhandln ngStag .

Im Prozeh Pöplau »vurde ain Dienstag die Beweisaufnahme
fortgesetzt , aber zu Ende kam sie auch diesmal noch nicht .

lieber die vom Angeklagten geladenen Zeugen ,
die als Beainte von ihrer Dienstbehörde die Erlaubnis zur
Zeugnisablegung haben müssen , lvar endlich entschieden worden .
Die einen hatten die erforderliche Genehmigung erhalten und waren

zur Stelle : den anderen war sie versagt »vorden , und das Gericht
hatte bezügliche Zuschriften erhalten . Zu denen , die

nicht aussagen durften ,

gehörte vor allem der Herr Reichskanzler . Er hatte dein

Gericht geschrieben , der Kaiser habe ihm nicht die
Genehmigung erteilt , im Prozeß Pöplau als Zeuge
und Sachverständiger seine Aussage zu machen . Der Reichs -
lanzler selber halte dann seinerseits der Mehrzahl der ge -
»chiniglliigSbcdürftigen Zeugen die Genehmigung versagt , namentlich
dem Staalssekretär Dernburg , dem Staatssekretär v. Stengel , dein
Unterstaatssekretär Twcle , den » Geheimrat v. FrmitziuS usw . usw .
Der Zengenanfruf ergab die Anwesenheit nur der Herren Oberst -
leutna » : Qnade , Geheimrat Schmidt , Dargitz sowie noch einiger
Hosräte und schließlich auch des Kriminalkommissars Walter . Der

Herr Kriminalkominissar wurde gefragt , ob er nicht auch

jenen noch unbekaiiiltcn K r i m i n a l s ch u tz »n a n n mitgebracht
habe , der Herrn Pöplau zu überwachen hatte ; aber
er antwortete »nit einem kühlen Nein . Herr Pöplau teilte

mit . daß er noch den K r i e g S »» i >» i st e r geladen habe . Hierzu
Verla « der Vorsitzende ein beim Gericht ciiigegaiigeiies Schreiben ,
in den » der KriegSniinistcr meldete , er werde nicht kommen ,
bis der Kaiser ihn » die Genehmigung erteile . P. bemerkte , er habe
dein KriegSiiliiiifter sogleich angegeben , worüber er aussagen solle ,
und auch der Kaiser sei von ihm sPöpla » ) bereits gebeten ivorde »,

dem Minister die Genehmigung zu erteilen . Der StaatZanivalt meinte ,
der Minister könne überhaupt nicht als vorschriftsmäßig geladen gelten ,
er hätte nicht durch einen Gerichtsvollzieher , sondern durch die Militär¬
behörde geladen werden müssen . Das Gericht trat dieser Ansicht bei
und erklärte , die Ladung durch einen Gerichtsvollzieher sei hier tatsächlich
unzulässig . Ein K r i e g s n» i n i st e r kann nämlich n >» r durch
das K r' i e g s n» i n i st e r i u in — also sozusagen durch sich
s e l b e r I — geladen werden . Auch über die Frage , ob der Kaiser
in dem Schreiben , durch das er dem Reichskanzler die Gciiehinigung
versagte , den Grund der Bersagmig hälte angeben müssen , wurde
ein Gerichtsbeschluß herbeigeführt . Im Gegensatz zu dem An -

geklagten und seinem Verreidiger erklärte das Gericht , dieses
Schreiben genüge den gesetzlichen Vorschriften .

Die Bernehung der erschienenen Zengen ergab wenig Bemerkens -
wertes . Hofrat H e II s ch e l bekundet , auch ihm sei bekannt , daß P.
nach seinem DienstanStritt Material über Vorkomniinffe in der
Kolonialverwaltmig erhalten habe . Daß P. im Dienst Indiskretionen
begangen habe , ist auch von diesem Zeugen niemals bemerkt worden .
Die Vernehmung des Kriminalkommissars Karl Walter
war mit Spannung crlvartet worden , sie brachte aber eine E nt «
t ä u s ch u n g. Dieser Herr Walter wußte gar nichts auszusagen .
Er war offenbar

nicht der Richtige ,

und es wurde nun auch klar , warum er so geschivind die Erlaubnis
gekriegt hatte , an Gerichtsstelle zu erscheinen und seine „ Aussage "
zu machen . Der Zeuge erklärte , weder er noch einer seiner Beamten
habe jemals den Auftrag erhalten , Pöplau zu beobachten . Pöplau
beharrte dabei , er sei polizeilich Überwacht worden . Seine Frage
an Herrn Walter , ob er d e r Walter sei , der in der Petersburger -
ftraße wohne , wurde von diesem bejaht . Es blieb hiernach nur
übrig , die

Ladung des uniekaimtc » KriininalschutzmannS

zu fordern . Der Verteidiger Rechtsanwalt Bertram bestand auf der
Veruchmuiig dieses Schutzmaniis . Er fügte hinzu , er habe jetzt auch
den BeloeiS dafür in Händen , daß sogar der Versuch gemacht worden
sei , den Angellagteii ans dem Umwege über Paris zü ungesetzlichen
Handlungen zu verleiten . Deutlicher äußerte sich der Verteidiger vor -
läufig nicht . Dachte er au einen

Versuch der Lockspitzeln ,

durch den irgend ein Gentleman den Angeklagten hineinlegen zu
können gemeint hatte ? Der StaatSanlvalt versicherte , es seien über -
Haupt Beainte des Auswärtigen Amtes polizeilich
beobachtet worden , aber schwerlich werde die Polizei bekannt

geben , gegen wen die Beobachtung sich gerichtet habe . Der Ver -

leidiger machte hierzu die ergänzende Anmerkung , es stehe fest , daß
speziell Pöplau beobachtet worden sei . PöplauS Wohnung
sei förmlich belagert worden , seiner Frau sogar
habe man

bis u» den Marktkorb hinein

nachgespürt . Auch er selber , der Verteidiger , habe kürzlich zusammen
mit dein Angeklagten sich daS Geleit von Beobachtern gefallen lassen
müssen . DaS Gericht kam zu dem Beschluß , das Polizeipräfidinm
solle aufgefordert werden , den geheimnisvollen Kriminalschutz », ann

zu neimcn . ans dessen Aussage die Behauptung sich gründet , daß der
Sekretär Schneider dem Angeklagten Material geliefert habe , auch
solle versucht werden , für diesen Schutzmann die Erlaubnis zur
Zeuguisablegmig zu erwirken .

Durch die Vernehmimg des Oberstleutnants O u a d e sollte be «
wiesen werden , daß die Entscheidung über Angelegenheiten der
Schutztruppenan gehör igen gar nicht Sache dc-S Aus¬
wärtigen Amtes sei . Ouade bekundete , daß , so lauge er
selber dem Oberkommando augehöre , der Staatssekretär des Aus -

wärtigcn Amtes allerdings in diesen Dingen nicht mitgewirkt
habe . Die Frage , ob nicht noch nach PöplauS DicnstauStritt
zutreffende Mitteilungen über Vorgänge in der Kolonialverwaltnng ,
zum Beispiel über das Trothasche Telegramm sowie über die
Remunerirung von Schutztrnppenoffizieren aus
den » L i e b e s g a b e n f o n d s , in die Oeffentlichkeit ge -
langt seien , wurde von dem Zeugen bejaht . Die Vcr -

nchmung der Zeugen Geheimer LcgationSrnt Schmidt -
Dargitz , Geheimer Hofrat Krüger und Hofrat Schulz
bezog sich auf die Verwendung des FrautziuSschen Gut -
achlens in PöplauS Klage gegen den ReichsfiSkuS . Pöplau
behauptet , in anderen Prozessen habe der Reichsfiskus eine Haltung
eingenommen , die durchaus jenein Grundsatz entsprach , den Pöplau
in seiner Sache gemäß dem FrautziuSschen Gutachten vertrat . Die

Zeugen können hierzu nichts Bestimmtes bekunden . Schließlich
wurde noch die Schwester des GeheimsclretärS Lebahn vernommen ,
eine Frau Z e i d l e r . über die ein beim Gericht eingegangener
anonymer Brief behauptet hatte , sie wisse von ihrem Bruder ,
daß der Sekretär Schneider dem Angeklagten Material beschafft habe .
Die Zeugin erklärte , ihr sei nicht d a S geringste hiervon
bekannt ; sie kenne weder Pöplau nach Schneider und mit ihrew
Bruder habe sie nie über diese Dinge gesprochen .

Der Verteidiger stellte dann noch einen neuen Bewcisc . ntrag .
Er forderte die Verlesung eines Schriftwechsels zwischen
dem Auswärtigen Amt und dem R e i ch s s a, a tz a in t,
der über Anstellung und Besoldung der Bnrcaubeamten deS AnS -

wärtigen Amtes gepflogen wurde , als jene Neuregelung der An -

stellungsverhältiiisse kam . die für Pöplau zum AnSgangSpimkie
seines Streites wurde . Daraus werde hervorgehen , daß das Ans -

wärtige Amt sewer die große Schädigung anerkannt habe , die dem

Angeklagten aus jener Neuregelung erwachsen »mißte . Dieser An -

trag wurde als unerheblich abgelehnt .
Die n ä ch st e Sitzung ist auf Mittwoch 9 Uhr festgesetzt . ES

wird da nur noch der famose Kriminalschutzmann vernommen
werden müssen , falls er kommen und aussagen darf . Damit wäre
dann die Beweisaufnahme geschlossen , so daß noch am Mittlvoch die
Plädoyers beginnen könnten .

ver »irieg im ßächergewerde .
Die Situation gestaltet sich fortgesetzt günstiger für die kämpfenden

Bäckergesellen . Nach der Feftstellung , welche die Streikleitung am
Dienstag früh machte , hatten bis dahin 790 Betriebe bewilligt , in
denen jetzt 1783 Gesellen zu den neuen Bedingungen arbeiten . Vor
Ausbruch des Streiks waren in diesen Betrieben nur 1364 Gesellen
beschäftigt . Der Boykott hat also die Wirkung gehabt , daß der
Absatz der Bäckereien , die bewilligt haben , sich gesteigert hat , so das ;
diese Betriebe jetzt 421 Geselle » mehr Leschäfligeu, wie vor
dem Streik . — Gegenwärtig streiken noch 969 Bäcker , 824 sind
abgereist , die Zahl der am Kampf Beteiligten beträgt insgesamt
3578 . Am ersten Tage des Streiks hatten 2106 Gesellen die Arbeit
niedergelegt . — Im Laufe des gestrige » Tages sind wieder eine An -
zahl neuer Bewilligimgrn erfolgt .

In einer Miigliederversammklmg des BäckcrverbandcS , die
gestern nachmittag in dem Sophiensaal tagte , führte der Verbands -
Vorsitzende A l l m a n n aus : Die Situation deS Kampfes ist außer¬
ordentlich giwstig . Der Streik hat nicht so imposant eingesetzt wie
im Jahre 1004 . Etwa 500 Gesellen weniger wie damals haben
diesmal die Arbeit am ersten Tage niedergelegt . DaS erklärt
sich so, daß dtz: Meister schon längere Zeit vor dem Streik junge ,
eben ausgelernte Gesellen ans den östlichen Provinzen nach Berlin
hereingezogen , sie hier in Arbeit brachten und dastir sorgten , daß
sie mit dem Verband nicht in Berührung kamen . Aber trotzdem
bat sich der Kamps schließlich noch günstiger gestaltet , wie im
Jahre 1904 . — Infolge des damalige » Streiks haben sich die Ver -
Hältnisse in vielen Bäckcrcic » verbessert , namentlich in den größeren Be -
trieben , die Kost und Logis vollständig abgeschafft haben , so daß bei dem



( VeawioätHöcn Streik für sie keine andere Velvilliqung mehr in Frage
Nitj , dli die des freien Tages . Der freie Tag ist es ja , »in den sich
der Kampf hanptsächlich dreht . Die Jnnnngsmeifter Behaupten , sie
könnten diese Forderung nichr bewilligen , weil dadurch die Betriebs -
kosten erhöht und infolgedessen Brot und Backware verteuert werden
muffen . Diese Behauptung ist durchaus unzutreffend . Bäckermeister ,
welche bewilligten , haben ausgerechnet , daff der freie Tag die Ver «
arbeitung pro Sack Mehl sL Zentners ftir die Kleinbetriebe um
8 Pf . , für die Großbetriebe um 20 —25 Pf . verteuert . Das be -
deutet eine Erhöhung der Produktionskosten um 8/4 Prozent , oder
anders ausgedrückt : Ein Quantum Ware , welches im Berkauf 4 M.
kostet , wird durch den freien Tag um 3 Pf . verteuert . Das ist eine
so geringe Erhöhung des Preises , daß sie das Publikum im Interesse
der Bäckergeselleu gern trogen wird , salls sie die Meister nicht selber
tragen wollen . Wre lächerlich eS ist , zu behauplcu , die Gewährung
des freien TageS belaste die Prodnttionskosten in unerträglichem
Maße , beweist die Tatsache , daß der Sack Mehl durch die neueste
Zollerhöhung mn 9 M. im Preise gestiegen ist und jetzt 28 —32 M. kostet .
Als während der Zolltarifdebalten ans den Reihen der Bäckermeister
Protest gegen die Erhöhung des Getreidezollcs erhohen wurde , da war
es der Verband der Germonia - Jniuingei ! , welcher diese Prowstiiewegung
uuterdrückte und Leute , die an der Spitze des Germania - Verbandes
stehen , sind teils direkr . teils indirekt für die Zollerhöhnng eingetreten .
Und diese Leute wage » eS jetzt , der Welt vorzureden , die Bewilligung
des freien Tages müsse das Brot verteuern .

Welchen Erfolg der Streik gehabt hat , siebt nian unter anderem
daran , daß die Innungen »och jetzt nach Arbeitswilligen suchen .
Es ist also nicht wahr , daß die Innungen , wie sie behaupten .
Ueberfluß an Geselle » haben . Ter Boykott hat so gewirkt , daß
viele Meister , die nicht bewilligt habeu . jetzt weniger Geselle » be -
schästigeu wie vor dem Streik . Die Innungen dachte » dein Boykott
dadurch zu begegnen , daß sie Konventionalstrafen festsetzten für die
Bewilligung , für den Aushang des Plakates und . für den Fall , daß
ein Meister Kunden eines anderen Meisters annimmt . — Einen
Hauptschlag dachte man durch das Hefesyndikat zu führen . Aber der
Hefeboykott ist vollständig fehlgeschlagen . Nachdem die Streikleitung
den ersten Ansturm des Hefesyndikates abgeschlagen hatte , wird ihr
jetzt mit Wissen und Willen cinfliißreichcr Mitglieder des Syndikats
Hife geliefert . Es sind auch schon Vorschläge bei der Streikleitung
eingegangen , welche dahin gehen , daß eine neue Hefcfabrik errichtet
werden soll , die dem Syndikat nicht beitritt und daß die Streik -
leitnng dafür sorgen solle , daß die Bäckermeister , welche bewilligt
haben , sich verpflichten , ihren Bedarf an Hefe dauernd ans dieser
Fabrik zu beziehen . Großhändler in Hefe haben sich bei der
Streikleitung um Lieferungen beworben mit dem Bemerken , sie selber
seien nicht für den Boykott , aber sie seien von den
Fatrikanten gepreßt worden . — Ans alledem geht hervor , daß
man im Hefesyndikat selber zu der Einsicht gekommen ist , daß der
Boykottbeichluß verfehlt ist und dieser Beschluß gründlich daneben
gehauen hat .

In Anbetracht all dieser Umstände sind die Erfolge des Streiks
und Boykotts durchaus befriedigend . Bäckermeister , die vor dem
Streik nur einen Gesellen beschäftigten , haben jetzt 4 —5 . Eine
Charlottenburger Brotfabrik hat die Zahl ihrer Gesellen von 3 auf
Iv gesteigert und die Großbäckerei von Goldacker hat 22 Gesellen
mehr eingestellt .

Der Kampf wird einstweilen noch nicht beendet werden können .
Es muß jetzt alles darangesetzt werden , damit die Bewilligungen er -
halten bleiben und korrekt durchgeführt werden . Der Verband hat
Maßnahmen getroffen , um auch diesen Teil der Bewegung durch -
zuführen und den Kollegen die Erfolge des Kampfes auf die Dauer
voll und ganz zu sichern .

� �

Verlorene Liebesmühe . Zum Hefeboykott teilt die Streikleitung
mit : Das Hefesyndikat hat jetzt auch die Hefclieferung ans Hamburg
inhibiert , die an die Streilleitung erfolgte . Wir sind indes in bczug
auf Hefe keineswegs in Verlegenheit gepaten , da es uns in dyz
letzten Tagen möglich war , aus dem Ausland , namentlich ans Wien ,
Budapest und Dänemark genügend Abschlüsse machen zu könneo ,
welche den Bedarf reichlich decken . Wir können deshalb nach wie
vor erkläre », daß der Hefebohlott vollständig ins Masser gefallen ist
und wir den Bäckermeistern nach wir vor genügend Priina - Hcfe zum
Preise von SO Pf . pro Pfund liefern werden .

t

Em der Partei .
Ans der französischen Partei .

Paris . 3. Juni . ( Eig. Ber . )
Der Nationakrat der geeinigten Partei hat gestern eine inter -

essante Versammlung abgehalten , die letzte vor dem Internationalen
Kongreß . Aus dem vom Parteisekretär D u b r e n i l h erstatteten
Bericht ergeben sich ansehnliche Forlschritte der Organisation . Die

Zahl der Parteimitglieder hat 50 000 überschritten und die Partei -
peuer wird regelmäßiger als früher entrichtet . Zum Punkt : Inter -
nationaler Kongreß stellte Genosse L o n g u e t einen wichtigen An¬

trag . Mit dem Hinweis ans den Internationalen Berg -
arbeiterkongreß in Salzburg , der ain 3. September be -

ginnt und auf die Tagung der Gcneralräte im August regte er an ,
daö Internationale Bureau um Verschiebung d e ö

Internationalen Kongresses in Stuttgart um 2 Bis
3 Wochen zu ersuckien , insoweit diese Maßnahme d i e
deutschen Genossen nicht geniert . Der Antrag wurde
ajn genommen . Die Genossen G r o u s s i e r und * Paul
Louis stellten fest , daß das Internationale Bureau ein Ersuchen
der „ Unabhängigen " » in Zulassung zum Stuttgarter Kongreß selbst -
verständlich gar iricht in Erwägung ziehen kann . sEin Mitglied der

geeinigten Partei . Prof . Fournibres , hat vor einiger Zeit den
absonderlichen Einfall gehabt , der Zulasiung dieser Gesellschaft , die

zur skrupellosesten Gefolgschaft des Ministeriums Briaiid - Cleiucliccau
zählt und der außer Pvlitikeril wie Briaud und Millerand zivcisel -
laste Geschäftsleute wie Gerault - Richard angehören , daS Wort

zu reden . )
Eine lebhafte Debatte entspann sich über die Verteilung der

Partei st euer der Deputierten . Es wurde schließlich be -
schlössen , von den Abgeordnetenenlschndigungen etwa 30 000 Frank
als Reserve zurück zu behalten und den Rest für verschiedene Zwecke ,
wie Reiseentschädignng der angestellten Parteipropagandisten sderzeir
drei : Cochin , Renaudel , MapenceS RoldeS ) , Reise -
kosten für die Delegierten des Nationalrats , eine Subvention für
den „Sozialisle " , Förderung der regionalen Propaganda zu ver -
wenden .

Der Nationalrat beschloß ferner Sympathiekundgebungen für
die streikenden Seeleute und für die Winzer des
Südens . Die zweite ist von besonderer Bedeutung , weil die von
einer Kommission , der unter anderem Jaurss und Gnesde an¬
gehörten , einstimmig beschlossene Resolution jeder Demagogie
ansiveichend den prinzipiellen Standpunkt des
Sozialismus betont . Es heißt darin : Der Nationalrat ist
entschlossen , alle Maßnahmen zu fördern , die in der heutigen Ge -
fellschaft das Elend der Kleinbauern wohl nicht teilen , aber
mildern können . Er erklärt sich bereit , alle gesetzgeberischen Be -
stimmungen zu unterstützen , die die Krise des S ii d e n S l i n -
d e r n können , Ihne die wirtschaftliche Notlage an -
derer Gegenden zu erhöben : wie die obligatorische
Deklaration deS Ernteertragc » , das Verbot des
Zuckerungsverfahrens , die Unterdrückung der
Weinfälschung , die Herabsetzung oder gänzliche Auf -
Hebung der Steuer auf den K o n s u m z u ck e r , die
Unterdrück urrg deS Ha uSbrcnu erprivilegs und des
Alkoholmonopols . Er erinnert aber alle Proletarier und
alle Winzer daran , daß diese P a l l i a t i v in i t t e l die
Grundursache ihres Elends fort be st ehe » lassen
werden und daß nur die sozialistische G e se l l sch afts -
ordnung ihnen die Erlösmig bringen kann . "

ES sei übrigens bemerkt , daß die Parteigenossen des Südens
sich entschlossen haben , an der Winzerbewegnng teilzunehmen , sie
aber zur sozialistischen Propaganda zu benutzen . Bei
der gestrigen Aiejetrdemonstration in Nimes , die 60 000
— nach anderen , etwa » „südlichen " Schätzungen 250 000 —

Menschen versammelte , zogen sie mit 20 rote » Fahnen auf ,
worüber die Reaktionären aus dem Häuschen waren . An

einigen Stelleu versuchten die aiigesnmmelteil Klerikalen sogar ,
unsere Genossen auszupfeifen . Diese ließen sich aber von diese »
Ungezogenheiten nicht anfechten und verteilten fleißig ein Flugblatt ,
daS viel Anklang fand . Auch hielten sie eine misgezeichner besuchte
Volksversammlung ab , der Genosse D uc - Quer cy präsidierte
und i » der u. a. auch Genosse Ferroul , Bürgermeister von
Narbonne , sprach . _

Unsere Toten . Ans S o n n e n b n r g wird uns geschrieben :
Eine » schweren Verlust hat unsere Partei im Wahlkreise O st - und
We st - Sternberg durch den freiwilligen Tod des Genossen
Adalbert Döpping erlitten . Genosse Döpping hat bei der letzten
Wahl mutig gekämpft , trotzdem er schon lange schwer nerveuleidend
war . Ehre seinem Andenken !

_

Die Vertreter der ansländischen Sozialdeniokt ' atie ans dem

Londoner Kongreß der rnssi scheu Sozialdenlvkratie .
Die siebente Sitzung des Kongresses wurde mit einer Rede des

Vertreters der englischen Bruderpartei . Genossen Macdonald , eröffnet .
Der Kampf des russischen Proletariais finde die tiefste Sympathie
der englischen Arbeiterschaft , führte der Redner aus . Doch wolle

sie nicht nur durch Sympathiebczeugungen , sonder » durch tätige
Hülfe ihren russischen Brüdern Unterstützung augcdeiheu lassen .

Mit donnerndem Beifall begrüßte der Kongreß diese Worte .

Gleich darauf wurde der Vertreterin des deutschen
Parteivorstandes das Wort erteilt . In ihrer mehr als ein -

siündigcn Rede führte sie folgendes aus : Der Parteivorftand der
deutschen Sozialdemokratie entbiete der sozialdemokratischen Partei
Rußlands seinen Gruß . Das deutsche Proletariat verfolge mit

heißem Mitgefühl den revolutionären Kampf der russischen Arbeiter -
schaft . Die Beschlüsse des Jenaer Parteitages , welche den Massenstreik
bei gewissen Vorbedingungen in Deutschland anerkennen , seien der
erste Tribut gewesen , ivelcher den Erfolgen der russischen Revolution

gezollt wurde . Die Rednerin unterwirft in großen Zügen die politische
Lage Deutschlands , die Beziehungen zwischen der Sozial -
deinokratie und dem Liberalismus und die nach den letzten Reichstags -
Wahlen geschaffene Situation einer Analyse . Sie geht sodann zur
Revolution von 1848 über und zieht eine Parallele zwischen dieser
und der jetzige » russischen Revolution . Mit der Aufforderung , un -
geachtet aller taktischen Meinungsverschiedenheiten die Parteieinhcit

zu belvaliren und mit Verlesung des Briefes , den der Parteivorstand
an den Kongreß gerichtet , schließt die Redncrin unter donnerndem

Applaus der Versamnilung�ihre Rede .

Einen außerordentlichen Portelkongreß beruft der Vorstand der

sozialdemokratischen Partei Belgiens auf Sonntag ,
den 30 . Juni , nach Brüssel ein . Auf die Tagesordnung sind folgende
Punkte gesetzt : Die Kolonialfrage ; der Militarismus
und die internationalen Konflikte ; das Verhält -
niö zwischen Partei und Geiverkschaften : Ein -
Wanderung und Aus wandern na ; das Frauen -
st i m m r e ch t ; Internationale künstliche Sprache . —

Wie man sieht , enthält die Tagesordnung mir solche Punkte , die

auch auf dem Internationalen Kongreß zu Stuttgart zur VerHand -
luug kommen . Es handelt sich also um eine Borbereitung der

belgischen Partei für den Internationalen Kongreß .

Em Induftnc und Kandel .
Prostt uud Arbeit in der chemischen Industrie .

In scharfen Strichen , unterstützt von durchschlagendem statistischen
Material , zeichnet Genosse Onarck in einer vom Verbände der

Fabrik - , Land - und Hülfsarbeiter und Arbeiterinneu unter obigem
Titel herausgegebene » Broschüre den Widersinn der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung . Grell beleuchtet werden die erbärmlichen Ar -
beitsverhältmsse , die sich auf dem Hintergründe der märchenhaften
Gewinne , die die chemische Industrie abivirft , besonders wirkungsvoll
aufreizend abheben . Daß die aus der chemischen Industrie Gewinn
ramschenden Aktionäre mit den Riesendividenden nicht ein Aequi -
valent für verausgabte geistige Arbeil erhalten , sondern Mehrwert
raffen , der der Gesamtheit gehört , wird in der Broschüre in einigen
knappen Sätzen trefflich illustriert :

„ Fr . Frd . Runge z. B. hat als Professor der Chemie in
Breslau arm und wenig gekannt gelebt , war aber 1820 der Eni -
decker der AnilmherstelUmg aus Sleinkohlenteer . Die Summen ,
welche die Gesamtheit seit 70 Jahren für chemische Studien an
den Hochschulen aufbrachte » nd aufbringt , sind in ihrem
praktischen und finanziellen Endergebnis sämtlich den Geld -
schränken der chemischen Großindustrie zugute gekommen ; die
Masse der Steuerzahler , die das Geld dafür zahlte , hat nichts
davon . "

Und es sind gewaltige Summen , gewaltig absolut und im Ver -

hältms zum Anlagekapital , die die Aktionäre einheimsen , wie in
folgender Tabelle ausgewiesen wird .

Es erzielten an Reingclvinir bczw . Dividende :

die Fabriken

Höchster
Farbwerke . . . .

Bndische
Anilin - u. Soda -
Fabrik , Ludwigs -
Hajen

. . . . . . .

Albert u. Co. ,
Bieberich . . .

Bayer ,
Etberjeld .

1900 1901 1902

M. Di ».

4761601
= 20°/ ,

9628712
- - 24° / ,

2764601
= 12' / . °/ ,

Dt. Dio . M. Dio .

4406922 ! 4Z7O0O4
- 20 ° / , =20 » / ,

10119722
= 24°/ ,

2383382
=13' / . ° / ,

1903

M. Dw.

5095791
= 20°/ ,

U485162 11675752

1904 1903

= 26° / »

2779020
= m

= 26«/ «

2756676
= 13°/ .

M. Dtv .

6763172
= 20°/ ,

10398733
= 24°/ ,

3429156
= 16°/ ,

M. Dtv .

8698548
=24 ° / ,

11750219
= 27°/ ,

3789288
= 19°/ ,

3583522 4164517 5109510 6027374 779383340494219
= 18°/ , =20 « / , =22 ° / , =25 ° / , =23 ' / . I =33 ° / .

In grellem Kontrast zu den Riesengelvinnen stehen die Löhne
der chemischen Arbeiter . Der Dnrchschnütslohn stellt sich nach den

Ausweisen der BerufSgenosiensckiafte » über die wirklich gezahlten
Löhne ans rund 1159 M. „ Die Höchster Farbwerke gaben noch 1806

selbst den Durchschnittslohn für alle ihre Arbeiter ans 2. 86 M. täg -
lich an I Einen höheren Lohn als 3 M. hatten nur 44V- 2 Proz . , und
davon Ivaren die meisten nicht chemische Arbeiter , sondern sonstige
Handwerker . In rheinischen Zündholzfabrikcn erhielten erwachsene
männliche Arbeiter Tagelöhne von 1,65 bis 2,50 M. und
in den Giflhntten des Elberseldcr Westends wurden 1903
noch „ Verdienste " von 2,50 bis 3 M. gezahlt . " Natürlich
müssen diese Jammerlöhne in barbarisch laugen Arbeitszeiten
erschuftet werden . Zwölfstnndige und längere Arbeitszeiten ,
zur Ablvechselung von 24stündigen Schichten unterbrochen , waren

früher die Regel . Daß sich solche herrlichen Zustände , die Tolstoi
mit Recht „die Sklaverei neuerer Zeit " nennt , in der chemischen
Industrie erhalten haben , dafür zieht Genosse Onarck eine Erhebung
der Zahlstelle Fechenheim des Fabrikarbeitervcrbandes als Nachlvcis
an . Im Jahre 1906 arbeitete die Mehrzahl der beiragten Arbeiter
bei Caffella 12 Stunde » täglich , manche sogar 13 Stunden inglich .
bei Stundenlöhnen von 26 bis höchstens 33, meist von 30 ' / , Pf . !
Mit Händen greifbar wird in der Schrift der Wahn - und Widersinn
der gottgewollten Ordnung gezeigt . Tatsachen sind eklige Dinger
und den Lobpreisern der kapitalistischen Raub - und Plilnder -
Wirtschaft reibt Onarck das folgende , aufreizende Rechenexempel
unter die Nase :

„ Hätte die Höchster Fabrik statt 8V3 Millionen Dividende
nur " 6 Millionen ai� ihre Aktionäre verteilt , womit diese immer

noch in höchstem LuxnS hätten leben können , und hätte sie die er «

übrigten 2' /z Millionen zur Aufbesserung der Löhne ihrer
5900 Arbeiter Verlvendet , so hätte jeder dieser Proletarier jede
Woche 10 M. mehr mit nach Hauj ' e gebracht und die Lebens -

Haltung Zehntausender von Arbeitern , Frauen und Kindern von

Höchst und Umgegend wäre in erheblichen Maße verbessert , Kultur .

Gesittung und Gesundheit in diesem ganzen Volksteil ein Stück

gehoben worden , den kleinen Gefchäftslenten , Hausbesitzern und
Landwirten des ganzen Umkreises eine beträchtliche Mehreinnahme
verschafft , kurz Segen meilenweit für vielleicht hunderttausend
Menschen verbreitet worden . "

Daß das Unternehmertum die bestehende Güterberteilung , bei
der die Arbeiter nicht - ?, die Nichtstuer alles erhalten , gern dauernd
erhalten möchte , ist erklärlich und daher auch der glühende Haß , mit
dem es die gewerkschaftliche Organisation verfolgt . So wandle
sich die Firma Casjella ». Co. im September 1906 , als der Fabrik -
arbeiterverband dort Fuß faßte , in einein UkaS an die Arbeiter , in
dem eS heißt , man werde lieber de « Betrieb stillegen , als eventuellen
Forderungen der Arbeiter und ihrer Organisation nachgeben .
Knechte sollen die Arbeiter bleiben , willenlose Sklaven , die
stets die Peitsche fürchten und dankbar die schlagende Hand
küssen . Trotzdem , wohltätig sind die Chemiker , die Arbeiter -
schweiß in Gold uinivandeln . Ueberwältigend wohltätig können
sie sein . Die Höchster Farbwerke haben u. a. gelegentlich der goldenen
Hochzeit de ? ersten deutschen Kaiserpaares eine „ Kaiser Wilhelm - und

Augnsta - Stiftung " mit 150 000 M. begründet . Ihr Zweck soll fein :
. a ) den Aufseher » und Arbeitern in barem Gelds Darlehen , sowohl
in Fällen vorübergehender Not <!> gegen Handschein und Bürgschaft ,
als amh zum Erwerb von Immobilien gegen gerichtliche Sicherheit
zu geben ; d) arbeitsunfähig gewordenen Mitgliedern der Stiftung
sowie deren Witioen u » d Kindern eine nach bestimmten Grundsätzen
geregelte , in ihrem Betrage normierte s!) laufende Unterstützung zu
gewähren " . Wie die Wohlfahrt in den Dienst der Plünderer gebellt
wird , dafür folgendes : Durch ein gedrucktes Rundschreiben vom
27 . April 1906 wurde den Arbeitern der Höchster Farbwerke folgendes
bekannt gegeben :

„ Kaiser Wilhelm - u. Augusta - Stiftung
für

Arbeiter - Jnvaliden , - Witwen u. Waisen
der

Farbwerke vorm . Meister , Lucius u. Brüning
Hoechst a. M.

Hoechst a. M- , 27 . April IVOS.
P. P.

ES ist uns bekaimt geworden , daß auswärtige Agitatoren
bemüht sind , Unzufriedenheit bei der Arbeiterschaft der Farbwerke
hervorzurufen und dieselbe , wenn möglich , in eine Streikbewegung
zu treiben . Wen » wir auch in keiner Weise Stellung zu diesen
Bestrebungen zu nehmen haben , halten wir eS doch für unsere
Pflicht , die Mitglieder unserer Stiftung daran zu erinnern , daß
nach § 23 der Stlftuugs - Statuten dasjenige Mitglied , welches den

Dienst der Farbiverke — einerlei auf welche Dauer — verläßt .
seine PensionSansprüche an unsere Stiftinig verliert und daß
weder die Farbwerke n»ch wir in der Lage sind , bei einem eben -
tuellen Wiedereintritt das verlorene PensronSrccht wieder ausleben

zu lasse ».
Der Vorstand

der

Kaiser Wilhelm - und Augusta - Stiftung /
Wie unverhohlen wird hier die WohlfahrtSeinrichtung in den

Dienst deS Untcrnehmerprofits gestellt .
Das soziale Bild wird vervollständigt durch Schilderung der

traurigen Gesundheitszustände unter der chemischen Arbeiterschaft .
Buch die rapide EntWickelung der chemischen Industrie und die

Politik des „ Schutzes der nationalen Arbeit " durch Plünderung der

Julandskonsumenten findet Würdigung . DaS Chlorkalksyndikat z. 83.

verkaufte den Doppelzentner nach dem Auslände zu 7,75 M. , in

Deutschland mußte für dasselbe Quantum 13,25 —13,50 M. gezahlt
werden .

Der Raum verbietet es uns , näher auf alles Material ein -

zugeben ; die knappen Auszüge dürften aber geniigen , den Wert

des Schnstchens erkennen zu lassen . Es verdient die weiteste Ver -

breitung . _

Schweittcflelschkonsuw und Schweincflcischprcise .
Wie die AnSdehmmg des Fleischkonsums durch das Festhalten

an den hohen Fleiscbpreisen künstlich gehemmt wird , zeigen einige
Zahlen , die wir in den Mitteilungen der Zentralstelle der preußischen
Landwirtschastskaimncrn finden . Die Hausschlachtungen von
Schweinen weisen im Winterhalbjahr 1906/07 gegen daS Winter¬

halbjahr 1904 . 05 eine geringe Zunahme auf ; dagegen find die

Hanptschlachtungen , die sogenannten gewerblichen , die be -
sonders mit der Rücksicht auf die Wnrstfabrikation ein richtiges
Bild vom Schiveinefleislkikonsnm in den Städten geben , — um
27 010 Stück in diesem Winter gegen den Winter 1904/05 zurück¬
geblieben . Besonders deutlich tritt diese Erscheinung in Süd -

deutschland zutage . Stellt mau die gewerblichen Schweine -
schlachtungen nach Bundesstaaten zusammen , so erhält man folgendes
Bild : ES unterlagen der Schlachtvieh - und Fleischbeschau :

Winter Winter 1906/07 gegen Rückgang
1904/05 1906/07 1904/05 in Proz .

Preußen . . . 4 917 873 4 889 963 — 27 910 0,56
Bayern . . . . 932 051 847 207 — 84 844 9. 10
Sachsen . . , 676 233 664 560 —11733 1. 73

Württemberg . . 258 459 235 823 — 22 631 9,63
Baden . . . . 289312 215430 — 23882 9. 99

Hessen . . . . 175107 158819 —17378 9. 87

Elsaß - Lothringen 161057 147 933 —14124 8,71

Um diesen ganz bedeutenden Rückgang richtig zu würdigen ,
muß man noch die gleichzeitig stattgefundcne Vermehrung der Be -

völkerung um zirka 3 Proz . in Betracht ziehen .

Preise bei den Fleischlieferungen für die Truppen .
Die diesmaligen hglbjährliclien Verdingungen der Fleisch -

lieferungcn für die ' Berliner Garnison haben am Freitag vormittag
stattgefunden . Die Preise sind für ein Kilogramin in Pfennigen :

Lchlcuslcisch .
Kuhfleisch . .
Rindertalg . .
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .
Schicdiiefleisch
Fetter SpccI
Mi

1. Halbjahr 06 ZHalbjahr ov l . Halbjahr07 2Halbjahr 97

1 ! =

« K

U9' /a - 12B 123 " ,
110 - 122 119

- lOOs 90
- 128 124
- 140 130
- 142 135
- 168 153
- 154,142

80
120
120
128
142
130

f ?
« S

126 - 133 180' / ,
120 - 132 126

85- 1101 97' / ,
127 - 140 133' ; ,
130 - 170 150
124 - 140 132
124 - 162 138
130 - 1621140agcrer Speck

Hieraus ist ersichtlich , daß die

f -
ZA

« S

118 - 138 123
115 - 139 188' / ,

S0- 100i 90
128 - 140 134
130 - 1501140
136- 140« 138
145 - 130 147' / .
100 - 1701165

Preise beim Los

« vs

| s

136 - 145 149' / ,
130 - 135 132 ' �
80- 90| 85

138 - 1501144
150 - 170 160
125 - 130 127' / ,
138 - 145140 ' / ,
130 - 158 : 154

I Mind .
Hammel - und Kalbfleisch ) ganz bedeutend gestiegen sind , und zwar
ist Ochsenfleisch beim Durchschnittswerte um 14 Proz . . Kuhfleisch um
über 11 Proz . , Hammelfleisch um 10 Proz . und Kalbfleisch sogar um
23 Proz . höher . Niedriger im Preise ist nur Rindertalg und zwar
um 5' / , Proz . Beim LoS II waren die Preise einem ständigen
Wechsel ' unterworfen . Die Durchschnittswerte find beim Schtveinc -
fleisch um 5' /z Proz . , beim fetten Speck um 19 Proz . niedriger , da -

gegen beim mageren Speck um 6 Proz . höher als im ersten Halb -
iahr 1906 . _

Sozialem
Tötung als Folge des Sparsystems in Krankenanstalten .

Anläßlich einer Besichtigung der Städt . Heil - und Pflege -
anstalt in Dresden durch die Stadtverordneten und die Presse



sahtc der Dezernent der Anstalt , Stadtrat Seeling , die Grundsätze ,
nach denen die Anstalt verwaltet wird , in die Warte zusaimnen :
» Wir find bestrebt , mit möglichst wenig Personal den Betrieb
der Anstalt aufrecht zu crbaltcn . " Die Folgen dieses Systems
machen sich denn auch öfter als es wünschneswert wäre bemerkbar ,
ohne das ; die Verwaltung Anstalten macht , ihr System aufzugeben .
Dah dem so ist , bewies eine Verhandlung vor dem Dresdener
Landgericht , in der sich die Krankenpflegerin Träger wegen fahr -
lässiger Tötung zu verantworten hatte . Nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme hatte die Pflegerin am I. Februar eine Abteilung
der mit Epileptikern und Idioten belegten 5linderstation über -
nommen . Sie halte ganz allein neun kranke Kinder täglich zu
baden , stets zu füttern , die ganze Abteilung rcinzumachen und
vor allen Dingen die Kinder , die sich fortgesetzt beschmutzten , pein -
lich sauber zu halten . Am Tage nach der Uebernahme der Ab -
tcilung badete sie als letztes Kind ein 13 jähriges Sstädchen , von
dem sie nur gehört hatte , dag es sich gern badete . Da sie niemanden
anders zur Verfügung hatte , mutzte sie gleichzeitig das unrein
gemachte Bettchcn wieder in Ordnung bringen . Sie beobachtete
dabei das im Bad befindliche Kind vom Krankenzimmer aus .
Das Kind bekam plötzlich einen der selten bei ihm auftretenden
Anfälle , atmete Wasser mit ein und ertrank . Die Angcklaate
war eine tüchngc , pflichteifrige Pflegerin . Sie machte die Arbeits -
iibcrbiirdung für den Unglücksfall verantwortlich — jeder recht -
denkende Mensch mutzte ihr darin beipflichten . Eine Freisprechung
wäre eine volle Verurteilung des von der Verwaltung beliebten
Systems gewesen . So plädierte denn der Staatsanwolt für eine
gauz geringe Strafe , weil nur eine sehr mätzige Fahrlässigkeit
vorläge . Die Angeklagte wird wegen fahrlässiger Tötung zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . Aber auch dieser Ausgang des Pro -
zcsscs ist eine vollständige Niederlage jener crzreaktionärcn Stadt -
Verwaltungen , „die bestrebt sind , mit möglichst wenig Personal
den Betrieb in ihren Anstalten aufrecht zu erhalten " — für etwa
vorkommende Unglücksfälle werden sie ja nicht zur strafrechtlichen
Verantwortung gezogen . _

Wie GutSarbeiter leben . .

In echt agrarischen , Tone antwortet der ehemalige Schweine -
züchter und Gutsbesitzer , jetzige Rentier Schlüter in
Nainnviirg auf die am Freitag im . Vorwärts " veröffenilichtc Schil¬
derung des Pfarrers Dr . V o g l in L e i Z l a u über die Ar -
beiterwohnimgcn des Rittergutes Lcislau .

Schlüter beruft sich auf die „ Gegenerklärung " seiner einstigen
Arbeiter » nd meint , datz sich „eine nochmalige Widerlegung erübrigt ;
auf den übrigen Kil a t s ch cinzugehen wird kein verständiger Mensch
mir zumuten " . — Recht bezeichnend ist der Schlutzsatz seiner
Leistung : . Ucber die Voglsche Behauptung , datz bei mir alles
teurer gewesen sei als bei andcren Leuten , bin ich selbst erstaunt .
weshalb hat er selbst dann bei uns bis zuletzt getauft , etlva weil
wir lange pumpten ?"

Damit glaubt der ehenialige notleidende Schweinezüchter den
Pastor , der sich erkühnte , diese „herrlichen Zustände auf dem Lande "
als unwürdig zu finden , abgetan zu haben I Das Camburger
Blättchcn weigerte sich - plötzlich , dem Pfarrer Dr . Vogl zu
einer weiteren Erwiderung noch den Raum im redaktionellen
Teile zur Verfügung zu stellen . Da dieser Pfarrer aber
ei » weitzer Rabe unter seines Gleichen zu sein scheint ,
liest er nicht locker und — im Inseratenteil veröffentlichte er darauf
noch folgende Erklärimg , die klares Licht darüber verbreitet , wie jene
Erklärung von Arbeitern zustande kain , auf die Vogl antwortete :
„ Wie die Unterzeichner jener „ Erklärung " — soweit ich sie sprach
behaupten , ist ihnen dieselbe vom Rentner Schlüter „ ab -
geschwindelt " worden , man habe sie . überrumpelt " , sie
hätten weder gewicht , um was es sich handle , noch hatten sie eine
Ahnung , dost die lügenhafte Schrift gegen jemand gerichtet
sei und veröffentlicht werden sollte . Die Arbeiter wünschen aus¬
drücklich , ich möchte dies veröffentlichen . Da mir zw einer ausführ -
lichen Berichtigung kein Raum gewährt wird , must ich dies in
anderen Blättern tun . Pfarrer Dr . Vogl in LciSlau .

Produktiv - Genossenschnst von Handwcbcrn ,

In Hos und Umgegend hat eine Anzahl Weber eine » Ober -
fränkische Gettvssenichnftsweberei " gegründet . Der Sitz des Unter -
nehmenS ist in Hof i. B. , das Unternehmen selbst in Lipperts ,
einem Handlvebcrdorse im Frankenwalde . Auster einer Verzinsung
der eingezahlten Anteile mit fünf Prozent , werden die Genossen -
schastler aus jedwede Dividende verzichten und ist dies auch im
Statut festgelegt . Alle Ueberschüsse sollen vielmehr zum Ausbau
der Genossenschaft , zur Hebung der Lebenslage der von ihr bcschäs -
tigtcn Arbeiter und schlietzlich zum Nutzen der Konsumvereins -
kundschaft in bezug aus die Festsetzung der Warenpreise usw . der -
wendet werden .

Tic Ursachen der Gründung dieser Genoffenschaft liegen in den
erbärmlichen wirtschaftlichen Lebensverhältnissen der oberfrnukischcn
Handweber . Verdienste von 9 — 10 VI. pro Woche sind schon fast
die höchsten , in der Scheucrtuchfabrikation sind sie oft noch niedriger .
Und dieser miserablen Entlohnung steht eine beispiellose Bereiche -
rung der Faktore , Kaufleute und Fabrikanten gegenüber .

Den Arbeitern soll der Ertrag ihrer Ware Arbeitskraft voll

zugute kommen . Deshalb diese Gründung . Vorerst ist die Fabri -
tation von Scheuertücher » aufgenommen . Es ist dies ein zu jeder
Zeit gangbarer Konsumartikcl , und wenn die Konsumvereine die

neue Genossenschaft nur einigcrmastcn unterstützen , hofft die neue

Produktivgenossenschaft , in die Höhe zu kommen . Die Gründer
bauen auf den starken genossenschaftlichen Geist der deutschen Ar -

beiterklasse . Jedem den Betrieb verlassenden Scheuertuch wird der

Stempel der Firma : «Oberfränkische Gcnossenschaftsweverei
Lipperts " aufgedruckt . Möge » deshalb die Prvlctarierfransn in
ihren Konsumvereinen und in anderen Kaufläden nur Scheuer -
tücher mit dem Stempel der Genossenschaft verlangen , um so mehr ,
als die Gründer der Genossenschaft , durchweg Parteigenossen in

führender Stellung , die Gewähr dafür bieten , datz das Untcrnchmcil
in idealem genossenschaftlichen Geiste geleitet wird .

Gehaltszahlung für die Dauer cineS außerehelichen Wochenbetts .
Vor kurzem klagte vor dem KaufmannSgericht München die

Kontoristin M. gegen die Firma Mctzclcr u. Co . auf Zahlung von
öü M. als Gehalt für Monat April . Vor Gericht bat die Firma um
Klageabweisung : die Klägerin sei durch ein autzcrehcliches Wochen -
bctt an der Leistung der Dienste gehindert worden ; dies könne nicht
als ein „ unverschuldetes Unglück " im Sinne des § 63 angesehen
werden . Der tlägrrische Vertreter wandte ein : Die Klägerin sei
schon seit 4Mi Jahren bei der beklagten Firma in Stellung , sie habe
bis am Vormittage vor ihrer Entbindung im Geschäfte bei der Pc -
klagten gearbeitet ; sie sei Witwe , zurzeit verlobt . Das Wochenbett
falle unter den Begriff des unverschuldeten Unglücks im Sinne des

§ 63 des Handelsgesetzbuches . Das Gericht gelangte zur Brr -
urteiluug der Beklagten mit folgender Begründung : Streit besteht
unter den Parteien darüber , ob ein autzerehclichcL Wochenbett als
ein „ unverschuldetes Unglück " anzusehen ist . Diese Frage ist in
der Literatur nicht unbestritten . Das Gericht hat sich der klage -
rischcn Ansicht angeschlossen mit der Begründung : da der ausser -
eheliche Geschlechtsverkehr weder gesetzlich noch nach heutiger Lebens -

anschaunng ein Verschulden sei , so können es auch seine Folgen
nicht seilt .

Huö der frauenbewegimg *
Als Polizisten sind zwei Frauen im Staate New Hampshire ,

Vereinigte Staaten von Amerika , angcsiellt worden . Ihre besondere

Aufgabe ist eS, Grausamkeiten gegen Kinder und gegen Tiere zu
verböten und Verhnftnngen vorzunehmen , wo Veranlassung dazu
vorliegt . Die Tätigkeit der beiden Frauen hat sich bereits als so

nützlich erwiesen , datz weitere Frauen in Dienst gestellt werden

sollen . Tic Frau als Polizist konnte sich der Philister bisher nur
als komische Figur vorstellen .

Die erste Fabrikinspektori » hat der Staat Minnesota , Vereinigte
Staate » , kürzlich angesicllt . Dies Amt wurde vom StaatSparlamcnt
neu gebildet , nachdem die Frauen zahlreich dafür eingetreten waren .
Bei 30 060 Arbeiteriunen in Minnesota ist eine Fabnlinspcktorin

allerdings nur als bescheidener Anfang einer notwendigen Ein -

richtimg zu schätzen .

Acht ' ,n * 1 Bäckerstreik
XundensammelsteUen .

Die verehrliche Bevölkerung von Borlin und Umgegend fordern wir hierdurch auf , falls

sie aus bclvilligtcn Bäckereien Ware haben wollen , in denjenigen Stadtvierteln oder

Straszcnzngcn , wo

Keine bavilligt hsdeväen MKereien vorhanden
sind , an nebenstehende

Kttttdensammelftelten
ihre Adresse gclmifU zu lassen und zugleich mitzuteilen , tvte viel Backware

und Brot sie «glich brauchen « nd NM WcIdjC Zeit die Ware geliefert
werden soll .

Tie Streikleitung wird dafür sorgen , daß den sich Meldenden auf dem schleunigsten

Wege die Ware ins HanS geliefert wird .

Auf Wunsch der dortigen Bevölkerung haben wir vorläufig folgende Kundensammel -

stellen eingerichtet :

PeterniffSsinj Moabit ; BirkenstraBe 28, Ecke StepiianstraOe .
Walter SSeber , Buciibinder, LippehnerstraSs 24.

Hernnann Earenteny Tüsiterstraßo 81.

Max TbieSog Hobsn - ScSi &sibausenj Koskestraß %

Etnii Wr8; te9 Pankowf9 FlorastraOs 45 .

Gronaaüj Heinickendtarf W. , Waidstr . 65.

Otto Wedermano , Steglitz� Ficiitestraße 7) .

WmkoSmaien , Steglitz� SciMstraße 104.

August ührksj WeiSlensee , Straßburgstraße 27.

Wo das Bedürfnis vorhanden , werden wir auf Wunsch weitere Saiumelstellen

einrichten . Bäckermeister , die genullt sind , auch für weitere Touren Lieferungen zu

überiiehmeu , bitten wir , ihre Adresse im Streikbureau niederzulegen .
Falls bei der Lieferung von Anfang nicht alles nach Wunsch gehen sollte , bitten

>vir die verehrliche Bevölkerung um Nachficht , aber bei der Hartnäckigkeit unserer Gegne »

um energische Ausdauer .

Die Streikleitung .
Streikbnrean : „ Sophien Säle " , Sophien str . 17118.

Achtung ! Nadfahrer ! Arbeitslose Nadfahrer , falls sie gewillt sind , uns zu unterstützen , bitten wir herzlich , im Strciklokal Vorzusprechen oder ihre Adresse dort abzugeben�

D . O .

Adkturnz ! Bäck er - Streik ! Achtung !

Die Bäckergesellen Berlins und der Vororte sind durch den ' Mvrt - und ÄL ? Iäi &LV- ZttAMlßEN Iii dCW

getrieben worden . Tolgerie Sackerrneisler haben die berechtigten Förderungen bewllllgtl

Ackcrstr . 68, Koldocker . ♦
, 85, F. Hanke .
. III , Tlwina .
. uz , iinvqucrä .

Adalbcrtstr . 36, Raubut .
. 45b , O. Jaule .
. 66, Hopp ? .

Adolsstr . 51, Teimlgkett .
, 121) , Hönisch .

Admiralslr . 10, O. Hanke .
30, Hciiirotö .

Allcnstcinerstr . 6, Ramthim .
, 9, Göjjwei ».
, 15, Sicluch .

26, SaunuZ .
SMe Jakobstr . 188, Llick.
«tebrenisü . 16, O. Hanle .
Anneiisw . 41, Siicrncijcv .
Anllamcrstr . 48, Haase .

57, ilitv .
Antonstr . 48, Dcvtet .
Andreasstr . 32, Brotfabrik „ Wilhckma "
ZIrtilleriestr . 8, Golbncker .
vndstr . 13, Kuppler .

, 49, Goluacker .
Barnlmstr . 4/5 , Lcpeler .

37, Güldenstem .
©oftiniiftv . 18, Nledzwicds .

, , 20, Tonn .
velsortustr . 22, Eggert .

Bellealliancestr . 24, O. Hanke .
Bcrgstr . 2, Hönickc .
Bcrgmannstr . 50, Knofiu ».

. 14a , Polenz .
19, D. Hanke .

Berlichingenstr . 1, PolöniuS .
12, Gras .

Bernanerstr . 3, Schill .
47, Finlc .

Beusselstr . 17, O. Hauke .
7. Eckert .

. 42, Langiith .

. 44a , Ärclhlcin .

. 56. Pöble .
, 59, Schneider .

Dicsenthalerstr . 2. Mcnflng .
Birlenstr . L2, Sauer .
Blüchcrstr . 11, O. Hanke .
Blumcnstr . 13, O. Hanke .

. 67, Berolina .
Bochumerstr . 10, Klinke .
BophagencAtr . 27, Sieling .
Böttchcrstr . 5, Kruppe .

„ 23, Duckcrt .
Bremerstr . 57, Vcstcrling .

60, Bayer .
Brunnenstr . 3, Mollweide .

, 4>, Sorge .
. 151, F. Hanl «.
. 129, Goldacker .

Brunnenstr 154, Hcrrmann .
Brüssclcrstr . 5, de B> uyn .

, 8, Gonsior .
„ 43, Janczeck .

Buchstr . 5, Völker .
Burgsdorsstr . 15. Linder .
Büschingslr . 17, Groich .
Bnilmailnstr . 20, Hirsch .
Cadincrstr . 4, Weber .
Caniphauicnslr . 6, Zindler .
Earnicu Sylvastr . 155, Schiiveck .

„
�

„ 157, Herde. '
, „ 163, Strautz .

Chaussecstr . 44, Goldacker .
Wodowieckistr . 25, Marlock .
Ehristburgerstr . 85, Tank .
Cbristst enstr . 516. Eppingen .
EomonillSpIatz l, P. Hanle .
Cuvrystr . 28, Plantz .
Dalldorscrsw . 38. Wulst .
Danzigcrstr . 8, Eonrad .

„ 72. Pondrair .
76, Vogler .

Tcmmiiicrstr . 25, Grund .
28. Glieic .

Dicssenbachstr . 27, Steinborn .

. 52, Klcsj .
58», Bcthke .'
70. Bock.

Dolzlgerstr . 55. Wcisk «.
„ 36. Reimann .

Dragvncrstr . 38/40 , Schramm .
DreSdenerslr . 6, Goldacker .

. 57, O. Hanke .

. 90. Schulze .

. 504, Hanke .
Dunckerslr . 2, Czer ) oenka .

„ 75, F. Hanke .
. 78, Kungle .
. 80, Dciiiert .
- 90, F. Hanke .

Ebekinastr . 5, Blender .
EbcAystr . 54. F. Hanke .

„ 83, C. Hanke .
„ 45, Schramm .

Elsenbahnstr . 8, O. Hanke .
3, Haupt .

Elbingersw . 99. Reimann .
. 27, Fiedler .

Emdenerstr . 21, Ricstrvy .
57, Pohl .

ErainmSstr . 16, Hanke .

Falckenstenislr . 20, Slärz .
17, O. Hanke .

Falkplatz 1, Günther .
Fehmarnstr . 8, Behrcnd .

9, Volksbrot .
Fehrbellüterstr . 27, Höjelöarth .

Fennstr . 48, Laddasch .
„ 51. Hanke .

Forsterstc . 20. 6>enosscnschast . Berlin " .
43, Reich .

Frankcnstr . 2, O. Hanke .
Grosse Frniiksmtcrstr . 38, Hanke .

539, Goldacker .
Frankfurter Allee , Ecke Samariter -

strasse , F. Hanke .
Frankjnrter Allee 40, NIchlcr .
Franscckistr. 27, Löttger .

58, öioldacker .
Frcicmvaldcrstr . 21, Gerlach .

38, Köpke .
Fricdrichstr . 247, Goldacker .

27. O. Hanke .
Friedrichtselderstr . 26, Hnida .
Fritdenitr . 57, Becker .

FriedrichSbergersir . 56, NowodzhnZk .
Fruchlstr . 46, E. Polenz .

Fürstendcrgerstr . 9. Kauz .
, 55, Osswald .

Wrstemvakdnftr . 7, Heinrich .
Gcrichistr . 53, Schönwiese .
Gipss . r . 7. O. Hanle .
Gleimstr . 9», Iaapc .

, 19, Pribyl .
, 43, Grothe .

4L, Abraham .

Gleimstr . 60, Mctsch .
Goltzstr . 31, Goldacker .

Gollnoivstr . 9, OSk. Hanke .
Gormannslr . 25/26 , Alinulh .
Giogauersw . 2. Kotzan .

, 17, Ianlke .
, 26, Schlvarzer .
„ 28 , Bäckerei - Genossen -

. schalt Berlin .

Görlitzerstr . 68, Mösts
Gr. - GSrjchcnstr . 43, O. Hank ».
Gräscstr . 35, Bäckerei - Geiwssenschast

Berlin .

Griisestr . 4, Rchscld .
Äraudenzerstr . 5, Nickisch.
Graunstr . 5, Schcutz .

, 22, Dohnnanw
, 32, Lcssinann .

37, Müller .

Greisenhageilerstr . 55, Nikiasch .
GrcisSivaldcrstr . 591, Müller .

12, O. Hanke .
Grimmstr . 5. Wolf .

„ 29, O. Hanke .
Grünauerslr . 12, Bich .
Grüner Weg 63, Osk. Hauke .
Gubencrsw . 44, Lucht .

, 57, DeinS .



jOagntaucvftr . 1, Hinitr .
Hageiifluevstr . 13, Zisoivslh .
OauSburgstr . 5, Mchl ,
Vcibcnfclbflr . 21, Schön .

, 19, Goldackcr .

HeincrSdorfcrstr . 12, fiamla .
HcnnigSdorserstv . 1, Hermann .

, 13, Paulisa .
„ 37, Schütze .

Hennsdorsersir . 8, Bobcl .
Hochslratze , Neue , 18, Lcrliner Ge-

nossenschasts - Bällcrci .
Hochstr . 31, ?Naue .
Hochmeistcrstr . 1, Hanke .

20, Friedrich .
Hachstädtcrstr . 23, Zahl .
Holzmarktsir . 35, Slronhcim .

Huselandstr . 36, Lbcrreichcr .
40. KitllauS .

Hübncrstr . K, Bauer .

Hussitenjtr . 15, Potschcr .
. 20, Ww. Wols .
m 30, F. Hanke .
. 45, Slicijlina .

Lmnianuelkirchftr . 32, Kleiner .
Ünslerburgerslr . 2, O. Hanke .

, 5, Syrow .
, 12, Heiinig .

Invalidcnstr . 157, Goldacker .
Lablonskistr . 1, Bode .

39, Hellwig .
Jngowstr . 10, Eichstädt .
Aabnstr . 21, Köhler .
JaSmunderstr . 18, Böttcher .
Kaiserstr . 40; Kalbow .
Karlstr . 20, O. Hanke .
itajlanicn - Slllce 13/14 , Pape .

m , 19, Goldackcr .
■ , 40, Klcpka .
» „ 57, JUnijchcr .
. . 83, F. Hanke .

Kleine ZlndreaSstr . 7, Hicrse .
Kleine siranksurterslr . 14, Miltelstädt .
Klclne MarkuSslr . 1, Wiedersich .
Kochhaniistr . 28, KncmS .
Kolbergerftr . 1, Hanke .
Koloniestr . 30, Döring .

, 34, iüiuchc .
, 71, Schopsch .

Koppcnstr . 25, Stralmeyer .
! lopcnhageiicrstr . 28, Vechtel .

, 56, Räber .
. 59, Kurth .
» 65, Wcitz.

KopcrnikuSslr . 3, Teupel u. Viohöser .
9, Welluitz .
25. Thulke .
33, Wlnncicherg .

Köpenickerstr . 172. EicSlik .
KöSlinerstr . 1, Kästner .

» 3, GriazdowSki .
Korförerstr . 2. Surel .

17, Hübner .
Kolkbuscr Damm 20. Protzer .
Neue Königstr . 60, Goldacker .
Krautstr . 4/5, O. Hanke .

, 22. ?lrndt .
„ 41, Arndt .

Kremmencrstr . 15, Marlock .
Kreutzigcrslr . 1. Lange .
Kuglcrsir . 8, Schumann .
Landsberger Allee 43, Krellmawl .

51. Jäckel .
Landwehrstr . 12 / Ziegler .
Lnngestr . ' 13, Goldackcr .

25, Hildebmndt .
Lausitzerslr . 9, Kauf .
Lichtenbcrgcrstr . 6, Winter .

21, Feist .
Linlenstr . 1, O. Hanke .

, 26, O. Hanke .
Licbigstr . 3, P. Hanke .

, 81, Bauer .
» 38, I . Hanke .

Liebcnwaldcrstr . 1, Losch .
31, Jäckcll

Liegnitzcrstr . 5, Albrecht .
Lippchncrftr . 8. Zibell .
Litthauerstr . 14 Schneider .
Lortzingstr . 0, Nöjcner .

17, DahmS .
Lothringcrstr . 34/35 , Mollweide .
Löwcstr . 8, P. Hanke .

.. 18. Block.
Lüdeckerstr . 20, O. Hanke .

, 47, Schmidt .
Lübbenerftr . 10, Hacker .

17. Gaul .
» 24, Pscnnigsdors .
. 29, Gicrz .

Lhchencrstr . 4. Schwede .
110, Köhler .

Lynarstr . 14, Palvlick .

Malpiaquetstr . 6, Schulze .
„ 12, Behrcnd .
, 16, Gensior .

Manleusselstr . 61, Beckmann .
87. Jurkc .
90, O. Hanke .

„ 99, Brauer .
„ 103, Wicdckind .

Marianncnstr . 12, O. Hanke .
32, Prock .

Markgrascnstr . 99, O. Hanke .
MarkuSstr . 11, Schnecbcrgcr .

, 38, Tischcr .
Maxstr . 17. Laas .
Memelerstr . 7, Knorcke .

, 77, Stachowski .
Metzerftr . 2. Sachwitz .
Mittenwalderstr . 30, Dohnal .

„ 44, Schröder .

Mirbachsir . 14, Volksbrol .
Mulackslr . 10, Schramm .
Muskaucrstr . 13, Laltcrmann .

. 15, Dürer .
28. Heinzelmann .

Müllerstr . 28, Lüdoickc .
, 32a , Weber .

166a , Hanke .
Mühlcnstr . 32, Rahlk .

„ 46a , Franke .
„ 51, Schön .

Münchcbergcrstr . 15, Lcue .

Naunynstr . 1, Lippert .
7, Ficlitz .

, 40, Barduhn .
„ 64, Heilmann .

73, Stojaczyk .
Nazarethkirchstr . 39, Zibell .

45. Schulz .
Neanderstr . 23, Rauhut .

„ 27, O. Hanke .
Reue Hochflr . 31, Bcnthin .

„ 45, Jacob .
Nostizstr . 9, Bockisch.

, 49, Mörder .

Oudcnardcrstr . 36, Sanier .
44, Liebner .

Ohmstr . 9, Nowosadkc .
Oranieustr . 186, O. Hanke .
Oppelnerstr . 20, Golembieivski .

Palisadcnstr . 2, Hanke .
, 20, Kynast .
, 58, Barlh .
. 91, O. Hanke .

Pankstr . 21, Kahle .
, 25, Günther .

Pappcl - Allcc 7, Riedel .
18. Göken .

, 21, Schiller .
, 24, Cajeler .

85, Dresjlcr .
Perlebcrgerstr . 54. Verl . Gcn. - Bäckcrei .
PeterSburgerstr . 58, Dorchauer .
Pintschstr . 4, Grützmacher .
Planuser 33, Berliner Gen. - Bäckerei .

„ 92 e, Blume .
Plantagenftr . 7, Welt .
Prenzlauer Allee 2t , Goldacker .

„ 42, Meyer .
, , 86, Räuber .
, , 203, Hermann .

Prenzlauerstr . IIa , Golbäcker .
81, Hänsch .

Pnnzenstr . 12, C. Hanke .
Prinzessinnenstr 31, Riehe .
Prinzen - Allee 53, Losf.

61, Mehls .
ProSkauerstr . 31, F. Hanke .
Putbuscrstr . 11, Jaape .

, 14, Gottschalk.
, 21, P. Hanke .
, 24, Kunot .

46. Bloch .
Namlerstr . 24, John .

, 31, Dahlenburg .
34, Dchmelt .
36, Haehli .

Ratiborstr . 1, Bäckerei - Genossenschaft
Berlin .

Ratiborstr . 6, Dielschmann .
„ 17, Ziückcr.

Reichenbergerstr . 62. O. Hanke .
, 88, O. Hanke .
, 95a , Dschcntke .
„ 101, Wagner .

145/140 , Klautsch .
Rheinsbergerstr . �3, S�o�z.
Neinickeiidorserstr . 36, Hanke ,

„ 112, Goldackcr .

„ 120, Berliner Gen . -
Bäckerei .

Rigaerstr . 4, Hanke .
, 100, Spörlcin .

Rochowslr . 7, Dähre .
Nouüntencrstr . 41, Brnmer .

, 44, Küster .
, 57, GorgaS .

Rostockcrstr . 31, Wagcncr . ,
. 36, Ulbrich ,
, 40, Tschöle .
, 46, Krüger .

5t . Hering .
Rttppinerstr . 8, Baake .

, 12, O. Hanke .
Rüdersdorserslr . 20, Güldener .

52. Haupt .
Rügenerstr . 16, Höhne .
Samariterstr . 2, Fischer .

11, P. Hanke .
, 28, Klcwe .

Samoastr . 22, Stege .
Schillingstr . 19, Cöf . Hanke .
Schivelbeinerstr . 4, Hildcbrandt .

16. Banr .
18. Woiss .

Schllemannstr . 30, F. Hanke .
32. Japp .

Schönhauserstr , Alle 33. Goldacker .
Schönbauserstr . ,Alte,39/40,G . Schwarz .
Schönhauser Allee 5, Goldackcr .

, 70 o, Goldacker .

, , 150, Blume .
, 188, O. Hanke .

Schönlein str. 4. Müller .
Sqreinerstr . 57, Sicpack .
Schulstr . 28. Schamderger .

„ 25, Hanke .
37, Schniidt .

Schulzendorserstr . 23, Barth .
Schwcdtcrstr . 32, Hanke .

48. Löchei .
„ 52, Hübner .
„ 230, Stumm .

240, Schmidt .
Seclowerstr . 15, Saue .

Sickingenstr . 76, Winter .
Siemensstr . 17, iWüggc .
Simeonftr . 14, Lück.
Simon Dachstr . 12, Hanke .

„ 28, Radtkc .
Skalitzerstr . 63/64 , Dehincl .

120, Gcrlach.
SonnenLurgerslr . 13, Kräsling .
Soldinerstr . 32, Rosemann .

69, Schneider .
Soraucrstr . 1, König .

8, Kreisch mar .
Sparrstr . 19, Gonsior .
Sprengelstr . 4/5 , Wagcnknccht .
Slallschreibersw . 32, Hanke .

„ 60», Dürer .
Stargarderstr . 78, Bark u. Walter .
Stendalerslr . 4/5 . Eorts .
Stcttinerstr . 26, Kleinert .

, 38, Hubert .
56, Baruckow .

Stolpischcstr . 4, Badlke .
82, Papke .

Stralsunderstr . 8, Belzig .
Stratzmaiiiislr . 24, Zauber .

2, Hanke .
Strelitzcrstr . 15, u. Grabowski .

, 31, Schenuemano .
64, Brauner .

Stromstr . 33, Zaslrow .
Swineniünderstr . 54, Paulitscheck .

„ 66, Biester .
„ 80, Prng .
„ 82, Manuel .
„ 93, Schubert .
. 106, Kunze .

119, Anhäuscr .
Stralauer Allee 23, Dähre .
Tegclcrslr . 11, Lenzncr .

23. Dahlke .
34, Stritzke .

Tieckstratze , Fürst .
Tilsitcrstr . 26, Gesnier .

91, P. . Hanke.
Torjjlr . 14, Lenz .

17, Ziesmer .
Torfslr . 13, Schachner .
Trcsckoivftr . 57. Mocrschner .
Türkenstr . 22, Tzschetzsch.
Turinerstr . 36, Nisjinanu .
Turmstr . 51, Goldackcr .

. 67, O. Hanke .
Urbanstr . 1. Renbarth .

„ 25. Herzog .
, 52, O. Hanke .

104, Kruschke .
Usedomstr . 4, Stollbcrg .
lltrcchtcrstr . 8, Kersten .
Vcterancnstr . 16, O. Hanke .
Voltast ». 42. Eckel.
Waldslr . 4, Scns .

, 17, Hanke .
. 25. Jglisch .
. 36, Bureik .
. 46. Pohl .

Waldemarslr . 76, ClauS .
Warschauersir . 8, Wolf u. Helnze .

, 16, JarzcmbowSki .
61, Lüddcinann .

Watlstr . 1, Hauke .
, 21, Hossrichter .

Wcbcrstr . 25s Hanke.
36, Goldacker .

Wcddingstr . 7. Brendel .
Weichsclslr . 34, Schulz .
Weidcnwcg 25, Brosin .

, 34, D. Hanke .
37, Ehncrt .

Z? cinb « rgsweg ' S, Ludwig .
Wcinslr . 7, Karras .

.. smy
Wcitzenburgerstr . 24, Jahn .

55. Robiling .
Wicherlslr . 5, Kierzkowski .
Wiclesstr . 21, Staub .

66, Spickcunann .
Wienersir . 36, Dielschmann .

49, Wilichcl . .
56a , Lnuchwitz .

Wicsenftr . 19a , Dreier .
„ 3l , Holland .

61, Schardicm .
WilhelmShavenerslr . 13, Hesse.

, 23, G od ecke.
32, Winde .

Wilhelm Stolzestr . 32. Maschke .
Willdcnowstr . 29, Breier .
Wilsnackerslr . 15. Goldackcr .
Winsslr . 6, Müller .

71, Schwabe .
WiSbyerstr . 3, Schulze .
Wiltstockslr . 7, GicSmann .
Woldenbcrgcrstr . 7, Cilllaus .
Wollinerstr . 23, Dahlen .

3l , Fuhrmann .
31, Bordaich .
41, Schirrmacher .

, 58, George .
Wrangelstr . 77, Gcnpmann .

91, O. Hanke .
Zellestr . 11, Kurzweg .
Zionskirchplatz 1, Mollweide .
Zionslirchjlr . 2, Regen .

13. Bobcl .
54, Zwjcrschke .

Zorndorferstr . 2, P. Hanke .
„ 55, Richter .

Zwinglistr . 15b , Ulbrich .

SldlcrShof .
BiSmarckstr . 12, Thoma .

, 14b , «Schulz ,
» 17c , Wartenberg .
, 21, Rnmijch .

48, Laserich .
Hackcnbergstr . 2, Zabke .
Radickcstr . 37, Roack

Zllt - GlicniS - .

Rudowcrstr . 57, Lange .

Banuischulenwcg .
Baumschulenstr . 70, Slcnzcll
Ernststr . 9, Hossmüller .
Kicsbolzstr . 254, Leupold .
Scheiblcrstr . 29, Schulze .

Bohnsdorf .
G. Solle .
W. Gebhardt .

Borsigwalde »
Ernststr . 6, Etzrodt .

„ 25, Basels ky.
Rcujchslr . 52, Neubauer .

Voxhagcu - Niiiiinielsburg .
Boxhagcner Chaussee 5/6 , März .
Gabriel Maxstr . 1, Luzcmann .

> 2, Stlmlmüller .
12, Haspcl .

Grünbergcrstr . 12, Schulz .
18, Löwa .

Haupt str. 82. Hcrrcks .
Kanlslr . 1, Dkuezewski .

13. Syöltlich .
. 18, Mägdesran .

Leubachstr . 7a, Pstugrad .
Neue Bahnhosstr . 9, Fritsche .

34. Schulz .
Neue Prinz Albrecht str. 3, Böhme .

30, Maichmann
Tür- rschmidtstr . 31, Pseniiig .

40, Kallwcit .
Wühlischstr . 32, Lander .

Britz .

Chausseestr . 17, Dally u. Hagcmcister .
47, Friese .

Rungiusstr . 3, Adamck .

Alt - Boxhage » .
Nr. 10, W. Krüger .
Nr. 35, Pclcr .

Eharlottcnburg .
Caiierstr . 19, Ulbrich .
Caucrstr . 27, Genossenschast . Pro -

duktion " .
Chrislstr . 18, Genossenschaft »Pro -

duktion " .
Danckclmaniistr . 12, Bnrtz .

. 46, Lehmann .
55. Ulbrich .

Fricdbcrgslr . 39, Ulbrich .
Grolmansir . 14, Ulbrich .
Grünstr . 27, Bachmann .
Helinholtzstr . >9. Ulbrich .
Kaiser Fricdrichslr . 43. Ulbrich .
Kmialstr . 7. Leislner .

15, Heine .
Kanlslr . 103, iiibrich .
Knobclsdorscrslr . 43, Ulbrich .
Lcibnizstr . 65, Ulbrich .
Nchringslr . 21, Ratzky .
Peslalozzislr . 42, Leislner .
PotSdamerstr . ll , Bachmann .

. 12, Konsumverein .
42. Ulbrich .

Sophie Charlottenstr . 80, Proell .
87. Ulbrich .

Spandauerstr . 30, Ulbrich .
Sprcestr . II , Polka .
Tauroggencrstr . 10 , Genossenschaft

. Produktion " .
Tauroggenerstv . 45, Ullrich . - ■
Wallftr . 85, Ulbrich .
Weiniärerslr . 29, Konsumverein .
Wilmcrsdorscrstr . 27, Konsumverein .

, 41, Ulbrich .
, 163, Ulbrich .

Friedrichsberg .
Blumentbalstr . 38, Pcschke .
Zlummclsburgerslr . 22, Opitz .

38, Werner

Friedrichöfclde .
Berlinerstr . 66, Seiler .

102, Wölscrt .

Franz . Buchholz .

Pankowerslr . 28, Ulrich .
Mühlenstr . 1, Preutz .

Grosz - Zicthcn .
A. Werner .

Hennigsdorf
Karl Wolter .
Friedrich Wolter .
Wilhelm Wolter .
Hermann Voller .
Albert Lücke.
Wilhelm Seiler . '

Behrcnd .
Erassenb erger .
Mahnkops .
Marwitz .
Kemnitz .
Finkc .

Hcrmsdorf .

Hauptstr . 34, Herrmanu .
Neplunstr . 36, Mante .
Seebadstr . 1. Ladewig .

Hciligcnsee .
W. Kühne .

Hohen - Tchönhausen .

Maihoser .

Köpenick .

Borgmannstr . 6, Bergmann .

Grünauerstr . 27, Krämer .
Rosenstr . 2, Peter .
Rudoiverslr . 25, Hein .
Schönerlindcrstr . 12, Kudcll .

Karlshorst .

Doroihcenstr . 27, Eichhorn .

Lichtenberg .
Dorfstr . 82, Mägdcsrau .
Frankfurter Allee 3, Bantsch .
Limgstr . 14, Schräder .
Mcngarcthenstr 8o. , Schacher .
Oderstr . 25, Golsch .
Psarrstr . 36, Hehler .
Scharnweoechr . 34, . Köpke.
Weichsclslr . 32. Banijch .
WUhelmstr . 57, Lesse .

. 69, Griebe .

Mariendorf .

Ehaussccstr . IIa . Noivack .
12. Mendt .

, 15, Papier .
. 67, Spicihagen .

Nieder - Tchvnhaiiscn .
Bcnthslr . 11, Krügerke .
Blanlenburgerslr . l . Zugwurst .

18, . c- öbuc.
Buchholzcrstr . 8, E. Richter .

Obcr - Schöneweide .
Edlsonstr . 9, Peter .
Frischenstr . 2, Pclcr .
Rathciiaustr . 31, Peter .
Tabbcrtslr . 2, Peter .

, 35, Seidclmann .

Pankow .
Brehmeftr . 52, F. Hanke .
Blizzstr . , F. Heyden .
Mühlenstr . 32, Müller .
Wollankstr . 63, F. Hanke .

Plötzeusee .
Charlottenstr . 12, Thiele .

Reinickendorf .
Berlinerstr . 104, Ratz .

134. Gottschall .
Markstr . 12/13 , Vollmer .
Provinzstr . 51, Langer .

. 80, Schwarz .
129, Schneider .

Rcsidenzstr . 61, Witte .
105, Gleich .
118, Brose .

Wille str. 62, Reue Berliner Genossen -
schasts - Bäckerei .

Rixdorf .
Allcrstr . 3, Pcrsckc .

. 46, Kcdoli .
Bcrgstr . 12, Hanke .
Berlinerstr . 16/ 17. Schibgill .

, 20, Poiglländcr .
86, O. Hanke.

Bodestr . 16, Beyer .
3l . Topf .

Elbcstr . 1/2 , O. Hanke .
, 6, Skirstädter .

15/16 . Lunkwttz .
Emserstr . 78, König .
Erlangerstr . 8, Neitzleder .
Faikslr . 1, Bäckcrci - Genossenschaft

. Berlin " .
Faikstr . 2l , Susat .

25/26 , Perscke .
Friedcistr . 3. Marmul .
Gla ' owstr . 32, Kunz .
Hcidelbcrgcrslr 76, O. Hanke .
Hcrdaslrntze , Hilmer . �
Hermannslr . 19, Bäckcrel - Genossen -

schast . Rixdors " .
Hermaniistr . 28, Mertens .

, 5t , Hiidcbrand .
, 118. Bartsch .
, 159a , Hagen .
, 170, Thaler .
, 175, Koczanccki .

231, Hermann .
Herrsurihstr . 26. Brüx .

, 34, O. Hanke .
7, Bäckerei - Genossen -

schast . Rixdors " .
Herrsurthplatz 10. Schnur .
Hobrechtslr . 71, Zrocke .
Hohenzollernvlatz 6, O. Hanke .
Jnnftr . 30, Krause .
Jsarslr . 7, Zech.
Jägerstr . 63, Jonscher .
Jansastr . 7, Bricn .
Neue JonaSstr . 33, Puls .
KarlSgartenstr . 19, Vonnoch .
Kaiser Friedrichstt . 25, Bartsch .

. 34, Schmidt .
245, O. Hanke .

Knesebcckstr . 33, Gallert .
38. Wölk.

, 41, Belzig .
, 68, Richter .

146, DhbowSkt .
Kopsstr . 38, Bäckerei - Genossenschaft

. Rixdors " .
Kopsstr . 45, Hoppe .
Kottbuscr Damm 103, O. Hanke .
Kölluisches User 72, Müller .
Lcssingstv . 34, Perjcte .
Mahlowers tr . 6, Bartsch .
Maiuzerslr . 15/16 , Grunert . .

56, Döblcr .
Münchcnerstr . IL, Völler .

. 25 >26, Bäckerei - Genossen -
schast . Ziixdorj ".

, 44. Weigclt .
Ransenstr . 33, Sekul .
Niemctzstr . 10, Wach .
Nogalslr . 32, Grzcbat .

Pannierstr . 4, Riemer .
, 13, Frischkemuth .
, 20, Junker .

27, Maschlcr .
57, 0. Hanke .

Pstügcrstr . 70/71 , Liniener .
Prinz Handjerystr . 53, Barisch .

70. Schmidt .
Reuterstr . 33, Splcttstötzcr .

76. Bobcl .
94, Lehmann .

Richnrdstr . 63, Lüdicke .
Sclchowerslr . 9, Bäckerei - Genossen «

schast . Rixdors " .
Sclchowerstr . 23/21 ; Grünhagen .
Eiegfriedstr . 48, Pinkel .
Stewmetzstr . 34, O. Hanke .

, 39, Senstlebcn .
. 46. Pcrsckc
, 121, Löivigt .
, 129 , Bäckerei - Genossen «

schast . Berlin " .
. 131, Lorenz .

Thomasstr . 37, Rchrig .
Thüringerstr . 7, Bartsch .

18, Klein .
Warthcftr . 9, Cicfior .

„ 15, Jancntzki .
Wcichseistr . 13. Hagcmann .

, 31, «chwarz .
, 55, Frischgcmuth .

60, Gassenhbcru .
Weiscstr . 2, Bäckerei - Genossenschaft

„Rixdors " .
Weifeftv . 24 , Bäckerei - Genossenschaft

. Berlin " .
Wcisestr . 28, Winde .

73/74 . Wols .
Wescrstr . 47, BicS .

. 168. Biclitz .
Wiclandslr . 27. Reich .
Witzmannstr . 7, Trosfer .

29. Krüger .
Zietcnstr . 20 , Bäckcrci - Genoffenschap

„Rixdors " .
Zietcnstr . 41, Beyer .

Rudow .
Köpenickerstr . 84, Wcigt .

Schöucderg .
Barbarossastr . 67. Wctzell
Belzigcrstr . 61, Kernchen .
Ebcrsstr . 42, Zeitz .
Eiscnachcrstr . 63, Machler .
Erdmannstr . 5, KulinSki .
Gustav Müllerstr . 35, Schmidt .

48. Beck.
Nollcndorsstr . 40, Hanke .
Scdanstr . 18, Stenck .

Schönerlinde »
Dorfstr . SSa, E. Weeze .

Selchow .
E. Schulze .

Spandau «

Achenbachstr . 6. Bühl .
Stolpe .

Gutschow .

Tegel .

Egellsstr . 99, Mayer .
Schlieperstr . 59, Schwanz .

67. König .
Schlotzstr . 27, Pctersohn .
Schulstr . 1, Einnitz .

Treptow ,
Beermannstr . 6, Fleck.
Eisenstr . 38, Gcske .
Kiesholzftr . 33/34 , Weise ».

Stralau .
Alt - Stralau 49, Härtung .

Weitzensee .

Charlottendurgerstr . 76, Hoffman » .
78. R. WIck.

, 79, Schadwwkel .
, 98. Emil Engel .

Falkenbergerstr . 146 , Frösch .
Feldmannstr . 164, Strien .
Fricdrichstr . 1. Noih .
Friesickestr . 23. Thiele .
Generalstr . 12, Müller .
Güblcrstr . 60, Wiih . Engel .
Hcinersdorscrweg 24, Robert Enget.

. 45, Hoffmann .
48. LiskowSki .

„ 56, Bay .
König - Chaussee 72, Hossmanu ,
Langhanostr . 75, Räuber .
Lehderstr . 1, Hossmann .

119, Klink .
Loihringenstr . 35, Hoffman « .
Pistoriusftr . 8, Nassau .
Prenzlauer Chaussee 3/4 , Kohle ».
Rölckcstr . 127, Hossmann .
Wllhclmstr . 23, DreivS .

, 39, Schwarz .

Waltersdorf .

H. Sparr .

Wilhelmsruh .
Edelweitzstr . 11, Lube .

Wilmersdorf .

Augustastr . 71, Schramm .
Brandenburgischestr . 9/10 , TaNNttt .
Sigmaringenstr . 8, Frosl . s

Wittenau .

Triststr . 74, O. Richter .

Zehlendorf .
Berlinerstr . 6a, Haesner .

Milchgeschäft von Habicht , KönigSbergerstr . 12, hat Plakat , bezieht aber aus unbewilligten Bäckereien . Als unser Kontrolleur das Plckkat abholen wollte , wurde ex

hinausgeworfen .
Der Brotfabrikant Heitlrich Wittler , Müllerstr . 33/34 , hat die Unterschrift der Bewilligung , die sein Bruder gegeben hatte , zurückgezogen , dann hat er ebenfalls versucht ,

einzelne ältere Kollegen als Streikbrecher zu kaufen , um alle übrigen , teils lange Jahre bei ihm tätige Familienväter , aufs Straßenpflaster z » werfen , was natürlich

ebenfalls mißlang . Die hierauf angebahnten friedlichen Verhandlungen , an denen außer den Arbeitern noch Werner vom Trausportarbciter - Lcrband und Hetzschold vom Bäcker - Verband

teilnahmen , scheiterten , weil der reichgewordene Wittler kurz und schroff den Arbeitern mit folgenden Worten die Türe wies : „ Wems nicht paßt , der geht und mit den Verbänden

überhaupt will ich in Zukunft nichts mehr zu tun haben ! Wittler ist mit Obermeister Schmidt und Liebing - Reinickcndorf in der Leitung der GroßbctriebSvereinigung , daher die

Scharfmacherstellung . — Die Berbandömitglicder haben darauf einmütig die Arbeit niedergelegt .

Die Blottnersche Großbäckerei hat ihre Bewilligung in der hinterhältigsten Weise durchbrochen , sogar die Arbeiter noch verhöhnt . Die Verbandsmitglieder .

denen die Firma sogar einen Judaslohn von Äv Mark für Strcikbruch anzubieten wagte , haben hierauf einmütig die Arbeit niedergelegt , worauf Herr Bl ottner versuchte .

Arbeitswillige durch die Innungen und seinen Freund , den bekannten Kommissionär Knuth , Krautstr . 33 , der den Gesellen 3 — 1 « Mark und mehr für jede elende Arbeit

abnimmt , einzustellen .

Mitbürger ! Arbeiter ! Hansfranen !
Unterstützt die um Lrbämpfuns ibrer Aiensebsnreebte streikenden Bäckergesellen .

Die Streikleitung .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ Zenträl - StreikSureau : Sophien - Säle , «Sophienstr . 17/18 . — Telephonruf : Amt III Nr . 1243 .

" Verantwortlicher Redaktcur : Hans Weber . Berlin . Für de « Inseratenteil v- rantw . ; Th . Glvcke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Büchdruckerci u. Berlagsanjtalt Paul Hinger & Co. , Berlin SW .
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Städti ( ( l )e Verfcei ) rsfragen .
Die städtische Verkehrsdeputation verhandelte in ihrer gestrigen

Sitzung zunächst über die wiederholte Eingabe derBerliner

Speichereibesitzer gegen die Errichtung städti -
scher Lagerhäuser . Die Deputation hatte , um ganz klar

zu sehen , von den Aeltesten der Kaufmannschaft und der Handels -
kammer Gutachten über die Frage der Errichtung städtischer Lager -
Häuser erbeten , und da diese beiden Körperschaften manche der von

Speichereibesitzern aufgestellten Behauptungen als irrtümlich be -

zeichnet und sich für die Errichtung von Lagerhäusern durch die
Stadt ausgesprochen haben , beschloß die Deputation wiederum , der

Eingabe keine Folge zu geben .
Auch der zweite Punkt der Tagesordnung , der Antrag der

Großen Berliner Stratzenbahn - Gesellschaft betreffend eine Ab -

fahrtstelle in der Gleim st raße , war schon wiederholt
erörtert worden . Die Deputation hatte der Gesellschaft diese von

ihr dringend verlangte Abfahrtstelle unter der Bedingung bewilligt ,
daß die Gesellschaft der Stadt das unbeschränkte Mitbenutzungs -
recht einräumt und sich verpflichtet , auf Perlangen diese Abfahrt -
stelle wieder aufzuheben . Gegen diesen Bescheid hat die Gesellschaft
Einspruch erhoben indem sie ausführte , daß die Stadt nicht in der

Lage sei , bei der Einräumung neuer Konzessionen ihr Be -

dingungen aufzuerlegen , die über das Maß derer hinausgingen ,
welche im Vertrage festgelegt seien . Von allen Seiten wurden diese
Deduktionen der Gesellschaft als vollkommen unhaltbar bezeichnet
und sodann einstimmig beschlossen , es bei dem früheren Beschluß
zu belassen .

Zu längeren Erörterungen gaben die von der Großen Ber -
liner Straßenbahn - Gesellschaft beim Oberpräsidenten beantragte
Ergänzung der kleinbahngesetzlichcn Zustimmung für Straßen -
bahnanlagen in der Boxhagener st ratze und die
" onach eingeleiteten Einigungsverhandlungen Anlaß . Ueber den

rühercn Verlauf dieser seit langem schwebenden und verwickelten
Angelegenheit ist hier wiederholt berichtet worden . Das Streben
er Gesellschaft geht bekanntlich dahin , mit den verschiedenen Vor -

ortsgemeinden möglichst verschiedenartige Verträge abzuschließen ,
um den städtischen Verkehrsprojekten Schwierigkeiten zu bereiten
und die spätere Uebernahme des ganzen Bahnunternehmens durch
die beteiligten Gemeinden zu hintertreiben . Unter voller An -
erkennung der Tatsache , daß die Ausführung der in Frage stehenden
Linien für die Entwickelung von Nummelsburg eine Notwendigkeit
darstellt , war die Stadtgemeinde Berlin daher gezwungen , ihre
Zustimmung , die Boxhagenerstraße der Gesellschaft freizugeben ,
von einigen Aenderungen des Vertrages abbängig zu machen , den
die Gesellschaft mit der Gemeinde Rummelsburg geschlossen hat .
Die Gesellschaft schien anfänglich geneigt , die Bedingungen der

Stadtgcmcinde zu akzeptieren , erklärte aber dann , daß sie sie ab -

lehnen müsse und das Ergänzungsvcrfahren beantragen würde .

Auf Wunsch des Obcrpräsidenten , welcher Vertreter der Parteien
zu einer Besprechung zu sich gebeten hatte , wurden dann noch ein -
mal Einigungsverhandlungen eingeleitet und in diesen VerHand -
langen schließlich die folgenden Vereinbarungen getroffen :

! . Die Zustimmung zur Herstellung der Straßenbahnanlagen
in der Boxhagenerstraßc wird erteilt unter den Bedingungen des
bestehenden Vertrage » mit folgender Maßgabe : Der Stadt -
gemeinde wird das Mitbenutzungsrecht für die ganze Strecke der
Boxhagenerstraßc ohne die bezüglich des Maßes im § 30 des be -
stehenden Vertrage ? vorgesehenen Einschränkungen eingeräumt .

Die Streitfrage , ob die Stadtgemeinde der Straßenbahn
auch für die durch die Mitbenutzung etwa entstehende Verkehrs -
entziehung eine Entschädigung zu gewähren habe , bleibt der
Vereinbarung und im Falle des Nichtzustandekommens einer
solchen der schiedsgerichtlichen Entscheidung überlassen .

2. Durch die Bestimmungen deS zwischen der Gemeinde
Nummelsburg und der Großen Berliner Straßenbahn - Gcscll -
schaft geschlossenen Vertrages vom 7. /11 . Juni 1906 , welche dahin
abzuändern sind , daß auch für�das Ende des Jahres 1919 ein
Erwcrbsrecht eingeräumt wird , sollen die von der Stadtgemeinde
für sich und die Gesamtheit der WegcunterhaltungSpflichtigen
aus dem zwischen ihr und der Großen Berliner Straßenbahn -
Gesellschaft abgeschlossenen Vertrage heraeleiteten , von der

Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft teslwcise bestrittenen
Rechte , wie die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft aus -
drücklich anerkennt , keinerlei Beeinträchtigung erfahren .

3. Sollte in einem von der Straßenbahn eingeleiteten Er -
gänzungsverfahren eine anderweitige Regelung des Erwerbs -
rechtes der Gesamtheit der Wcgeuntcrhaltungspflichtigen er -
folgen , so verpflichtet sich die Große Berliner Straßenbahn -
Gesellschaft , gegen die Ausübung des Erwerbsrechtes auf der im
Ergänzungsvcrfahren bestimmten Grundlage keine Rechte aus
dem mit der Gemeinde Nummelsburg abgeschlossenen Vertrage
herzuleiten .

Die einzelnen Bestimmungen wurden in der Deputation einer

genauen Beratung unterzogen und , da es sich bei der gegenwärtigen
Sachlage nur darum handeln konnte , möglichst die Schäden ab -
zuwehren , die aus dem zwischen Rummelsburg und der Gesell -
schaft im vorigen Jahre geschlossenen Vertrag in Zukunft entstehen
fönnten , ohne Aenderung genehmigt . Es wurde beschlossen , die
Vereinbarungen den städtischen Behörden zur Genehmigung vor -
zuschlagen und sie auch der Kommission für die Bildung eines
ZweckverbandcS mitzuteilen . —

Der Entwurf zu einem NachtragSvcrtrage mit der „ Neue
Berliner Straßenbahnen Nordost Aktien - Gcsellschaft " über V e r -

längerung ihrer Linie durch die Elisabeth - bis

zur Kurze st raße wurde mit einigen Abänderungen genehmigt .
Eine wesentliche Bestimmung dieses NackitragSvertrages ist , daß ,
falls der Bau der Straßenbahn in der Elisabethstraße dem König -
lichen Polizei - Präsidium Veranlassung geben sollte , eine Ver -
brciterung dieser Straße zu fordern , die Unternehmerin ver -
pflichtet ist, die Kosten der Straßenvcrbreiterung zu übernehmen .
Dieselbe Verpflichtung übernimmt die Unternehmerin für den
Fall , daß das Polizei - Präsidium später aus Anlaß des Betriebes
die gleiche Forderung stellen sollte . Die Unternehmerin räumt
ferner unbeschadet ihrer Rechte auS § 31 des Vertrages der Ge -
samtheit der bei dem Unternehmen beteiligten Wegeunterhaltungs -
Pflichtigen , und falls diese von dem Rechte keinen Gebrauch
machen will , der Stadt Berlin das Recht auf Erwerb des ganzen
Unternehmens zum 31 . Dezember 1919 ein . —

Die von dem Verein HeinerSdorfer Grundbesitzer gewünschte
Straßenbahnanlage von Berlin über Heiners -
dorf nach Buch wird abgelehnt . Genaue Berechnungen haben
ergeben , daß diese Linie einen jährlichen Zuschuß von etwa 70 000
Mark erfordern würde . Da die beteiligten Gemeinden sich an
der Deckung dieses Zuschusses und nur in ganz geringfügigem
Maß beteiligen wollen , glaubte die Deputation , dem Plan zurzeit
nicht näher treten zu können . —

Die Verlängerung der städtischen Straßenbahn
Baltenplatz . Weddingplatz nach dem Rudolf Vir -
chow - Krankenhause einerseits , der Warschauerbrücke
anderseits wurde genehmigt . —

partei - HngeUgenbeiten .
Fredersdorf - PctcrShagen . Den Parteigenossen zur Kenntnis ,

daß jeden Donnerstag nach dem 1. emeS jeden Monats bei Max
Ai » ke unser Zahlabcnd stattfindet . Es wird ersticht , sich zahlreicher
wie bisher einzufinden .

ßerliner jVacbncbtcn .
Ein Fiasko .

Unter einem bösen Stern scheint die Ausstellung zustehen ,
die vor einigen Wochen in Schönsberg unter dem pomphaften
Namen : Deutsche Armee - , Mariue - und Kolonial - AuSstellung
eröffnet worden ist . Wenn auch die Eröffnung unter den

Auspizien hoher und höchster Herrschaften vor sich ging , so
verhehlt sich doch niemand — auch nicht die Heer - und kolonial -

begeisterte Presse — daß es der reinste Humbug ist , der hier
geboten wird . Die Massen , die man erwartet hatte , bleiben

aus und immer drohender senkt der Pleitegeier seine Fittiche
über die Leute , die in Erwartung eines Massenbesuches hohe

Pachten für ihre geschäftlichen Unternehmungen verausgabt
haben . Schon heute kann von einem Fiasko gesprochen werden ,

denn die Ausstellung präsentiert sich noch immer gänzlich un

fertig . Das einzige , was den Besuchern eine kleine Vor

stellung von unseren „ teuren " Kolonien geben dürfte und von

Ansang an „fertig " war , ist die große Sandebene , die unseren
Besitzungen in Afrika wie ein Ei dein anderen gleichen dürfte .

Dazu braucht man aber nicht nach Schöneberg zu fahren und

viel Geld zu verausgaben , man kann dies billiger , und zwar

ganz umsonst haben : Man braucht bloß nach den Rehbergen
zu wandern .

Aussteller und AnsstellnngSrestanrateure sind sich der

bösen Lage , in der sie sich befinden , wohl betvußt . Eine

„ nationale Zeitungskorrespondenz für Politik und Volkswirt

schaft" hat von wohlunterrichteter Seite verbürgt erfahren ,
daß dieser Tage auf dem Gelände der Ausstellung eine Ver

sanimlung der Aussteller und AusstellungSrestaurateure statt
gefunden habe , in der darüber beraten wurde , wie d a S

Interesse der Berliner Presse für die Aus -

stellung geweckt werden könnte . Es wurden die

heftigsten Vorwürfe gegen die AuSstellungSleitung erhoben ,
u. a. weil sie es nicht verstehe , mit der Presse die rechte

Fühlung zu halten , und beschlossen , die AnSstelluiigsleitung
zu veranlassen , daß sie zum Zweck dieser „ Fühlungnahme "
nachträglich noch ausschließlich für die Presse eiu sehr opulentes
„Eröffnungsdiner " geben niöge . — Sollte die AuSstellungs
leitung diese „ Fühlungnahme " mit der Presse ihrerseits ab

lehnen , so sollen die einzelnen Aussteller und sstestaurateure

Beiträge für einen entsprechenden Diucrfonds zeichnen .
Dieser Beschluß insinuiert der Berliner bürgerlichen Presse ,

daß sie „ zugänglich " sei. Die Auesteller und Ausstellungs -
restaurateurc glauben , durch ein opulentes „ Eröffuungsdiner "
für die Presse , ein größeres Juteresse derselben für die Au &

stellung wachrufen zu können . Der eventuell zu bildende

Dinerfonds qualifiziert sich damit nichts niehr und nichts
weniger als ein Korrnptions - und BcstechungSfoiids .

Geivisse bürgerliche Zeitungen werden den Ausstellern und

AusstellungS ' Restauratenreu diesen Beschluß übelnehmen und

so tun . als sei es bei ihnen etwas so Ungewöhnliches , günstige
Besprechungen zu veröffentlichen , iveun man ihnen in geeigneter
Weise „ entgegen kommt " . DaS ist natürlich nur Heuchelei I

Wir erinnern hier nur an Vorkommnisse , bei denen erwiesen
wurde , daß Hgndelsredakteure günstige Berichte vep

öffeutlichten , weil sie von bestimmten Banken gespickt
worden waren . Und dann die Hinweise in gewissen Blättern

auf die „günstige Lage " der Unternehmungen , die durch

große Inserate das Portemonnaie des Verlegers füllen . Also

Entrüstung der bürgerlichen Presse wäre da nicht am Platze ,
die gälte nur der Ungeschicklichkeit derjenigen , die den oben

gekennzeichneten Beschluß faßten .
Daß aber die Unternehmer der Schöneberger Ausstellung

schon zu diesem Mittel greisen müssen , beweist , daß die Au &

stellung selbst schon heute Fiasko gemacht hat .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten - Berfamm -
lnng am Donnerstag , den b. Juni d. I . , nachmittags b Uhr . Be -

richterstattung über die Vorlagen betreffend : die in den Etat für
1907 aufzunehmenden neuen oder abgeänderten Gchaltsskalen —
und die Vermehrung der ctatsmäßigen Stellen im Etatsjahre
1907 . — Vorlagen betreffend die Erwerbung eines Schulgrund -
stücks an der Dunckerstraße , — den Verkauf des Grundstücks
Koppenstraße Nr . 75, — den Erwerb eines Grundstücks in Hohen -
Schönhausen zur Einlegung von Kanalisationsröhren — und Ab¬
änderung von Fluchtlinien der Straßen 69a in ihrem nördlichen
Ende , der Straße OZd in ihreni östlichen Teile und Festsetzung von
Fluchtlinien für eine neue Straße 096 infolge von Einsprüchen
in den bereits von den Polizeibehörden genehmigten Teil des Be -

bauungSplanes X' , der das Gelände zu beiden Seiten der Kolonie -
straße zwischen der Christianiaslraße und der Weichbildgrenze mit
Reinickendorf und Pankow umfaßt .

Lohnt sich noch die Benutzung ber Ferien - Sonderzüge ? Die
Erhöhung der Fahrpreise für die Ferien - Sonderzüge legt manchem ,
der sich dritte Klasse leisten kann , die Frage nahe , ob sich die Be -
Nutzung eines solchen ZugcS überhaupt noch lohnt und man nicht
besser mit gewöhnlichen Fahrkarten „fährt " . Bei Benutzung der
fahrplanmäßigen Züge hat man den Vorteil , nicht an Tag , Stunde
und Reiseweg gebunden zu sein noch mehr als früher , da es im
Inland noch Rückfahrkarten gab . Auch hat man eher Aussicht ,
einen erträglichen Platz zu finden , als in Sonderzügen , die bis auf
den letzten Platz ausverkauft und mit altem Wagenmaterial ge -
fahren werden . Die Frage ist , wieviel spart man noch im Sonder¬
zug ? Bei derartigen Zügen , die sich auf das Netz der preußisch -
hessischen Eisenbahnen beschränken , ist die Ersparnis immer noch
erheblich. Hinzugekommen zum Preise der Sonderzugkarten ist
hier lediglich die Fahrkartensteuer , die man auch bei fahrplan -
mäßigen Zügen entrichten muß . Anders bei Sonderzügen , die
über die preußische Grenze gehen . Eine Sonderzugkarte von Berlin
nach Dresden kostet z. B. jetzt 3. Klasse 9,30 M. , zwei einfache
Karten dagegen 11,20 M. , so daß die Ersparnis nur noch 1,90 M.

beträgt . Für diesen geringen Betrag ist man aber an drei Tage
des Sommers und eine bestimmte Stunde gebunden . Man kann
mit einer gewöhnlichen Fahrkarte jeden Tag um 1,20 , statt 2,10
mit dem Sonderzug . nach Dresden fahren und ist dann dort schon
4,12 statt 5,01 . Auch für die Rückfahrt bieten sich zuschlagfreie Eil -
oder Personenzüge mit nicht übermäßiger Fahrzeit . Die Er -

sparnis verringert sich natürlich sofort , wenn man Schnellzüge be -

nutzt , die auf jedem Wege 1 M. mehr kosten . Bei den Sonderzügen
nach Süddeutsthland ist die Ersparnis viel größer . Auch kommen

hier Eilzüge nicht in Betracht . � Man müßte hier in der Regel den

Schnellzugszuschlag für die Rückfahrt ebenko wie für die Hinfahrt
doch entrichten . Von Berlin nach München ' kostet z. B. die Doppel -
reife 3. Klasse im Schnellzug jetzt 42 . 40 M. . eine Rückfahrkarte für
den Sonderzug dagegen 32,60 M. Die Ersparnis beträgt also

hier 9,80 M. Man ist dafür aber an die wenigen Tage der Sonder -

zöge gebunden . Auch sitzt man um 19 . 80 M. 18 Stunden in dem

vollgepfropften Sonderzug , während D- Züge dahin nur 10 bis

11 Stunden gebrauchen . Von Berlin nach Basel spart man im

Sonderzug 14,10 M. Man fährt im Sonderzug aber 20 , im

Schnellzug mit 3. Klasse dagegen 15 Stunden .

Noch etwas von der Massenflucht auS der Kirche .
Ueber die Gesamtzahl der Personen , die in Berlin im Jahre

19 0 6 ihren Austritt aus der Kirchcngemeinschaft erklärt haben , ist
bisher einer breiteren Oeffentlichkeit , wie wir schon kürzlich aus -

führten , nichts bekannt geworden . Nur das steht fest , daß die

Mehrung dieser Personen gegenüber dem vorhergehenden Jahre

ganz außerordentlich gewesen sein muß . Heute können wir nun

wenigstens für einen kleinen Teil des Berliner Stadtgebietes die

Zahl der im Jahre 1906 erfolgten Austritte aus der evangelischen
Landeskirche angeben und die Zunahme gegenüber dem Jahre 1905

nachweisen .
In der „ Diözese Kölln - Stadt " , die außer „Alt -

kölln " den Südosten und Süden Berlins ( innere und

äußere Luisenstadt sowie einen Teil der Tempelhofer Vorstadt ) um -
faßt , haben im Jahre 1906 im ganzen 864 Personen ihren Austritt
aus der evangelischen Landeskirche erklärt . In demselben Gebiet
waren im Jahre 1905 nur 254 Kirchcnaustritte zu buchen ge -
Wesen , es ist also von einem Jahre zum anderen eine Steigerung
auf weit über das Dreifache eingetreten . Dabei hatte schon das

Jahr 1905 eine bedeutende Zunahme gegenüber dem Vorjahr ge -
bracht ; denn im Jahre 1904 waren im Gebiet der „ Diözese Kölln -
Stadt " sogar nur 104 Personen aus der evangelischen Landeskirche
ausgeschieden . Von 1904 zu 1906 , in dem kurzen Zeitraum von

nstl r zwei Jahren , ist es hier zu einer Steigerung der

jährlichen AuStrittsziffer auf mehr als das Acht »
fache gekommen !

Zur „ Diözese Kölln - Stadt " gehören vor allem die Emmaus -

gemeinde samt ihren Abzweigungen Thaborgemeinde und Martha -
gemeinde , ferner die Heiligkreuzgenieinde , die Simeongemeinde ,
die Thomasgemeinde usw . Das sind Gemeinden , in denen
die Arbeiterbevölkerung besonders stark vertreten ist . Wie

groß mag nun im Jahre 1906 die Zahl der Kircheuaustritte in jenen
anderen Diözesen gewesen sein , die die Arbeiterviertel des Ostens
und NordostenS , des Nordens und Nordwestens umfassen ?
Auch dort war schon von 1904 zu 1905 eine sehr deutliche Mehrung
der Kircheuaustritte festzustellen gewesen , eine Steigerung ihrer jähr -
lichen Zahl schon auf das Doppelte bis Dreifache . Wir wissen
übrigens nicht , ob in der „ Diözese Kölln - Stadt " die Pastoren
ebenso wie anderwärts nach dem billigen Trost haschen , daß
die Zahl der AustrittSerklärungen doch noch hinter ihren Er -

Wartungen zurückgeblieben sei . Sollten aber tat -

sächlich auch sie sich hiermit trösten wollen , so möchten
wir wissen , auf wieviel Austrittserklärungen eigentlich sie selber sich
gefaßt gemacht hatten . Man könnte daraus ersehen , wie hoch die

Pastoren selber die Werbekraft ihrer seelsorgerischen Tätigkeit zu
taxieren sich getrauen .

Auf der in der letzten Woche abgehaltenen KreiSshnode
von „ Kölln - Stadt " ist ans dem Jahresbericht für 1906 mit -

geteilt worden , diese Mehrung der Kircheuaustritte sei zweifellos
auf eine „ stärkere Agitation der Sozialdemokratie "
zurückzuführen . Die Pastoren handeln sehr unklug , wenn sie
diese Meinung so offen aussprechen . Die besitzende Klasse sieht in
der Kirche ein „ Bollwerk gegen den Umsturz " und

hauptsächlich deshalb geben die Wohlhabenden noch immer wieder
für die Kirche ihre „ Steuergroschen " her . Die Wohlhabenden haben
fich ' 3 größtenteils längst abgewöhnt , selber noch in die Gotteshäuser
zu geben und sich vom Pastor etwas erzählen zu lassen . Aber sie
wünschen , daß wenigstens daS „ Volk " noch den Worten des
PastorS lausche und glaube . Wird aber die besitzende Klasse nicht
schließlich die Lust verlieren , noch länger ihr „ Bollwerk " Kirche zu
stützen , wenn sie aus dem Munde der Pastoren selber hört , daß
immer mehr davon abbröckelt ?

_

Die Schule auf dem Paradeplatz .
Es dürfte hinläuglick ) bekannt sein , daß der Kaiser den leb -

haften Wunsch hat , die Schuljugend möchte für unlitärische Ver -
anstaltungen noch mehr als das sowieso schon geschieht , interessiert
werden . Zu diesem Zwecke sind auch die Paradefcrien eingeführt
worden . Um aber diesen „ AnschaunngSunlerrickit " besser zu
organisieren , wurden diesmal von dem Generalkommando eine
größere Anzahl Teilnehmerkarten für die Jugend ausgegeben . Man
scheint aber bei diesem Anfang hereingefallen zu sein . Der „Voss .
Zeitung " wird nämlich geschrieben : „ Der Versuch , die Knaben der
Oberklassen aus einer größeren Anzahl Berliner Schulen als Zu -
schauer an der Parade teilnehmen zu lassen , ist mißglückt . Die
S6,üler hatten sich nicht wenig darauf gefreut , einmal von ge -
schiitzter Stelle aus das militärische Schauspiel in nächster
Nähe mit ansehen zu können , und pünktlich um 7 Uhr zogen von
allen Seiten her die Kolonnen unter Führung von Lehrern dem
Sammelplätze zu ( 1800 Knaben aus höheren , 900 aus Gemeinde -
schulen ) . Aber die Freude dauerte nicht lange . Kaum war die Auf -
stellung der Truppen beendet , da schob sich auf Befehl der Polizei
eine Wagenburg in dreifacher Reihe zwischen Schüler und Soldaten .
Da alle Vorstellungen und Bitten der begleitenden Lehrer erfolglos
blieben und von den angewiesenen Plätzen auS nunmehr von den
Truppen durchaus nichts zu sehen war , so verließen fast sämtliche
Schüler und Lehrer die Plätze und suchten anderwärts — zumeist
als unwillkommene Gäste — unterzukommen , um doch die zum Teil

recht weiten Wege nicht ganz umsonst gemacht zu haben . "

„ Schule » lasse » wir üierhaupt »ich rin ! " Dies Wort stammt
aus Tegel und fiel an der Pforte des Parkes , der die Gräber der
Gebrüder Humboldt birgt . Dem „ B. T. " wird darüber geschrieben :
„ Ein von Natur und Geschichte besonders begünstigtes Fleckchen
märkischer Erde ist Park Tegel . Die Besitzerin hat großen Unwillen

erregt , als sie vor Jahr und Tag dem Publikum ihren Park ver -
schloß und ihn nur noch gegen Erlegung eines Obolus und unter Be -

gleitung eines Dieners gestattete . Dem Leiter einer Charlottenburger
Unterrichtsanstalt , der um die Erlaubnis bat , seinen Schülern den

Park und die weihevolle Grabstätte zeigen zu dürfen , ward

jetzt der kernige Bescheid zu teil : „ Schulen lassen wir überhaupt nich
rin . Det stört die jnädige Frau zu sehr ! "

Formell ist die Besitzerin im Recht , den Park dem Publikum
zu verschließen . Der Park ist ihr Privateigentum und
mit ihrem Privateigentum kann sie machen , Mwas sie
will . Es zeigt sich nur , wie kulturschädlich das Privateigentum an
Grund und Boden ist . Außerdem handelt die Besitzerin nach großen
Vorbildern : Der preußische Staat macht es nicht besser . Er bringt
seine Parks und feine Wälder unter den Hammer und gibt sie der
Bauspekulation preis . Was schert eS ihn , daß der großen Masse
der Bevölkerung die Gelegenheit , sich im Walde etwas zu erholen ,
erheblich beeinträchtigt wird . Das ist im Staate der Sozialrcform
nun einmal nicht anders . Reiche Leute werden ja nicht getroffen ,
denn die haben ihre eigenen Villen und können ihre jährlichen
Sonnnerceifen ins Gebirge machen .

AuS der BcrkehrSstatistik . Im April d. I . wurden durch die
Straßenbahnen in Berlin 38 073 503 Personen befördert , oder rund
eine Million mehr als im April v. I . Die „ Große " beförderte
allein 31 357 503 ( gegen 30410119 ) , die Hoch - und Untergrund -
bahnen einschließlich der Spreetunnelbahn 3 906 486 ( gegen 3 462 864 )
und die Omnibusse mit Pferdebetrieb 9 629163 ( gegen 10061 657 )
Personen , wobei zn berücksichtigen ist , daß niehrere Omnibuslinien

eingegangen sind . 3183 547 benutzten 5 Pf . - Fahrschc ' - - und nur
1 445 616 löste » 10 Pf . - Fahrscheine . Ganz gewaltig zuMiommeu



fiat die Benutzung der KraftomnibuSIinien . Diese vier Linien Ve-
förderten 2 011 219 Personen . Im April v. I . bestand nur die eine
Linie durch die Friedrichstrahe , mit der nur 527 728 Personen ße -
fordert wurden . Bei den Autoomnibussen ' wurden nur wenig Fahr -
scheine zu 15 Pf . gelöst .

Die Rückzahlungen bei der städtischen Sparlasse nßcrsieigen seit
Monaten die Einzahlungen ganz erheblich . Im April d. I . wurden
7 869 698 Mark zurückgefordert , und nur 6 492 670 Mark eingezahlt .
Die Kasse , die sonst niehr Einzahlungen als Rückzahlungen zu der -
zeichnen hatte , muhte danach 1866 928 Mark mehr zurückzahlen als
eingezahlt wurden .

_ _

Die „genußreichen und bequemen " Museen .
Die „ Voss . Ztg . " ist über unsere Festnagclung der seltsamen

Kulturpolitik , die die Museen an zwei Wochentagen nur gegen Entree

öffnen will , sehr indigniert . Sie findet in dieser Maßregel einen

ßegriihenswerten Fortschritt , getroffen , „ um dem Publikum den Besuch
der kgl. Galerien noch bequemer und genußreicher zu machen " . Das

ist die herkömmliche liberale Logik , über die sich niemand wundern
kann . Die alte Dame tut so, als ob eS gerade im Interesse de- Z

Publikums gelegen sei , daß es jetzt vor den Kopisten und Führungen
durch — das Entree geschützt sei . Daß es sich bei solchen Fragen
um ein Prinzip handelt und daß wirkliche Kulturländer an allen

Tagen die Museen umsonst offen halten — außer an den Ncinigungs -
tagen — das ist für Vossische Intelligenzen natürlich zu spekulativ .

- Es bleibt dabei : durch diese Entreeerhcbung sind die Museen zu
Museen für die Neichen geworden . Und wenn wir die
beiden daran getroffenen Bezeichnungen ändern sollten , so mühten
wir höchstens sagen : ftir die besitzenden Klassen . Denn die besondere
Vergünstigung , die den Studenten gewährt ist , kommt im großen
ganzen doch nur Sprößlingen der besitzenden Klaffen zugute . � ( Wir
gönnen natürlich den Studenten diese Erleichterung durchaus . )
Aber vielleicht weiß „ Madame Voß " nicht , daß erst
neulich wieder durch eine statistische Untersuchung fest -
gestellt wurde , daß das Hochschulstudium immer mehr ein

Privileg der oberen und obersten Schichten wird ? Doch die

Museumsverwaltung , die unsere Anfrage , unter welchen Bedingungen
fie für die große Oeffcntlichkcit bestimmte Nachrichten an den „ Lokal -

Anzeiger " verschleißt , immer noch nicht beantwortet hat — was in

parlamentarisch regierten Ländern undenkbar wäre — scheint ein

Einsehen gehabt zu haben . Unsere Ausführungen über den Pluto -
kratischcn Charakter der neuesten Bestimmungen haben scheinbar
Eindruck gemacht . Denn aus dem Umwege über die „Voss . Ztg . "
erfahren wir . daß die A r b e i t e r f ü h r u n g e n in den
Museen an Sonntagen auch während der Kirchzeit , also wenn
die Museen noch nicht geöffnet sind , stattfinden können . Wir be «

grüßen diese Einrichtung mit Freuden und empfehlen sie zur
fleißigen Benutzung .

Schließlich eine Richtigstellung . Wir hatten nicht behauptet , daß
die Eintrittsgelder „ zu finanziellen Zwecken verwendet werden " .

Daß sie den Aufsehern zugute kommen , wie die «Voss . Ztg . " verrät ,
ändert nichts an dem belästigenden , plutokratischen und wie eine

Kopfsteuer wirkenden Charakter dieser Gebühren . Auch daS ist
übrigens durchaus zu beanstanden , daß Staatsangestcllte für be -

stimmte Leistungen — wie die in diesem Falle verlängerte Dienst -
zeit — auf ungewisse und wechselnde Bezüge vertröstet werden .
Seit wann schwärmt denn der Liberalismus für Wiedereinführung
patriarchalischer Besoldungsmethoden ?

Lebend oder tot ? Ucbcr den Chauffeur Franke , den
Führer des Automobils , dessen Insassen ain Himmelfahrtstage
im Grunewald verunglückten , ist neuerdings in den Zeitungen
mitgeteilt worden , er sei nach der Schweiz geflohen , um sich der
ihm drohenden Bestrafung zu entziehen . Es ist Ivahr , daß Franke
seit jenem Unfall , bei dem einer der Insassen des Automobils
das Leben einbüßte , verschwunden ist ; der „ Vorwärts " hatte
das bereits damals gemeldet . Aber zu der Behauptung , daß er
jetzt sich in der Schweiz aufhalte und sogar von dort aus einem
Bekannten in Berlin „ ein Lebenszeichen " gegeben habe , paßt ganz
und ' gar nicht die au die Angehörigen gelangte Mitteilung , Franke
sei tot in derHavel aufgefunden und als Selbst -
mördcr in Geltow beerdigt worden . Diese Nachricht
war in der letzten Woche des Mai vom Förster der Försterei
Gcisbcrg hinter Wildpark an den Brotherrn Frankes , einen in
Mecklenburg wohnenden Gutsbesitzer , der dem Automobilsport
huldigt , gesandt worden , und dieser hat dann durch den Berliner
Vertreter der Fabrik , von der ihm das Automobil geliefert worden
war , die Angehörigen schonend von dem traurigen Ende seines
Chauffeurs in Kenntnis setzen lassen . Die Leiche ist merkwürdiger -
weise so schleunig beerdigt worden , daß es der Familie Franke
nicht mehr möglich war , den Toten zu sehen . Es ist aber wohl
nicht daran zu zweifeln , daß es sich tatsächlich um Franke handelt .
Der Förster hat offenbar Papiere bei dem Toten gefunden , aus
denen er die Adresse des ihm selber gänzlich unbekannten Guts -

bcsitzers ersah . Franke hat vermutlich weniger aus Furcht vor
Strafe , die nach Lage der Sache nicht allzu hart hätte aus -

fallen können , als ans einer Art verletzten Ehrgefühls
den Tod gesucht . Er hatte bis dahin als ein besonnener und

zuverlässiger Chauffeur gegolten , dem jener Gutsbesitzer das beste
Zeugnis ausstellt . _

Ein blutiges Ehcdrnma

hat sich ssestern in früher Morgenstunde in dem Haufe Linienstr . 8

abgespielt . In seiner Wohnung erschoß der Pferdehändler Georg
Becker seine 28jährige Frau Fanny und versuchte sich dann selbst

durch eine Revolverkngel zu entleiben . Er brachte sich aber nur

einen Streifschuß an der Stirn bei . Angeblich hat B. die Tat in

einem Anfall geistiger Störung verübt .

In der ziveiten Etage des Hauses Linienstr . 3 leben die B. schen

Eheleute seit Jahren in kinderloser Ehe . Er steht im 44 . Lebens -

jähre , während seine Frau erst 23 Jahre alt war . Sie

war eine auffallende Schönheit . Vor etwa sieben Jahren

hatte da ? Paar geheiratet . In der Nachbarschaft war B.

als vermögender Mann bekannt . Das Eheleben war ein ruhiges
und nur selten kam eS iu der B. schen Wohnung einmal zu kleinen

Auseinandersetzungen . ES hat den Anschein , als ob B. seine Frau
mit deren Einwilligung getötet hat . Die letztere hatte noch vor -

gestern die Betten frisch überzogen und durch das Dienstmädchen

große Reinigung in den Zimmern vornehmen lassen . Gestern in

der vierten Morgenstunde kam B. heim . Seine Frau lag schon

längst zu Bett . Kurz nach 4 Uhr vernahmen die Hausbewohner

plötzlich einen Knall , legten diesem jedoch keine Bedeutung bei . da

vermutet wurde , eS sei irgend etwas Schweres zur Erde gestürzt .
Als gestern morgen das Dienstmädchen , das in einer Bodenkammer

schläft , klingelte , um in die Küche zu gelangen , öffnete B. und

schwankte dann wieder zurück . Dem Mädchen fiel es auf , daß ihr

Herr über und über mit Blut besudelt war . Es lief schleimigst
nach dem Verwalter , und dieser benachrichtigte nun die

Polizei . MS mehrere Beamte die Wohnung des Ehepaares be¬

traten , fanden sie die Frau vor dem Bett in einer Blutlache liege ».
Sie war bereits tot . Die linle Schläfe war der Unglück -
lichen durchschossen . Auf einem Stuhle saß zusammengebrochen
der Ehemann . Er wies an der rechten Stirnseite eine Schußwunde
auf , aus der noch das Vlnt herausrieselte . Auch die Pulsader der

linken Hand hatte er sich aufgeschnitten und von Blutverlnst gc -
schwächt war er schließlich auf dem Stuhl zusammengesunken . Ein

Arzt von der Unfallstation in der Keibelstraße stillte den Blutlaus
und veranlnßte die Ueverkührung des Unglücklichen nach dem

Krankcnhause . B. ist dort Polizcigefangener . Ms ein Freund dcZ
B. , ein Dr . D. , diesen fragte , was er denn gemacht habe , erwiderte
er : „ Wir wollten beide zusainmen sterben ! " Der Revolver lag
neben der Leiche der Frau . Die Tote wurde , nachdem der Tatbestand
durch eine Gerichtskommission aufgenommen worden , nach dem Schau -
Hause gebracht .

Seitens der Verwandten der Frau wird angenommen , daß B.
die Tat aus Eifersucht begangen hat . B. bestreitet dieS jedoch und

behauptet auch bei seinen Vernehmungen , daß er im Einverständnis
mit seiner Ehefrau gehandelt hat .

Schwere Unglücksfälle im Streßenbahubetrieve .
Vor dem Hause Badstr . 63 versuchte gestern der Löjährige Dach¬

decker Gustav Grimm , Bcllcrmannstr . 72s . wohnhaft , ans einen in
voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie 38 anfzu -
springen . Er kam dabei zu Fall , wurde unter die Vorderplattsorm
gerissen und ein Stück mitgeschleift . Der Unvorsichtige erlitt außer
äußeren Verletzungen einen schweren Unterschenkelbnich und wurde ,

nachdem er auf der Unfallstation in der Badstraße die ersten Not -

verbände erhalten , in das LazarnSkrankcnhauS gebracht . — In der

gleichen Weise verunglückte der Lehrer Paul Kriezel , Badstr . 40

wohnhaft . Kriege ! versuchte kurz vor der Haltestelle von einem

fahrenden Straßenbahnwagen hcrunterznspringen , kam auch zu Fall ,
und zog sich eine ganze Reihe erheblicher Verletzungen zu . Die erste

ärztliche Hülfe ward dem Verunglückte » ans der Unfallstation 17 zu teil .
Ein dritter schtoerer Straßenbahnunfall ereignete

sich Montag um 3/48 Uhr abends am Elisabeth - Ufer . In der Nähe
des WasfertorplatzcS suchte der zehnjährige Schüler Willy Bauer ,

Britzerstraße 1 bei den Eltern wohnhaft , unmittelbar vor einem

herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 90 ( Richtung WilinerZ -

dorf ) das Gleis zu überschreiten . Obwohl der Führer des Motor -

Waggons sofort Gefahrbremse anwandte , konnte er den Unfall doch

nicht mehr verhindern . Der Knabe wurde umgestoßen und kam

neben dem Wagen zu liegen . Der kleine B. erlitt einen Bruch deZ

rechten Unterschenkels , eine Skakpicrung der Schädcldccke » nd erheb -

liche Hautabschürfungen im Gesicht und am Körper . Der Vcr -

unglückte wurde , nachdem ihm ans der Unfallstation ein Notverband

angelegt worden war , nach dem Krankenhanse an , Urban über -

geführt . Trotz der schweren Verletzungen gibt da ? Befinden des
bedauernswerten Knaben zu ernsten Besorgnissen keinen Anlaß .

Ein Opfer seines schlechten Gehörs ist gestern morgen der
69 Jahre alte Invalide Hermann CranczewSki ans der Pankstr . 31s
geworden . Der alte Mann wollte seinen üblichen Morgenspazier -
gang unternehmen und überhörte beim Ucberschreiten des Jahr -
dammcs in der Nähe seiner Wohnung das Warnungssignal eineS
herannahenden Automobils . Er geriet dicht au den Kraftwagen
heran , wurde umgeworfen und über den linken Unterschenkel ge -
fahren . Nach Anlegung von Notverbänden auf der Unfallstation
in der Lindowcrstrahe fand C. im Lirchow - Krankcnhanse Aufnahme .

Zu dem gewaltsamen Ted des Ulanengefreiten Bcnske , über
den wir berichteten , ist ans Grund von Ermittelungen der Spandauer
Kriminalpolizei der Verdacht aufgetancht . daß ein Raubmord vor -

liegt . Der Soldat hatte am Pfingstsonntag , seitdem er vermißt
wurde , noch über 60 M. bares Geld in seinem Besitz . Nachdem
er sich in bereits vorgerückter Abendstunde von seinen Bekannten
in Spandau verabschiedet hatte , besuchte er , wie jetzt festgestellt ist .
noch auf dem Wege zum Bahnhof Schanklokale . Ein Wirt machte
ihn darauf aufmerksam , daß er nicht mehr den letzten Nachtzng
erreichen würde , wenn er sich nicht beeilte . Alsbald entfernte er
sich in der Richtung zur Bahn . Möglich ist , daß er doch nicht mehr
rechtzeitig zum Zuge gekommen ist und nunmehr den Weg nach
Eharlottenburg zu Fuß zurücklegen wollte . Zu diesem Zweck kann
man , um die Strecke abzukürzen , einen Fußsteig zum Spandauer
Bock bemitzcn , der unweit der Spree entlang führt . Wahrscheinlich
ist der Man auf diesem Wege das Opfer von Räubern geworden ;
denn Geld ist nicht mehr bei ihm gefunden worden .

Kurz vor Feierabend verunglückte gestern abend der Tischler
Pritsch in der Tischlerei von Schulz und Schimmclpfennig , indem
ihm die Hand verstümmelt wurde .

Die Komische Oper soll ihr Ende erlebt haben . Es ist indes
bloß die Gesellschaft mit beschränkter Haftung anfgelvst . Direktor
Gregor gedenkt im übrige » die Komische Oper als alleiniger Leiter
weiterzuführen .

Zu dem Unglücksfall auf dem Neubau in der Brüderstraße , über
den ivir gestern berichceten , teilt uns der in der Notiz genannte
Monleur mit , daß der Lehrling an einer Winde beschäftigt war .
Diese Winde habe einen doppelten und einen einfachen Gang . Er
habe nun dem Lehrling gezeigt , wie er die Winde abstellen und so
sich die Arbeit leichter »lachen könne . Beim Herunterlaffen sei die
Kurbel losgelassen worden , wobei sich allerdings das Unglück er -
eignete . Der Lehrling sei ancki schon von der Unglücksstelle auS mit
einer Droschke nach der Unsallstation geschafft worden .

Zu der Brandkatastrophr in der Große » Frnnkfnrterstraße , über
die wir gestern berichteten , wird uns noch gemeldet : Die zwölf -
jährige Tochter Franziska der Näherin Witwe Antonie ThminSky ist
gestern an den Folgen deS erlittenen Schädelbruchs im Krankenhnnse
Friedrichshain gestorben . Die am Kops und an den Armen vcr -
brannte Mutter befindet sich in demselben Krankenhause .

Radreiuie « zu Steglitz , 3. Juni . DaS Rennen um die „ Gol -
dene Kette " , daS am Sonntag bei 49' /2 Kikometcr de ? ein -
setzenden Platzregens halber abgebrochen werden mußte , komite am
Montagabend bei günstigem Wetter beendet werden . ES wurde nach
dem Sonntag festgcstellcen Ergebnis , das R 0 b l als Erster vor
Dickentinann ( 2160 Meter ) , Guignard ( 3720 Meter ) und
Butler <3960 Meter zurück ) sah , weitergefahren . Leider gestaltete
sich daS Nennen durch verschiedene Unfälle zu einem aufregenden
Schauspiel . Robl , der im Anschluß an seinen tags zuvor erzielten
Vorsprung als Erster marschierte , schied schon an , Beginn , bei de »,
an diesen . Abend gefahrenen 19. Kilometer a » S: sein Vorderrad war
unter der Wucht zusammengebrochen und Robl stürzte , sich mehr -
mals überschlagend , auf den Zement . Zum Glück erwieS sich der
anfangs böse aussehende Sturz später als nicht allzu gefährlich , denn
der Weltmeister war mit zwar immerhin sehr schmerzhaften Ab -
schürfungen an den Händen und Beinen davongekommen . DaS
Nennen hatte während dessen seinen Fortgang genommen und der
Holländer D i ck e n t in a „ n war durch RoblS Ausscheiden
auf den ersten Platz gerückt . Aber auch Butler und
Guignard fuhren ganz vorzüglich , namentlich der Ameri -
lauer , der an diesen , Abend von , 9. Kilomeier an die Spitze
genommen hatte und seinen Borsprimg ständig zu vergrößern suchte .
Zwar verlor er dabei , wenn auch nur auf Augenblicke , den Anschluß
an seinen Motor : aber jedesmal holte er »„ verdrossen wieder ans
und griff seine Gegner , namentlich Dickentmaun . der von seinem
gestern geivonnenen Vorsprung zehrte , an . Kurz vor dem Schluß
sollte das Rennen »och eine arge Störung erleiden : denn in der
drittletzten Rund « kau , der Motor Butlers zu Fall , in seinem Sturz
deit Amerikaner und den dicht ans folgenden Motor Gnignards ver¬
wickelnd . Zu » , Glück kamen die Schriltmacher und Butler selbst
mit leichte » Verletzmigen davon : Guignard konnte rechtzeitig
ausweichen und sich sogar ans den , Rade behaupten . Dicken t -
mann , der eine halbe Runde von der Unfallstelle entfernt ivar ,
war nunmehr der einzige , der mit seine », Motor unversehrt i »,
Rennen war , das er , ohnehin erster , in 1 Stunde 10 Min . 40 Sek .
beendete . Butler , war mit !>/ , und Guignard mit drei Runden im
Rückstände .

DaS WahlvcreiuSbi ' ch Nr . 20 154 auf den Namen Willy Holz .
Ehmffseestr . 37 , ist dem Inhaber bei einem Einbruch in feine Woh -
nung am 13. Mai neben vielen anderen Gegenstände » gestohlen
worden . ES wird gebeten , daö Buch anznhalteir .

Einem am 21 . März in der Nähe der Chauffeestraße ( Liesen�
straßc ) auf der Straße schwer erkrankten Arbeiter , der jetzt erst anS
der Heilanstalt entlassen ist , ist damals ein verschlossener Kasten ,
Werkzeuge enthaltend , und ein Paket mit Arbeitszeug abhanden ge -
kommen . Da anzunehmen ist , daß die Sachen irgendwo in Vcr -

Wahrung genommen sind , bittet der Eigentümer derselben , Arbeiter
Adolf BigalSky , Lausitzerflr . 16 , um gest . Nachricht .

Feuerwehrbericht . Am Montag nachmittag um 7 Uhr kam auf
dem Gesundbrunnen in der Soldincrstr . 92 ein gefährliches Feuer
zum Ausbruch , das schnell um sich griff . Dort brannten die Vor -
räte des Fourogcgeschästs von A. Kamusin . Heu , Stroh , Hafer u. a.
brannten bei Ankunft des 16. Zuges in großer Ausdehnung . Die

Feuerwehr »inßte mit mehreren Schlauchleitungen kräftig Wasser
geben , um den Brand auf das Fouragegeschäft zu beschränken . Die

Pferde konnten sämtlich in Sicherheit gebracht werden . Vorher hatte
die Feuerwehr in der Eisenbahnstraße 42 zu tun , wo Kisten u. a. im
Keller der städtischen Marltballe in Brand geralen Ivaren . Gleich «
zeitig hatte die Wehr in der Seelowcrstr . 12 zu tun . Dort war auf
dem Boden Feuer ausgekommen und hatte Hausrat iu den Bretter -

verschlügen erfaßt . Fenier mußte ei » Feuer , das im Keller Hagel «
bergerstraße 6 entstanden Ivar , gelöscht werden . Matratzen u. a.
wurden dort ein Raub der Flammen .

In der letzten Nacht gegen 11 Uhr kan , in der Alten Jakob «
straße 11/12 Feuer aus , KartonS brannten dort . Die Flamme »
hatten an dem leicht brennbaren Material reiche Nahrung gefunden
und bei Ankunft der Feuerwehr schon eine große Ausdehnung er «

langt . Der 17. Zug unter Leitung de » Brandmeisters Sandberg
mußte mit mehreren Schlauchleitungen kräftig Wasser geben , bannt
die übrigen Betriebe des großen JndustriegcbäudeS nicht auch noch
in Mitleidenschaft gezogen wurden . Um Mitternacht brannte in der

Rnppinrrstr . 16 ein Schornstein . Ferner hatte die Wehr " in der

Huttrnstr . 6. Ackersir . 123 , Gitschinerstr . 8l . Adalberlstr . 40 und
anderen Stellen zu tun . Wohnungen , Schornsteine usw . standen dort
in Flammen .

Arbeitcr - Samarltcr - Kolomie . Donnerstagabend 9 Uhr : 8. Ab¬

teilung in Schvncbcrg bei Obst , Meiningerstr . 8. 4. Abteilung für

Lichtenberg und Berlin - Osten von jetzt ab bei Lind, , er , Grünbcrger «
straße 10. VortragSthcma in beiden Abteilungen : lieber Ver¬

letz , mgen , Wundbehandlung und Blutstillung . Daran anschließend
praktische Uebungcn . Neue Mitglieder werden in beiden Abteilungen
noch aufgcnoiiinlcn . _

Vorort - ] Vacb richten

Der verurteilte FiSkuS .
Die Vorortsgemeinde Wilhelmsruh - Rosenthal hatte vok

einiger Zeit den ForstfiSknS aufgefordert , 30000 Mark zu
de, , Schullasten des Judustrieortes zu zahlen und diese

Forderung damit begründet , daß zwar die Stadt Berlir

Besitzerin des Gutes Roscnthal sei , die Patronatsrcchte und

Pflichten aber dem ForstsiskuS zuständen , welcher somit zu
den Schulhausbautcn der politischen Gemeinde nach einem

alten Recht das Holz liefern resp . die Holzkosten der Vororts -

gemeinde zurückerstatten müsse . Der Kreisausschuß
von Nieder - Barmin hat eingehende Veweiserhebungen an -

gestellt und sich nunmehr der Auffassung des Vor »

orteS angeschlossen . Der Forstsiskus ist verurteilt worden ,
8000 M. zu dem alten Rosenthaler und 22000 M. zu dem

neuen Wilhelmsruhcr Schulhaus beizutragen . Die Rechte
der Stadt Berlin , ivelche bisher als Inhaberin des

Patronats galt , sind dabei nicht berührt tvorden . Für keinen

Fall kann Berlin Nachteile von dem Ausgange dieses Pro -
zesseL haben . — Revision gegen das Urteil des Kreis -

auSschusses soll , wie uns mitgeteilt wird , vom Fiskus nicht

eingelegt werden , weil das Rechtsverhältnis , nach den Fest -
stellungcn des Gerichts erster Instanz , klar sei . Warum

ließ sich dann der Fiskus erst verklagen ?

Rixdvrf .
Das Opfer rineS schweren RaiiiaufalltS wurden gestern nacht in

Rixdorf der Redakteur Rudolf Klotz aus der Marienlhalerstr . 22 in

Boumschulenivcg und der Landwirt Fritz Müßig vom Gute Marien -

thal bei Rixdorf . Sie wollten sich „ achtS un , ' /a2 Uhr aus der

„ Jagdkneipe " in Rixdorf nach Hause begeben . Kaum hatten sie die
Eanncr Chaussee betrete », als plötzlich drei Burschen ausiauchten nni
über die beiden hersielen und sie entsetzlich zurichteten . Dabei raubte »

sie Portemonnaie mit Inhalt und llhr . Der Rixdorfer Kriininah

Polizei gelang eS noch im Laufe des gestrigen Vormittags , die drei
Räuber festzunehmen . ES waren der obdachlose Hundesängcr Max
Lehmann , der Sattler Max Gaßner ans der Gneisenaustr . 90 und
der Kellner Erwin Mundthaß auS der Skalitzerstr . 69 ».

Eharlottenburg .
Die Delegierten der Charlottenburger GcwerkschaftßkommIsüoA

hörten in ihrer Sitzung vom 31. Mai zunächst einen Bericht de ?
Genossen Scheible über den gegenwärtigen Kampf im Baugewerbe .
Redner schilderte von der Vorgeschichte des Kampfes ausgehend die

gegenwärtige Situation der Aussperrung und meinte , daß der

Kampf überhaupt schärfere Dimensionen als je , nicht annehmen
werde . — Ucber den nächsten Punkt : „ Die Hebung des Genossen -
schaftswesens am Orte " hielt Genosse Schütze ein einleitendes
Referat . Sämtliche Redner sprachen sich für eine intensivere
Agitation , zumal für die Förderung des hiesigen Konsumvereins ,
aus , ivobei ausdrücklich betont wurde , daß von den Gcwcrkschafts -
vorständen mehr , als wie bisher , getan werden müsse . Eine Reso -
lution in diesem Sinne wurde daraufhin einstimmig angenommen .
Hierauf wurde ein Bericht über die gegenwärtige Lage des

Bäckcrstrciks vom Genosse » Schulz gegeben . Vom Referenten
wie von den Diskussionsrednern wurde bedauert , daß in Chor -
lottcnburg außer der Genossenschaft „ Produltion " und der Groß -
bäckerei Ulbrich nur verschwindend wenige Bäckermeister die be »

rechtigten Forderungen der Gesellen anerkannt haben . Es wurde

beschlossen , in allen Gcwertschaften für die Forderungen der

Bäckergesellen wirksam einzutreten , so daß nur bei den Firmen
die Bäckwaren zu holen sind , die bereits bewilligt haben . — -
Ucber die allgemeine Berufs - und Betriebszählung , die am
12. Juni vor sich geht , gab Genosse Fleniming einige Erläute -

ruugen . — In den Ausschuß wurde an Stelle des erkrankten Mit -

glicdes Genossen Schillinann , der Genosse Schwiemann ( Maurer )
gewählt . Auf eine Anregung des Genossen Gebert , betreffs einer

zu erlassenden Erklärung des Fabrikarbeiterverbandes in Sachen
einer unwahren Behauptung im Jahresbericht gegenüber dem
Transportarbeiterverband im „ Vorwärts " Wurde beschlossen , daß ,
wenn nicht innerhalb 8 Tagen dieselbe voni Fabrikarbcitervcrband
nunmehr erlassen wird , der Transportarbeiterverband in Per -
bindung mit dem Ausschuß der GewcrkschaftSkommissiou den Sach -
verhalt im „ Vorwärts " richtig stellen soll . Es fehlten unent »

schukdigt : Die Buchbinder , Fleischer , Gastwirtsgchülscn , HandlungS -
gehülfen , Sattler und Schmiede .

Nummclsbnrg .
Ter Revolver spielte bei einer Auseinandersetzung eine Rolle .

die der Schneider Kuri . olviak aus der Straßniannstr . 2t mit dem in
der Schillerstr . 14 in RnminelSbnrg wohnhaften Tischler OtofenSti
hatte . Im veilauf de ? Streites ließ sich K dazu hinreißen , auf O.
einen Revolver , den er bei sich führte , ab. zufeucrn . Die Kugel drang
dem Getraffene » in den rechten Ollerschenkel . O. mußte in das

städtische KnmkenhanS eingeliefert werden , während K. von der

Polizei fesigenoiiimc » wurde .

Pankow .
Bei seinein Koutrollgaiig schwer zu Schede » gcToilünnt ist in der

Nacht vom Montag zum DienStng der in der Brauerei Engelhardt



(tt Plinlolv , Kaiser Fnedrichflrahe beschäftigte Wächter Philipp . Auf
dem Hofe geiiamitcr Brauerei ist mau zurzeit mit der Anlegung
eines Brunnens beschäftigt . Ph . erhicll den Auftrag , während feiner
nächtlichen Kontrolle danach zu sehen , ob das mittels Maschine aus -

gepumpte Wasser regelmäßig in die angelegte Slbflußgrnbe ablaufe .
Jedenfalls kam er nun in der Dunkelheit der mit einer Umzäunung
nicht versehenen Grube zu nahe und stürzte in dieselbe , wobei ihm
beide Beine gebrochen wurden .

Durch sein lautcS Stöhnen aufmerksam geworden , eilte der

wachthabende Stallmann herbei und es gelang ihm , den Wer -

nnglückten aus seiner bedenklichen Lage zu befreien . Noch in der

Nacht brachte man den Verunglückten nach dem Krankenhanse .

Weistcnsee .
Bei der Ersahwahl zur Gemeindevertretung wurde als alleiniger

Kandidat der Genosie Fuhrmann gewählt . Der Vaterländische
Arbcitsverband , welcher die Beteiligung an allen Wahlen sich vor «

geschrieben hat , erschien ,wch nicht ans dem Plan , jedenfalls nur ,
um seine Schwäche in der Oeffentlichkeit nicht preiszugeben .

'

Wittcnau - Borsigwalde .
Bei der stattgesundeucn Gcmeindevcrtreterwahl wurde Genosse

Wanitschak mit 21S Stimmen gewühlt ; der Gegner brachte es auf
Z2 Stimmen .

Kalkberge - Riidersdopf .
Ertrunkener Greis . Beim Wasserschöpfcn ist der frühere Schiffer

Karl Scegcr , Karlstr . 2 in Kalkberge wohnhaft , ertrunken . Der
bereits in hohem Alter stehende Mann hatte aus einem Kalkgrabcn
Wasser schöpfen wollen , beugte sich dabei etwas zu weit vor , verlor
das Gleichgewicht und stürzte in das Gewässer . Vergeblich bemühte
sich der Bedauernswerte , sich zu retten , und seine Hülfcrufe verhallten
ungehört . Elend mußte er infolgedessen ertrinken .

Potsdam .
Ter städtische Arbeitsnachweis wurde im Laufe des verflossenen

Monats von W6 Arbeitsuchenden , darunter 63S männlichen Personen ,
in Anspruch genonlnien . Von 752 Stellenangeboten konnten 55! ) bc -

setzt werden .
~

Auf Potsdam entsallcn davon 484 , während 75 nach
auswärts venuittelt wurden .

Dutterverlkuser ans dein Wocheiikiarkt haben sich in letzter Zeit
durch Mindergewicht verschiedene Unehrlichkeiten zuschulden konimeii
lasten . Gerade die Händler vom Lande hatten häufig marklpolizei -
liche Beanstandilllgen . Ans dem letzten Wochenmarkt wurden vom
Polizeiwachlmeistcr Jockisch bei drei Verkänfern Getvichtsfälschmlgcn
von 10 bis 20 Gramm bei eniem halben Pfund festgestellt . 55,
30 und zwei Halbpstmdstiicke wurden marktpolizeilich zerschnitten .
Tie bctressenden Buttcrhändlcr sehen einer strengen Bestrafnilg ent -
gegen . _

Lese - und DiSkutierklub „ Südost " . Heute abend 3' / , Uhr bei
TolkSdoif , Görlitzerstr . 58 : Sitzung .

Tozialdcinokratischcr Zculralwahlverei » für den gtcichStngS -
Wahlkreis Züllicha » - Tchwiebus > K roste « - Sommerfeld ( OrtSoerein
Berlin ) . Dlejenige » tKenosse » des Vereins . luelche ivcgcii der gegenwärtigen
Bauhandiverker ' Ausspernlng Berlin verlassen , werden crsilcht . sich dein ,
Genosse » Eitncr , O. 34, Mirbachslr . 50 vor » III , schrijtiich oder mündlich
abziuneld : ».

Berci » der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und » mgegeud . ( Abicilung Weiheusce . ) Mittwoch , den 5. Juni ,
abends s Uhr , bei Schuiiiaiui , LaughanSslr . 140 : Mitgliederversammlung .
Vortrag . _

Vermischtes .
Großbetrieb in HeiratSschwindelei . LudwigShafen , 4. Juni .

Ein gemeiiigefährlicher Nons ist in der Person dcS Genernlageilteii
Brnckilicr von hier vor kurzem verhaftet worden . Er hat durch
HeiratSversprecheii eine große Anzahl Mädchen z » Fall gebracht .
Sein Absteigequartier war die Wohilung eines von ihm abhäugigeil
Unterbeanitcn in Mamiheim . Die Zahl der Fälle beläufr sich auf
über 30 , einer dürfte zu einer Anklage wegen Notzucht führen .

Wieder ei » siegreicher Laildarbcitcrstrcik . Noi » , 2. Juni . fEig .
Ber . ) Nach mir viertägigem Streik haben die Landarbeiter dcS
Kreises P i a c e n z a die Grundbesitzer gezwungen , die von den

Organisatioiien vorgeschlagenen ArbeitSbedingiingen anztmehlnen .
Am 3. Juni wird die Arbeit zu folgenden Bcdiugililgcn wieder auf -

genommen werden : MaximalarbeitStag zehn Sluuden mit Aus -

uahme der Viehllicchtc , die noch l ' /z Stunden Slallarbcit leisten .
Die Viehkiicchte , die die Ochsen zum Ackern führen , erhallen einen

Lohnzuschlag von 50 Lire im Jahre , die im Kuhstall beschäftigten

von 35 Ar » . Diese letzten übernehmen nicht mehr als IS Kühe oder

zehn Kühe » nd die Mäharbcit . Für die Taglöhnor 32 Centefimi ;
für Sckuitterarbeit und die Arbeit an der Dreschmaschine 53 Eente -
simi . Für die Frauen betragen die betreffenden Löhne 20 und .
30 Centesimi , doch schließt sie da ? Konkordat von der Schnittcrarbeit
aus . — Die heutige siegreiche Bewegung war bereits im Sommer
auf einem Kongreß der organisierten Landarbeiter beschlossen worden .
Die Grundbesitzer von Piaccnza sind so gut wie gar nicht orga «
nistert . _

Briefhaften der Redahtion .

Sie fnrlftlfrfje Evrechstiiude finde » F r ic d rt ist st r. IN, Slufgang 4»
eine Treppe ( v- indelSstötte AeUenIIioncc , Turchgaiiii Nllch Littdenstr . li >l1 ,
n„>ch«»»i »vli >>> von T/t dis ' J' / , Il »r ndend ? stntt . coeöftne » 7 Uhr .
Soiiiinbcnd ? bcginnl die Sprcchstnndc INN >: Mir . Jeder üinfrogc ist ein
Anchstnbc » nd eine Johl « W Aierkzeiliiett beiznfiiae ». Briefliche Slnitvort
wird nicht «rieiie . Eilige Fragen trage inan >n der Tprechstunde vor .

A. H. 61 . Ja , dann müßten Sic aber dnS Bestellgeld zahlen , —
O. O. 58 . 1. Jg . 2. Den AliScinandcrsctzmigsscheüi beziv . den Schein ,
in dem das Gericht bestätigt , daß eine Auscinandcrsctzung nicht ersorderlich
war , Ihre Geburtsurkunde , Ihre Mliitärpapiere und das niit Rechtskrasts «
attcst versehene Scheidungsurteil . — M I . 100 . Nein . — A. 0 . 1001 .
DaS ist unmöglich , vielleicht aber läßt sich durch Chlorwäsche die blaue
Farbe ganz keransziehen . — O. F . 20 . 1. und 2. Ja . Ohne Kenntnis
des Wortlauts der von Ihnen gemeinten Bestimmung ist die weitere Frage
nicht zu beaiitlvvrteu . — B. il . 8 . Wenden Sie sich an den Zentral «
verband jür Handltmgsgehülsen und - Gchülsinnen , Neue König »
slraße 36. — F. G. 99 . Ja , aber eine Beschwerde an das
Amtsgericht erscheint uns aussichtslos . — A. 99 . 1. Die letzte
Novelle ist noch nicht publiziert . 2. Nur der Arbeitgeber .
— Grbseüaft . Tie verstorbene Mutter wird von ihren cigencn Kindern ,
also den Schivcsicrn A. und P. und deren Bruder zu gleichen Teilen be-
erbt . Die Stiesjchwcster erbt nicht mit . — R. N. 48 . Lassen Sie zu «
nächst das Patent uimieldcn und ivcndcn Sie sich wegen der Anmeldung
an das Patcntaint . wo Ihnen sachgemäße Ausumst erteilt wird .
— R. Zt . Schöueberg . Wenn in einem MictSvcrtragc steht . Kündigung
ist drei Monate und drei Tage vor Abiaus zu crjolgcn , so nutzste spätestens
am 27. Juni dem Wirt oder dem Mieter die Kündigung zugegangen sein,
also nicht nur abgesendet , sondern in dessen Händen sei ». Eine Kündigung ,
die erst am 23. Juni dem Adressaten zugebt , hütie leine Gültigkeit . Frühere
Kiiiidigmigen — ob sie im Juni oder im Mai oder noch srtther zugestellt sind ,
ist gleich — sind durchaus gültig . — 185A . 1. Hinterlegen Sic die Miete
und zahlen Sic keinem van den Beiden , sondern teilen ihnen die Hinter «
legnug mit . 2. Der Verein ist uns nicht bekannt . — T. T. M . New .

Für de » Iiiliali der Inserate
iibrrni » »» » die Nrdaktio » dem
Vnblikni » gegenüber keinerlei

Aeraniworinng .

Theater .
Freie Volksbühne .

Mittwoch abend 7' ; , Uhr : 5. Abend -
Vorstellung im Neuen Schauspiel -
haus : 4. u. 5. Abteistmg : GvcthcS
Faust ,

M i t t >v o ch, den 5. Juni .
Ansang V1/,1 Uhr .

Kgl . Opernhaus . Tristan mid
Jfaldc . Llnjang 7 Uhr .

Kg! . Schauspielhaus . Die Naben -
stciiierin .

Neues tgl . Opcrntheatcr . 1001
Nacht .

Tonisches . Nobcrt und Bertram .
K a m m c r s p i c l c. Frühlings

Erwachen . HAus. 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. lWolliiei - Tbealer . )

Moloch . Der zerbrochene Krug .
Schiller - TheatcrEharlotleupurg .

Die Schmuggler .
Schiller «Friedrich Wilbelni -

( tähtUches Theater . ) Drei Paar
Schuhe .

Verliurr . Geschlossen .
Lessing . Die Fledermaus .
kleines . Marcell Salzer . ( Ansang

«' / , Uhr. )
Komische Oper . Hossmann » Er

zählungcn .
Neues . Die llonditticri .
lkSefteu . Die lustige Witwe .
vieiidenz . Haben Sie nicht » zu

verzollen ?
Liifilvielliaus . Die Welt ohne

Männer .
Thalia . Charleys Tante .
Luiseii . Das Nätjcl seiner Ehe.
Bernhard Stofe . Der große Un-

bekannte .
y. ' . ' eiropol . Der Teusel lacht dazu .
Wintcrgarleii . La, Tortajada .

Spezialitäten .
olpollo . Der lustige Witwer . Spc -

zialiläten .
Walhalla . Spezialitäten .
Aaffagr . Spcziolilätcn .
ReichSl , allen . StcNincr Sänger .
Ii >»»in . Taiibeniirasie ix/li ».

Abends 8 Uhr : Von der Zugspitze
zum Watzinanii .

Stcriilvarlr , Jnvalideiiflr . 57/52 .
VUentvi » »lv «

Urania .
Wissenechaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

ODiQCI SCHER

| > Täglich nachm . 5 Uhr :
< * Grolics

|| Militär -Doppei- Konzert .
' ' Eintritt 1 Mk. , von abends 1

] [ 6 Uhr ab 50 Pf. , Kinder unter ]
10 . fahren die Hälfte .

i rttuCVAÄÄ AÄfl

Dirctlwn Richard Alexander .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hsden Sie nictits zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Vebcr .

Kantslr . 12 ( Station Zoolog . Garten )
Gastsp . d. Neuen Lpcrctten - Theaters

ans Hamburg :

_ Tic lustige Wilwc .

Neues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Sie Condottkri .
Donnerstag , Freitag :

Die Coudottieri .

Kleines Thealer .
Abends 8' / . Uhr :

MARCELL SALZER- ABEND .
Morgen und solgende Tage , abends

8 Uhr : Marcell Salzcr - Abend .

3 Uhr : Wiener Ensemble - Gastspiel :
Tie Welt ohne Männer .

Pepi Glöikner «IS Gast . _

Sehiüer - TÄeatep N.
Friedrich - Wilhalmstäälisc ' ies Thsalnr .
Abend » 8 Ubr : Drei Paar Schuhe .
_ Sommerpreise .

Luisen -Ifieater
oieichrnbergersir . 34 .

SlbendS 8 Uhr -

Ans Kätscl seiiitr Ehe
und solgende Tage .

HrasuH

DiiU. Feaiitsuelerstr . 132.
Mittwoch , den 5. Juni :

_ Aiisang 41/ , Uhr.
_ _ Im GaNen ; _

Theater - und Spezinlitätcn - Borst .
I » « « ! Oannaillnl .

Wochciilagsprcisc . — Abends 8ff , Uhr
im Theater : Der gros «« Unbekannte
Komödie aus dem Londoner Vcr -

brecherleben von R. Matull .

_ Sommerprelse .

Hetropol - Thealer
Anfang : 8 l ' hr .

Große Jahresrevue in 7 Li I dem
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Iloth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Rauchen überall Rostattct .

Abends 8 Uhr :

Neue Spezialitäten .
Abends 9' / , Uhr -

Nie dligeiiitstlltrllilljechlg !
omr Harte tein «

Mit seiner BnrleSkc i

Der lustige Witwer .
l . Bild : Das ' leüle Mal .
2. Bild : Die Folgen davon .

Neues

PrograM .

ScIalUer -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbenicr ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :

Eine uiwollciidclc Tragödie ( 2 Mc )
von Friedrich Hebbel . — Hieraus :
Oer jicrferochcn © linsg : .

Einstuslsp . iulSlul ». v. Hcinr . v. Kleist .
D o n Ii e r » l a g . ii b c ii d S S N h r :

Zinn 1. Mal : Serriolions lleise .
Freitag , a b e n d s 8 ll b r :
hleloeh . — 0er zerdreeheae Krug .

Tlicjiter .
Schillcr - Thoater CHarlottenburg .

Mittwoch , abend » 8 Ubr :
II ! « SSvIimnxxl « « .

Komödie in 4 Allen v. Artur Dintcr .

Donnerstag abends 8Uhr :
Hin k�ntllGaoniont .

Freitag , abends 8 Uhr :
III « GcRinnx : » : ! « « .

IisZ ' Spezialitäten - Theater .
l . iamlsl > erscr Allee 7ft —79 .

Direkt n. d. Ningbahnslatlon . Bequemste Fahrgelegenheit n. allen Stndlricht .
tdp »« lli » n ! V K x 1 1 « I> : Oh Hegen I

Im herrlichen Garten oder großen Saai :

Die größte Sensatiou der Gegenwart :
3 Nöhrs Todesfahrt im drehbaren Globus .
Hans Röhr , der einzige Fahrer der Welt , welcher die endlose Schlcise ,
nur 8 Meter Durchmesser , vertikal durchfährt . — Bleclwüriii , phänomenale
Kuusl ' . adsahrcr . Truppe . — Alfradi Hourdini , der nnscssclbarc Ansbrecherlönig .

Dazu das neue und beste Programm Berlins .
Ans. 8 Uhr. Kasteeküche . VelkSbelustiguiigeii aller Art . Enlree 30 Pf .

Heute Mittwoch :

Große Soiree
der

Willy Waide - Sänger ,
Nach der Vorstellung : PV " FamiUcn - Kvilnzchcn . '

Jeden Sonntag : Künstler - Konzert und Spezialitäten

te « „Hungriger Wolf " WU
Herrlich an Wald und Wasser gelegen . — Tauzfaal , Kegelbahn ,— 1 —— Kassreküchc . = = = = =

es ladet die geehrten Ausslügler , Vereine und Radfahrer ergevciist ein
öllllb� I ' mil Onnvrv .

Psssgge-IIiesiös.
Joden Abend 8 Uhr :

lininer nnl hiner !
Schlager

auf

Schlager !
Das neue Juni -Programm .

14 Attraktionen 14.

W. Hoacks Thealer .
Direllion : Hob. Dill , vriuiiienstr . 16.

Kerlm bei ilödjt .
Lehensbild mit Gesang in 2 Bildern .

(Stii Spatz in der vaifsinbe .
Dazu das neue Juni - Programm .
Ans. 0 Uhr. Kasscetliche v. l! Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter : Verst . im Saal .

Scliweizergarten
Am Königstor . Am Friedrichshaln .

Straßenbahn 1,2,4,17,59 , 62, 68 u. 74.

Täglich i

Thea( er - ¥orsleI ! ung.
Heue Spezlaülälen .

RiiieniaiographuiuiBal ! .
Freier Damentanz ,

Aiisang 5 Uhr . ( Snlcce SO P( .

Brunnen - Theater
Badstraße 58. Direkt . : Bornh . Rose .

10 AttrakI Ionen crllcn Ranges 10,
pmr Artur w « irr . NE

D' Elhost . — Rämblor Comp.
Der Geistcrspnk im GrfäiistiiiS .

Pantomime der Kollasedi/lruppe .

Im Finge btird) die | Üflt.
AuSstattmigS - Polksstülk in 6 Bildern .
Kassenerbsfiiung 2 Uhr . Ans. 5 Uhr .

Im Saale : Grolle « Kall .
Billeltvorverlmls von 10 —1 Uhr an

der Theaterkasse .

Fröheis Allerlei - Thealer
(sriihcr I ' iililiiiann )

Schönbaiiser Allee 148 und
Kastanieii - Allee 97/99 .

� heute greler CMe- Jag . igtiu
Phänomenaler Erfolg des Riescu ,

Jiinl - ProgranimS .
Neuis Orions . + Harry Ellis .

Mr. Roosewelt . - f Alexander .
Prolongiert ! MIB Elvira . + Coriy u.
Redls . + The Dunbars . + Hermann

Milardo . + Rcnoth u. Huber .

®r8 �: ßeuiejletdasüeben.
Am Sonnabend , 8. Jmit : Zweites

grotz es Kinderfest . _

Reichshallen - Theater .

r Siser.
Aniang Wochentags Sllhr ,

SonnlagS 7 Uhr.
Refcha -
hallen -

Garten und
Restaurant :

Mililär -

Konzcrt ,

Volkssarten -Theater.
Bad - Behms ' . raBo — Bahnhof Gesund¬

brunnen — BollerniannstraBe .

Das Bild der Mutter

oder Bcrlinct ' Kiinmcrlcutc .

VolkSstücl mit Gesang in 3 Akten .

- Hierzu : — —
Das neue

fen - Spsmlfc - Propim
Volksbelueligungon . X GreBer Ball .

Praler - Theater .
Kastanim - Allee 7/9 .

T ü a I ! ch !

Flotte Weiber
SpczinlitiUcn I Elangc » .

Konzert und Bull .
Ansang -l ' /a Uhr . _

Wallialla - Variete - Garten .
| Wcinbergswcg 19,20 , Nosenlh . Tor .

Sperlalltüten » Vorsteilunx . .
>Kü hervorranendo Nummern 15 .

Kleine Sonimerpreise .
| ?liif . : Konzert B; Borstellung T Uhr.

WF " Bei ungünstiger Wiilerung
orsieilung ini Theaicr .

DllllSifiS.Prinr�AlleB
Harren - und Knaben *

Moden . Qorufskleidiing .
l�&Paletet * u. Haveiocks .

Grolles Lager
lin - und ausländischer
Stolle zur Anfertigung

nach Maß. •

AllerbilliRSte , streng feste Preise .

Hirt -
Trlanon - Theatep .
Heute und solgende Tage :

Fränlctn Jolette — incine Fran .
Üliijang 3 Uhr .

jcrligc Anzüge nach Motz 20 Ri .
Tndclloicr sitz , haltbare Fullersochen .

Lei Siosslicsernng billigst « Preise .
Aderjlraße 143,

41121 . * Ecke Jnvalidcnstraßc .

«. �ik
Robert Tismer
nbMattn : Berlin , Schillingsbröeke .

Telephon : Obor - Sohönowoido Ko. 14.

Täglich Uä . ) id ttiritijliiisef ".
Von ca . 2 Uhr nachmittags ab stündlich , a Person 20 Pf.

Dampfer - Fahrgäste zahlen kein Enlrce .

JeilED Bomerslag: Elite - Tag. Großes Miütär - teert
Im großon Saale ; ßALI « .

Billigste Dampfer-Sondsrfatirten
"

j Vm.
| ca.
! Uhr

Nach Woitersiiorter Schleuse

. Kalkhepge-Riliiersitorl
„ Wernsilorter Schleuse

Nach Woltersdorler Schleuse

„ Neue Mühle

Nach Woltersdorlep Schleuse

„ Kalkiierge-Riidersilort
.. Wernssiorler Schleuse

Nach WoltersiioflEf Schleuse

.. Wernsilorler Schleuse

rM » . n i Hhcli Wolterstlorler Sciiieuse

j .. Neue Wie

Goilltöheilll { Nach Ralkherge-RiiilErsilorl
Nach Wollersilorlep Sciiieuse

Hm.
ca.
Uhrl

Pro Person
hin und zurück

Pfennig

10

50
Hin- sisl ROok-

fahri ÜU fahr !

Hin¬
fahrt

Hln-
fahrl

_

A

SO

NO

SO
nllek - W
lahrt �

SO

SO

SO

SO
SO

Rll - k. Zst
fahrt äJ

Einfache SO
Tour {jg

Vci ' cinon , OcscUnclinfton , Sclinlen usw . cinpfeblo Dampler
zu Ausflügen unter äußerst günstigen Bedingungen .

43S9L »Vorlangt bei Euren Zigarren • Händlern

Wielilelmäimeteit !
Beste 6 PSennügsZigarre ,

Vertreter : Leo Ansbacls , Berlin O. , SohiiiingEtrnße 33.



Haseuhcide 108 - 114 .
Jeden Mittwoch s

Grati�vevloluiig :
I. Preise : silberne Herren -

und silberne Donicn - llhren .
Puppcntbeater . Kinematograph�
Kinderjackelzug . — Donbonregen .

Großes Doppel-Konzert
o. Spezialitäten-Vorstellung .
Ansang 4 Uhr . Anfang 4 Uhr .
Entree zuni dlonzcrtg arten 10 Pf.

, , Theatergarten 15 Ps.
Morgen Donnerstag :

1. großes Brillant -Feuerwerk.

Belle - Alliance - Oarten
Herrlichster Sominergarten Berlins .

Meltlikrühinte IIiliminatisn .
Vollständig neue Anlagen .

Täglich :

Me- Variete - Vorsteliung
Ans. wochentags 6, Sonntags 4 Uhr .

€ rustav Behrens - Theater .
Berlin W. ,

Goltzstraße 9.

Ob Regen , ob
Sonnensebein

Da ? ncne
grostartige

Lunim

Programm.
h Hanny Sapriee,Ä�S '

Grete Reaumä , Soubrette .
Willy Scbönberg , Humorist .

? ? Greifruberge ? prolongiert ? ?
und die anderen Spezialitäten .

Zum schiust die urkomische Posse :
Die Kayen in der Perücke oder :
Ein verunglücktes Stelldichein .

Anfang 8 Uhr , Sonntags «p/ . Uhr.

ZweiFverem ZerUn md Umgegend .

Sektion der Falirstnlalartoeiter .

Mittwoch , den 5 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokale von B o e k e r , Weberstr . 17 :

W Versammlung " WZ
sämtlicher aus den Sauten beschäftigten Fahrstnhlarbeiter .

Tages - Ordnung : 34/8 »

l . „ Unsere Ausbeutung seitens unserer Arbeitgeber und wie stellen wir uns

dazu ? " 2. Diskussion .

= = Sektion der Beckenkranche . =

Donnerstag , den 6 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokale von Wohlfahrt ,
Rosenthalcrstr . 57 :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung !

l . „ Der Kampf im Bangewerbe und wie stellen wir uns dazu ? " 2. Diskussion .

Recht zahlreichen Besuch erwartet vvi ' �Hvelxve�elnsvorstnnck .

KB . Die Moldenträger werden ersucht , recht zahlreich in der Versammlung der Fahrstuhl '
arbeiter zu erscheine ».

Mx - Weiter machen wir hiermit bekannt , daß auch in den nächsten Tagen die Fahrstuhlarbelter an
ihre Unternehmer ihre Forderung einreichen werden und diesen mit allen erlaubten Miltein Anerkennung zu
oerschafscil suchen . Wir fordern daher alle Moldcnträger auf , den Fahistahlarbeilern die grösile Solidarilät
entgegenzubringen und aus allen Bauten , wo die Fahrstuhlarbeiter die Arbeit eingestellt haben , die Arbeit
nicht auszunehmen . D. O.

| Mai Kiiems

I Sommer - Theater
Hasenheide 13/15 .

Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Seutseher Holzarbeiter -Verband.
Heute Mittwoch > abends 8Vs Mfr » bei Freyer ,

Koppenstraste L9 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für samtUche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
1. Unsere nächsten Aufgaben . 2. Festsetzung der Beiträge und der Krankenunterstützung nach dem 1. Juli .

3. Vcrbandsangelegcnheiten . 87/13 »

Jede Werkstatt muß vertreten sein . " Wf
Mitgliedsbuch nebst Vertrauensniännerkarte legitimiert . _ _ l >io Ortwvcrwnltung .

u. SpezlalitäteD-forstelfiiRi.
Jeden Montag : Sommerfest .

Jeden Mittwoch :
Die beliebten Kinderfeste .

1 Jeden Donnerstag : El ite - Tag .
Die Kasfeeküchc ist täglich

2 Ubr ab geöffnet .

ÜZentral Verband der Zimmerer
ZablPtellc Berlin und Umgegend .

Bureau : Engel - Ufer 15 v . III , Zimmer 33 . Fernsprecher : Amt 4 Nr . 2780 .

Mlttlvoch, dkll 5. Illlli , nhtllds dVg ilhr , in dkl Krauem Friedriltjshnm , König"stor-

Mitglieder - Bersammlnng .
SanssouLE ,

Direktion Wilhelm Reimer .

Der Garten ist geösfnet .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

iMhPinis Honlil. Sänger
u. Tttn/ . leräiizclien .
Stets neues hochaktuelles

r «' »! - I ' i ' vjxi ' irniin
Sonnt . Beg. 5, wochcnt . 8 U.
Für »ächstc Saison sind
sämtl . Sonuab . bereits

beseht . Noch einige Mittwoch -
Abende sind frei .

Otto Pritzkow
miinzstraile 16 .

graph-(8t. touis )

Theater lebender
Photographien .

Täglich Eingang von
— — Ncubeiten . —

♦ Den ganzen Tapf Vorstellung ; . ♦

gstetp�ark
Am KUstrinerplatz , Rüdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

QrojJes Konzert ,
Theater - unilSpezlaiitätsn -

Vorstellaag .

254/15 * Tnges - Ordnung :

Unsere Lohubcwegnng .
Da ? Erscheinen aller Kameraden ist notwendig . — Verbandsbuch legitimiert . Der Borstand .

Pcmipni im jüiarrrr OntEtilnh .
Bnrcaa : Berlin C. 54 , Dragoncrstr . 15 , Hof I . — Fernsprecher Amt 3 , STo . 5088 .

Mittwoch , den 5 . Juni , abends 8 Uhr , im Böhmischen Brauhause ,
Landsberger Allee 11 —13 :

Ällgenieme Mitglieder - Versammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins

TageS - Ordnung :

Bericht über die Lohnbewegung .

nnd Ulm F .
257/12 *

Das Erscheinen aller Mitglieder ist Ehrenpflicht . Nor VorstanO .

Nur udeIi bis Eide Juni stolliieü s
Oolksmnscom

Fried » iehstr . HS ,
Nähe Oranicnbnrger Tor .

Anatomie ! Pathologie !
Samariterledre ! Mechanische .
Kolossalgruppen ! Völkergalcrle jj

| Täglich wechselnde Lichtbilder - g
vortrage über Visitkarte des 0
Verbrechers ! Vorausbestim - J
mung des Geschlechts ! Herma - p
pbroditismus Volks • Krank - 0

heilen etc .
Eintritt 30 u, 50 Pf. , Militär 20 Ps, . I

Kinder 10 Ps, 1011b » |

4351L *

Phänomen -

Nach

Egyptischer Art

hergestellt.

Zlsarctten - Fabrlk „ XAMKORI

8, 4 u. 5 pf .

das Stück .

Zentralverband der Steinarbeitei Deutschlands
Filiale Berlin 1.

Freitag , den 7. d. Mts . . abends 8 Nhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27c :

M EySiiglieder " ¥ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Aussperrung der Bauarbeiter . 2. Verschiedenes ,
MTV Mitgliedsbuch legitimiert . - M£ }

Pflicht jedes Kollege » ist eS zu erscheinen .
172/20 » Die Ortsverwaltung .

NR Die durch d! e Aussperrung arbeitslos gewordenen Kollegen haben
sich täglich von 10 —12 Uhr vormittags bei Faber , Strphanstr , U, zur
Kontrolle zu melden . D. O.

Mitling ; , Lederarbeiter .
Donnerstag , de » 6. Juni , abends 8 Uhr :

MI tgli sclcr - �erfain in tun g
im Maricnbad . Badstr . 35/36 .

TageS . Ordnung :
1, Borstandswahl . 2, Bericht des Vorstandes , 3. Vereinsangelegenheiten

und Verschiedenes ,
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist Pflicht aller Kollegen .

231/0
'

I . A. : F . Rnngo .

Deutscher Holzarbeiter-Verband,
Zahlftelle Schöneberg . '

Donnerötag , den 6. Juni er . , abends 8' / « NHr , bei Oh » t ,
Mciuingcrstr . 8 :

Anfzerordentl . General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Regelung des Beitrages und der Krankcnunterstützung vom I . Juli ab.
2, Vcrbandsangclegcnhciicn und Verschiedenes .

Ntitgliedsbnch legitimirrt .
ES ist Pflicht der Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

87/10 I >Ic Ortsvcrwaltnng .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes j - 147

Gustav Schinkowski
sage ich den Kollegen der Firma
Ludwig Löwe /Maschinenbau ) , dem
Gesangverein »Liederlust II " sowie
allen Freunden und Bekannten im
Namen aller Angehörigen herzlichsten
Dank . Anna Scbinkouvski .

Danksagung/ .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters sagen wir allen Freun -
den und Bekannten sowie der Firma
Frisier u. Nosimann , dem Rauchklub
. Wcichselblatt " und dem Holzarbeiter .
Verband unseren brrzlichsten Dank .

fc Atnslie lasse ttoii Söhne,

Danksagung .
Für die viele » Beweise herzlichster

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes 1105b

Wilhelm 8akwit ?
sage ich allen Verwandten und Freun
den , besonders den Kollegen und
Werksührern der Firma M. u. Franz
Bcrndt , meinen herzlichsten Dank .

B elenc Mnkvvitx .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnabme bei

der Beerdigung unseres lieben Sohnes ,
Gatten , Bruders und Neffen sagen
wir allen Freunden und Bekannten
sowie den Parteigenossen des Sozial -
deinokralischen W >blvcrcins von
Schöncberg unseren herzlichsten Dank ,

Der Vater Otto Lehmann .
Witwe Emma Lehmann geh . Gvdicke ,

- Gotbenslr , 39. 1099S

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priiizenslr . 41, MdXlatz,
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4.

13/ on TO n tötet unfehlbar mit
WdllZiGll Brut nur Reichel ' s
yerstärktes Wanzenfluid . Absolut
fleckfrei , kein übler Geruch , ickiüiit
dauernd gegen jede Wieher »
kehr . FI. 5 « Ps, . i . - . 3, —,

3, —, Literflasche 5 . —.
�phu/ahon mit
duiwetueu Brut radikal und
sicher Reichel ' » Spezial - llchwahen -
pulver „ Poudre Martial " . Dose
50 Pf. , 1, - , 3, - , Psd . 4, - M.

Sprühapparate von 50 Pf , an.
Man nehme in den Drogerien
nur die echten Drizrinal -
paeiiuneen mit Marke To < l
nnd Teufel , die eiiizige

Gurantle für Erfolg ; !
Fernspr . - Anschlusi : Aint IV. 47St ,

4752 , 4753 .

Hüll Reichel, Eisenbahnstrabe 4.
Lieferant

für Armee und Marine .

Mit Ihren geringoa Ersparnissen
können Sie Ihr

GUidt machen .
Ordentlichen , nüchterne »

Schlossern , Monteuren nsw .
geben wir schon bei geringer
Anzahlung
» MM » Motorwagen mmmm

wodurch sie ein glänzendes Ein¬
kommen erzielen , besonders da

jestt die Fahrtaxe um ' / » er -

höht ist . 175/18 '

Berliner Automobilhaus - und

Industrie - Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin W. , Wilmersdorfcrstr . 85.

1000
Für die Ueberlassting einer g e -

s un den Idee , die Fabrikation
eines neuen , kteiuen Welt -
Konsumartikels betreffend , der
großen Absatz verspricht , aber ohne
teuere Anlage hergestellt werden
kann , bezahle ich nach definitiver Aus -
nähme bis zu obigem Belraae .
Eventuell biete Beteiligung . l087b '

Gest . Offerten unter Ii . t befördert
die Eppediiion dieser Zeitung .

teppdecken

Viartf Fabrik •
72 . Wallutr . 72 ,

wo auch alle Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohiiinndel ,
Rselin 8 14. Jllnstr . Katalog gratis .

Teilzahlung
monatlich 10 M. liesere Herren - Gar¬
derobe nach Mast (billigste Preise ) .

I Touprawski,
Nähe Belleallianeeplatz .

_ Kasse 10°/ , billiger . _
'

f Haben Sie Stoff ?
( kh ftrtige davon A nzug od. Paletot
I noch Mass , schick, dauerh , Zutaten ,
I von 20 Mark an. Moritz Laband ,

Oranienburger Strasse 4, /.

gnglischen Unterricht ,
ciiizclu und iin Zirlpl , erteitt 3ö37L *

Gertrud 8sv!eists,
Schönederg , Sedanslrasze 57, III .

Todes - �n�oise .
Nach schweren Leiden verstatb s

I am 2. Juni mein innigst geliebter
'

| Mann , der Schlosser

Oeorss Engelmann .
Die Beerdigung findet am j

Donnerstag , den 6. Juni , nach - s
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des ZionS »Kirchhofes int
Nieder - Schönhausen - Nordend aus
statt . 1100b j

nie trauernde Witwe
Anna Ensclmann .

i Soziaiilemokratischer Wahlverein |
des

6. BerüBer Wahlkreises .
Todes - Anzeige .

? lm 2. Juni verstarb unser Mit -
| glied , der Schlosser

Leorg Lugelmann
Kastanien - Zlllee 76.

Ehre seinem Zlnbenkeni
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 6. Juni , nach -
initiags 4 Uhr , ans dem Begräbnis -
Platz der ZionSgemeinde in Nord -
end von der Leichenhalle aus statt . .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht i
249/17 Ter Borstand , j

Deutscher

Holzarbeiter - Verband

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , !

dag der Kollege , Tischler 87/15 s

Karl pec ? at
am 27. Mai verstorben und am I
30. Mai beerdigt worden Ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

JEmi ! Hnbner
am 2. Juni verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr , von der königl .
Eharitö ans nach dem Aus-
erstehungs - Kirchhos am Weiffen -
scer Weg statt , 87/14

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortöverwaltung .

fieerdigungsverein
Berliner Zimmerleute . |

Am 3. Juni verstarb infolge
eines Schlagansalls im Alter von I
68 Jahren unser Mitglied , der j
Zimmerer

Karl Scbmidt .
Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am I

Donnerstag , den 6. Juni , nach -
mittags i ' l , Uhr , von der Leichen -
Halle des Auscrslehungs - Kirchhoscs !
in Wcigcnsce , Lichtenbergerstrasic , I
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
lt06b Der Borstand .

Todes - . AiiSeige .
Am Sonnabend , den l. Juni , l

mittags ll ' lt Uhr , entschlief nach
langen schweren Leiden m einem i
Alter von 32 Jahren mein lieber j
Mann , der Schristsetzer

Paul Lchnürpek
DieS zeigt Verwandten und I

Freunden ergebcnst an
Im Namen der Hinterbliebenen [

Frau Jobanna Schnürpel
geb. Mast .

Die Beerdigung findet am [
Donnerstag , den 6. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Simeons - Kirchhoses am l
Tempelbos - Bntzer Wege ans stait . s

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
unvergeglichen Mannes , unseres guten
Vaters

Max Drescher
sagen allen , insbesondere der Kc -
schäststeitung und dem Personal der
Buchdruckerci Einger u. Co, unseren
herzlichsten Dank .

Elisndetli Di ' « scl » vir
51062 _ nebst Kindern . _

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Mutter , Schwieger - und Grosi »
mutter , der Witwe

Wühetmme Grünberg
geb. Ilccker

sagen wir allen Verwandten , Freimden
und Bekannten sowie den Mitgliedern
dcS Gesangvereins . Tvpographig "
hierdurch unseren herzlichsten Dank ,

Im Hamen 1095b
der trauernden Hinterbliebenen :

Bcl « n « tiJrünberg ; .

I-
Vcrlcili - IiiHtitnt :
Friedrichsl . 115 I . a . Orabg ,~

cr . Eleg , Frack , Gehrock
1,50 , Hoscl . OO. WcstcöO Ps.

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Onchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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KMZsche IBeamtemi - itreue

( Telegraphischer Bericht . )

Schwerin , den 4. Juni 1907 .

In der heutigen Sihung wird in der Verhandlung des

Falle ? Will fortgefahren . Ter Angeklagte Schnitze hat , weil ihm
das Sprechen schwer fällt , dein ( Bericht ein Schriftstück überreicht ,
in dem er noch einmal genaue Angaben über die Krankheiten in

seiner Familie macht . Seine Frau sei fast ständig trank gewesen
und von Professor Schatz operiert worden . Seine Tochter sei lange
leidend gewesen und mutzte wiederholt nach der Schweiz an den
Genfer See gehen . — Vors . : Ihre Tochter sollte doch dort Haupt -
sächlich Französisch lernen , das war doch mehr eine Luxusausgabe .
Aber vor allem haben Sie trotz dieser AuZgabea fa noch Taufende
erspart . — Vcrt . Oppenheim richtet an den Angeklagten Will die

Frage , ob er nicht den mecklenburgischen Staat für den ihm zu -
gefügten Schaden entschädigt habe . — Angetl . Will : Ich habe
15 999 M. bar an den Fiskus zurückgezahlt und 5899 ll ' k. in Gegen -
rechnung gebracht .

Zeugin Berta Will ,

die Ehefrau des Angeklagten , will von dem Rechte der Zeugnis -
Verweigerung keinen Gebrauch machen . — Bors . : Der Angeklagte
Schultze kam oft zu Ihnen ? — Zeugin : Unendlich oft . — Vors . : Sie
sagten früher : Größlich oft . — Zeugin : Das ist der richtige Aus -
druck . Schultze hatte grotzcn Eiuslutz auf meinen Mann . Zeugin
will vor einigen Jahren einige Kladden unter dem Waschkcssel bcr -
feuert haben , es seien zwei oder drei gewesen . Sic wollte noch
mehr von diesen ihr wertlos erscheinenden , mit Bleistift geschriebenen
Büchern verbrennen , aber ihr Mann habe es verboten . — Vors . :
ES ist nur merkwürdig , daß uns nur eine einzige Kladde fehlt , und
zwar , gerade die von 1991/1994 , die die Aufzeichnungen über die
Geschäfte mit Sachsenberg seit der Zeit ciithält , wo ihr Mann
19 Proz . an Schulge ablieferte . Man kann sich doch da nicht der
Mutmatzung entziehen , datz die Verbrennung absichtlich geschah . —
Zeugin : Ich wußte gar nicht , welcher Jahrgang es war . Von den
letzten schmutzigen Geschichten meines Mannes hatte ich gar keine
Ahnung . Wenn Schultz : mir das Augebot wie meinem Manne
gemacht hätte , ich würde ihn vor die Türe geworfen haben . Es ist
aüch eine große Gemeinheit , daß Schultze meinen schwachen Mann
dazu verführt hat . — Vors . : Sie sind doch aber in den 39 Jahren
Ihrer Ehe die treue uud fleißige Mitarbeiterin Ihre » Mannes im
Geschäft gewesen ; haben Sie wirklich nie etwas von großen Geld -
geschcnken Jhpcs Mannes an Schultze oder von großen Geburts -
tags - und Weihnachtsgeschenken an Frau Schultze gemerkt ? —
Zeugin : Niemals . — Vors . : Ihr Wort in Ehren , aber das ist doch
wieder eine von den vielen Unglaublichkeitcn , an denen dieser
Prozeß so reich ist . — Zeugin : Wenn ich es nur gewußt hätte uud
wenn mein Mann nicht unter dem Banne Schultzes gestanden hätte ;
dann habe ich nämlich auch große » Einfluß aus ihn . ( Heiterkeit . ) —
Vors . : Haben Sie viel mit Schultzes verkehrt ? — Zeugin : Ich bin
im Abstand von ein paar Jahren immer einmal draußen in
Sachsenberg gewesen . Bewirten ließ ich mich dort nie und ich bin
immer schlecht abgefallen . — Vors . : Wie war denn Frau Schultze
eingerichtet ? — Zeugin : Großartig , lauter neue Sachen . — Vors . :
Bezahlten denn Schultzes ihre Privatrechnung bei Ihnen ? —
Zeugin : Teilweise habe ich es gesehen/in den letzten Jahren mich
aber nicht mehr darum kümmern können . — Die Zeugin bleibt
unvereidigt .

Zeugin Zahlmcistrrfrau Berta Brand

ist die Schwestertochter der Frau Will . Sie hat von ihrer Kon -
firmation bis zur ihrer Verlobung im Jahre 1897 im Willschen
Geschäft geholfen , die Sendungen ' nach Sachsenbcrg verpackt und
manchmal die Lieferungen ins Kladdebuch geschrieben . Die
Schultzes hätten furchtbar viel verbraucht , bcsoudors Zucker und
Mandeln , soviel , daß sie es gar nicht hätten aufbrauchen können .

Zeugin Will .

die Ehefrau des jüngeren Will , bekundet , daß die SchultzeS

täglich etwa 20 Kilogramm an Kolonialwaren

und anderen Haushaltsbedürfnissen bezogen hätten . — Vors . : Fiel
Ihnen denn das nicht auf ? — Zeugin : Nicht besonders , es war ja
eine große Familie . — Vors . : > Aber denken Sic doch einmal , wenn
wir Beamte mit festem Gehalt täglich einen ganzen Teckclkorb voll
Kolonialwaren gebrauchten , wohin sollte das führen ? Haben denn
die anderen Beamten in Sachsenbcrg ebenso viel gebraucht ? —
Zeugin : Nein , Mcdizinalrat Markusch etwa ein Fünftel , der
Pendant noch weniger . Schultze hat jährlich mindestens für 2999 M.
Kolonialwaren bezogen . Daß er sie bezahlt hätte , habe ich nie ge -
sehen , bei den anderen Beamten von Sachsenberg war ich bei der
Bezahlung immer zugegen .

Zeuge Mcdizinnlrat Markusch

war Direktor in Sachsenbcrg . Er hat sich überwiegend der medi -

zrnischen Leitung der starkbesetztcn Anstalt gewidmet und sich in
geschäftlichen Dingen auf die unteren Beamten verlassen . Er habe
wiederholt die Verpflegung verbessert und daher die Steigerung der
Ausgaben für natürlich gehalten . In der Tat würde auch jetzt in
der Anstalt mehr gebraucht , alö etwa vor 1898 . Tic Verpsleguugs -
sähe für Kranke dritter Klasse seien in den letzte » 15 Jahren von
47 Pf . auf nahezu 60 Pf . pro Tag gestiegen . Auch die Zahl der
Beamten sei bedeutend angewachsen . Mit Schnitze sei er in den
letzten Jahren wenig zufrieden gewesen . Er habe keine Autorität
mehr gegenüber den Unterbcamten gehabt . Auch hatte er , Zeuge ,
schon lange Verdacht gegen Schultze , aber bestimmte Anhaltspunkte
habe er nicht gefunden . Sehr gewundert habe er sich allerdings ,
daß die Bewerbungen für Subniissionrn , namentlich auf Kolonial -
waren , so wenig zahlreich waren . — Vors . : Sie haben eine Ober ?
löchin Schmidt , die wesentlich dazu beigetragen hat , das Treiben
der Angcllagten aufzudecken . Sind Sic mit ihr zufrieden ? —
Zeuge : Ich habe keine Klage über sie , ich hätte nur den Wunsch ,
daß sie besser kochen könnte . ( Große Heiterkeit . ) — Staatsanwalt :
War nicht Schuluc bei der Zuschlagerteilung der Submissionen in
de » 5lonscrenzcn aiiSschlaggebeud ? — Zeuge : Ich habe mehrfach den
Versuch gemacht , die Lieferanten zu wechseln , auch freihändig zu
kaufen , aber dann kamen von Schultze immer Klagen über die
schlechte Qualität der Waren , und ich war gezwungen , zu den alten
Lieferanten zurückzukehren . — Vcrt . Oppenheim : Richtete sich nicht
die Beköstigung nach den drei Klassen der Patienten ? — Zeuge :
Ja , aber von den Nahrungsmitteln waren nur Fleisch und Llaffec
verschieden , die anderen nicht . — Angetl . Schultze : Die ersten zwei
Klassen bekamen aber auch erstklassigen Reis , die dritte Klasse
Bruchreis . — Zeuge : Dieses ist aber nie auf meine Anordnung oder
mit meiner Genehmigung gcsck ' ehcn . — Staatsanwalt : Auch
Margarine , Pflaumen und verschiedenes andere waren aber für
die verschiedenen Klassen verschieden . — Zeuge : Das habe ich nie -
mals gewollt oder angeordnet . — Angckl . Schultze : Es war aber
auch die Bezahlung verschieden und in den Submissionen verschieden
ausgeschrieben . — Zeuge : Nicht die Beköstigung , sondern die Speisen
in den einzelnen Klassen waren verschieden . Die erste Klasse bc -
kam z. B. Braten , die dritte Klasse Fleisch in der Suppe . — Vert .
Lassow : Wieviel Beamten nehmen jetzt die frühere Stellung
Schultzes ein ? — Zeuge : Tie Stellung ist jetzt aus zwei Personen
Lvcrtragcn . Akaer ein Teil der Geschäfte ist dem Rendanten über -

worden » ,

l Zeugin Obcrköchin Johanna Schmidt ,

seit acht Jahren in Sachsenberg in Dienst , bekundet , daß die Liefe -
rungcn des Aull . Will teiliveise sehr schlecht waren . Der Schweizer
Käse war trocken und zuweilen schimmlig , der Harzer Käse voller

Würmer ; auch im Bruchreis fanden sich oft Würmer . Wenn

frischer Zucker kam , hat Schultze mir wiederholt Vorwürfe gemachti
daß ber alte noch nicht aufgebraucht war . Er sagte : Sie brauchen
199 Pfund Zucker im Monat zu wenig . Jetzt sei die Vcrpflcgungs -
ordnung in Sachsenbcrg völlig geändert , so daß ein Vergleich mit
dem früheren Bedarf nicht möglich sei . Fleisch , Schmalz , Zucker
und besonders Kaffee würden jetzt mehr gebraucht , weil früher die
dritte Klasse überhaupt keinen Kaffee bekommen habe . — Vors . :
Es besteht in der Anstalt der bedenkliche Brauch , daß Beamte und

Aerzte sich von Ihnen für ihre Privatbedürftüsse Materialien ent -

liehen haben . — Zeugin : Das waren Kleinigkeiten , und sie wurden

auch immer zurückgegeben . EL kann ja auch einmal vorkommen ,
daß man aus der Stadt den Essig mitzubringe » vergißt . ( Heiter -
kcit . ) — Vors . : Wieviel Kaffee haben Sie denn wöchentlich bc -
kommen ? — Zeugin : Etwa 30 Kilogramm . Es wurde aber viel

mehr bestellt , ein Teil wurde beim Brennen verwandt , außerdem
haben die Beamten mindestens soviel gestohlen , wie sie gebraucht
haben . ( Große Bewegung . ) Auch das Wärterpcrsoual hat manches
weggenommen . — Staatsanwalt : Was hatte denn das Wärter -

personal für ein Interesse daran ? - Es hatte doch seine Verpflegung
in der Anstalt . — Zeugin : Sic tranken trotzdem gern einmal

Kaffee . ( Heiterkeit . )
Einige Lieferanten des Angeklagten Schultze bekunden , daß sie

stets erstklassige Ware bezogen und keine andere als erstklassige
Ware verkauft hätten . Einer der Zeugen gibt an , daß Bruchreis
im allgemeinen nicht zu Menschenttahrung . sondern als Küken -

suttcr verwendet werde .

Ministerialkopist Fischer
kam unmittelbar nach Entdeckung der Schultzeschen Durchstechereien
als stellvertretender Aetricbsinspcktor nach Sachsenbcrg und nahm
die ersten Revisionen mit vor , die eine Differenz der Lieferungen
und der Rechnungsbeträge von ungefähr 18 999 Mark ergaben .

Sachverständiger OberlandeSgelichtSsekretär Kolz

hat die Anstaltsbücher , die Bücher der Lieferanten , die Quittungen
und andere Rechnungsbelege geprüft . Er hat zunächst bei Will alle
Kassenbücher vermißt . — Angeklagter Will hat deshalb keine Bücher
geführt , weil er angeblich nur gegen bar gekauft oder verkauft habe .
— Aus den Jahren 1897/98 fehlen auch teilweise die Fatturcn , so
daß eine genaue Abrechnung erst für die folgende Zeit getroffen
werden konnte . — Vors . : Ja , Ihre Berechnungen sind sehr sorg -
fältig . Sic haben in den ganzen IVi Jahren der Voruntersuchung
nicht eine Vermutung ausgesprochen , die sich nicht nachher wörtlich
genau so bestätigt hätte . — Sachvcrst . : Die grundlegende Fest -
stellung ist die , daß die Gewichte z. B. der gelieferten Petroleum -
süsser in den Rechnungen für Sachsenbcrg höher angegeben sind , als
in den Fakturen . Anfangs war der Aufschlag gering , etwa 5 Proz . ,
später wurde er biel größer . So ist Sachsenberg allmählich aus
einen bedeutenden Ucbcrschuß in ein ständiges , großes Minus gc -
kommen . Die ttntcrbilanz ist seit 1893 , wo der Etat der Anstalt
balanzierte , auf 69 969 bis 86 996 M. gestiegen . Die Steigerung
der Lebensmittelpreise und die Verbesserung der Anstaltslost kann
das nicht ausreichend erklären . Von Jahr zu Jahr wachsen auch
die Differenzen zwischen den von Will selbst eingereichten Rech -
nungen und den tatsächlich auf Anweisung Schultzes bezahlten Be -
trägen . — Vors . : Angckl . Will , können Sie uns nicht eine Auf -
klärung über diese merkwürdige Methode der Absolvierung geben ?
Jeder Kaufmann legt doch Wert darauf , daß nicht mysteriöse Zahlen
in seinen Geschäftsbüchern stehen . — Augetl . : Ich habe . immer , wenn
Jrriiuncr vorlamen , sie mit Bleistift hiiicintorrigicrt . — - Eachverst . :
Aus den Vermögensverhältnisscn Schultzes , insbesondere aus seinen
Ankäufen von Wertpapieren geht ferner hervor , daß er schon 1893
illegitime Einnabmcn gehabt haben muß . Ich nehme sogar an , daß
er schon 1899 nicht mehr allein mit seinen legitimen Mitteln gc -
wirtschaftet hat . Die Unregelmäßigkeiten größeren Stiles zwischen
Schultze und Will haben in den Jahren 1897 und 1898 begonnen .
Zunächst ließ sich Schnitze nach Bedarf und Belieben Provisionen
geben , später wurde er feinfühliger und vermied es , bei jeder
Lieferung betteln zu gehen . Er ließ sich vielfach von den Haupt -
lieferanten feste Prozente zusagen , begonnen hat er dabei mit der
Witwe Scharfenberg im Jahre 1898 . Ich nehme aber an , daß er
auch von seinem guten Freunde Will schon damals nicht weniger
als 19 Proz . genommen hat . Der Umsatz Wills mit Sachsenberg
betrug in den letzten Jahren 179 189 M. , die 19 Proz . 17 918
Mark . Danach würde Schultze pro Jahr nur 3999 M. bekommet »
haben . In Wirklichkeit muß er aber viel mehr erhalten haben ,
denn von 3999 M. hätte er nicht so leben können . ES hat heute
eine Zeugin ausgesagt , daß viel Kaffee uud Zucker gestohlen wurde .
Aver auch bei Reis und anderen Waren , die selbst naschhaste Irre
oder Wärter schwerlich angerührt haben werden , finden sich genau
dieselben Differenzen zwischen Lieferung und Rechnung . Will hat
auf die Gcwichtsmenge nicht nur 19 Proz . aufgeschlagen , sondern
z. B. bei Margarine 59 bis 55 Proz . , bei Käse . 39 bis 45 Proz . , bei
Salz 19 bis 58 Proz . , und zwar steigend in den verschiedenen
Jahren bis zu, seiner Entdeckung . Auf Waren , die in geringerer
Qualität geliefert wurden , wurde im Gewicht kolossal aufgeschlagen ,
z. B. auf Reis und Mehl 18 Proz . , Erbsen und Linsen 17 Proz . ,
Petroleum in den letzten drei Jahren 14, 18 und 22 Proz . Man
kann sagen , daß bei keiner Ware ein solcher Ausschlag nicht erfolgt
sei . — Bert . Oppenheim : Wenn aber der Angeklagte Will bei Kaffee
nur 5 Proz . ausgeschlagen hat , so müßte er bei der viel billigeren
Margarine schon 3S Proz . aufschlagen , um zu seinem Gelbe zu
kommen . Die Gesamtsumme der Aufschläge wird auf 18 999 M.
berechnet , das ist doch tatsächlich nicht viel über 19 Proz . des Um -

satzes . — Sachverst . : Der Gesamtschaden für Sachseilberg beträgt
aber mindestens 43 666 M. , und cS ist nicht wahrscheinlich , daß
Schultze davon nur 18 999 M. bekomme » hat . UcbrigcnS ist beim

Schaden ja auch nocki zu berechnen , daß Schultze seinen Haushalts -
bedarf gratis von Will bezogen hat , was in d' en letzten vier Jahren
nachweislich 2899 M. ausmacht . Es ist aber sicherlich bedeutend mehr
gewesen . — Vors . : Ja , leider fehlen uns gerade die Bücher , die wie
mit einem Blitz alles beleuchten würden . — Angckl . Will : Das tut
mir auch schrecklich leid . ( Große Heiterkeit . ) — Vors . : Ich habe
nicht ganz denselben Eindruck . — Staatsanwalt : Die noch aus -
gefundenen Bücher aus den Jahren 1994 und 1995 machen ganz den
Eindruck , als ob sie erst nachträglich angefertigt und für diese
Strafuntersuchung zurecht gemacht worden wären .

Die weitere Auseinandersetzung zwischen dem Verteidiger und
dem Sachverständigen über die Höhe der Aufschläge schneidet der

Vorsitzende damit ab , daß er erklärt , für die strafrechtliche Bc -

urteilung komme die genaue Feststellung der Beträge nicht in Frage .
Das weitere werde sich ja i » dem Zivilprozeß finden , den der groß -
herzogliche Fiskus auf Schadenersatz gegen Will angestrengt habe .

Hierauf »vird die Weitcrverhandlung auf morgen , Mittwoch ,
früh vertagt .

_

Gericbw » Leitung .
Nugültige Polizeivcrordnung .

Mit dem polnischen Schulstreik im Zusammenhang steht ein

Strafprozeß gegen Dukowskh wegen Hausfriedensbruchs , öfsent -
lichcr Beleidigung des Krcis - SchulinspcktorS für Labifchin und
wegen Ilebcrtretung einer für den Regierungsbezirk Bremberg
erlasscncn Polizcivcrordnung von 1845 , welche den mit Strafe
bedroht , der durch sein Verhalten in der Nähe der Schule oder
sonst de » Unterricht in der Schule stört , ctlva durch Lärmen ,

Schimpfen und dergleichen . Am 19 . Oktober 1996 inspizierte der

51rcis - Schulinspekor die katholische Schule in Labischin und

wunderte sich darüber , daß die Schüler unwirsch und absolut un -

zulänglich antworteten , als der Lehrer sie abhörte . Der Lehrer

sagte , das müßte Absicht sein , denn das fragliche Lerngebiet sei
genügend durchgenommen . Der . KrciS - Schulinspektor meinte , das

dürfte er sich nicht gefallen lassen . Tarauf erhielten 6 jtindcr

je 5 Stockschläge . Es erschien jetzt der Angeklagte und verlangte
den Kreis - Schulinspektor zu sprechen . Der Lehrer erklärte , cS

wäre nicht möglich , und auch der Schulinspektor , der aus einer
anderen . Klasse auf den Hof trat , meinte , er werde wohl keine Zeit
haben , sich vom Angeklagten sprechen zu lassen . Inzwischen waren
Gendarmen geholt worden . ( Der Angeklagte soll öfter den Straf »
Unterricht der Schulstreiker gestört haben . ) Aufforderungen , sich
vom Schulplatz zu entfernen , befolgte er nicht . Er äußerte , er

lasse seinen Kindern nicht die evangelische Religion lehren . Er

sprack so laut , daß die Kinder in der Schule unruhig wurden . —

Draußen war ein Auflauf entstanden . Die Frau des Angeklagten
trat aus der Menge heraus und rief : „ Unsere Kinder sollen tot -

gemördert werden " . Angeklagter selber rief dem Krcis - Sihul -
Inspektor zu : „ Sic haben besohlen , daß unsere Kinder totge »
schlagen werden sollen " . Auf Grund dieser „ Feststellungen " vcr -
ui teilte das Landgericht Bromberg . — Tas Kammergericht als

Revisionsinstanz erachtete die Verurteilung wegen Hausfriedens -
bruchs und wegen öffciitlicher Beleidigung des Kreis - Schnlin�
spcktsrs für rechtlich unbedenklich und verwarf insoweit die Neri -

sion . Dagegen heb das Kammergericht die Vorentscheidung auf ,
soweit Angeklagter wegen Ucbcrtretung der gZegienings - Polizei -
Verordnung vom 13. August 1845 verurteilt war und sprach ihn
soweit frei . Diese Verordnung entbehre der Rcchtsgültigkcit .
§ 10 II 17 Allgemeinen Ländrechts könne sie nicht stützen . Die

Ordnung in der Schule sei nicht identisch mit der öffentlichen
Ordnung . Die Polizei habe deshalb kein Recht , solche Verordnungen
mit Strafandrohungen zu erlasscu .

Hastung einer Hebamme .

Wegen fahrlässiger Tötung ist am 18. Februar vom Landgerichte
M e m in i u g e n die H e b a m m e Anna Miller zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt worden . Sie hat cS unterlssieu , bei einer

Entbindung , die nicht normal verlief , einen Arzt rufen zu lasien .
Dadurch eiilsiaud, ' wie das Gericht angcnominen hat , Wimdsieber ,
welches nach drei Wochen den Tod der Wöchnerin zur Folge hatte . —

Die Revision der Angeklagten wurde am Montag vom Reichsgericht
v e r w o r f e n. Dagegen , daß Hebammen für Haudlungcn und

Unterlassungen , die ihren Berus betreffen , zivilrechllich und straf -
rechilich haften , wird kaum etwas einzuwenden sein . Aber bedenk -

lich erscheint eS, daß über die Frage , ob eine Pflichtverletzung vor -

liege und insbesondere darüber , od die Hinzuziehung eines Arztes
den schlimmen Ausgang abgewendet hätte , fast nur Aerzte als Sach -
Verständige gehört ' werden . Aerzte haben keine V e r p s l i ch t n n g .
ihre Kenntuffse zugunsten Leidender anzuivendcn und haben durch
A b l e b n u n g rechtzeitiger Hülfe hnnfig den Tod vo » Menschen
verschuldet , ohne zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen werden

zu können .
_

Berliner Mnrtlprrisr . ?Iii ? Dem amlllchen Bcrtchl der slädlllchen
Aarklbollcii - Direllivu . ( Mroschnndel . ) Üiindfteisch la 66 03 vr 100 Pfd. .
IIa 60 65 lila 55 53 Bullenfleisch Li 62 - 60 , IIa 52 - 00, Kühe , sett
52 —68 , da. mager 42 —50 , Ficsscr 50 —62 , Bullen , dün . 0,00 , Ko. Holl.
0,00 . Jlnibileiiil ), Dovlicllciider 100 125 Maftkölber la 83 04, IIa
70 84, Nla 0,00 , Kälber gcr . gen . 50 —05 . do. Holl. 60 —65 , dam 0. 60.
Hnmnielsteilch Mosil . mmcr 70 —74 , la 65 70 . IIa 58 05 . Schafe
53 —58 . Sciiweiüelleiich 45 52 Rehwild la Vcr Pfund 0,00 —0,75 .
IIa 0,�0—0,5' j . Nnlwild . Mchnb 0,50 - 0,68 . Damwild . Abschnh 0,00 . Wild - '
fchweiiie 0,41 . Frlschlmne 0,00. Koiib . icheu per Stück 0,00 . «bbner ,
nlle , per Stück 1,60 —2,00 , IIa 1,20 1,40, do. jimoc 0,65 —0,80 . Wolga -
hühucr 1,40. Tauben 0,80 —0,60 , itaiienlschr 0,00 . llutcu per Stck . 1,35
bis 2,50 , dito Eis - per stück 0,00 , do. Hamburger per Stück
2,50 —4,60 tKänIe per Pfund 0,85 —0,90 , do. per Stück 2,50 —5,00 , do, Ham »
burger vcr Pfund 0,95 —1,01 , per Stück 0,00 . EhalonShühncr 0,00 .
draste per 100 Pfund 97 —106 , nrof ; und mittel 0. 00, do. matt 81 —94 ,
do. groh 70 —71 . Zander 0,00 . dlcic . Holl. 80 —93 , do. gros ; 80 —85 ,
do. 65 —109 . Aale , grojj 127 —132 , do. klein und miklel 0,00 ,
do. millel t 15 —131. do. unsorlicrt 80 —98 . Plötzen 0,00 , do. flcin 0,00 ,
do malt 0,00 , Karvsen 40 er 0. 07, do. 0. 00. Bleie 0,00 . Bunte
Fische 38 00. Barle 0. 00, do. malt 00. Karauschen 08 —72 . Lleisische 0,00 .
Wels 0. 00. Aland 0,60 . Quappe » 0,00 . Amerilanischcr LachS la ucner
per luO Pfd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila »euer 75.
Seelachs 15 —20 . Sprolieii , Kieler , Wall 0,00 , Danzigcr , Kiste 0,03 .
stluudcru , Kieler , Stiege la 3 —5 , do. mittel der Kiste 1 —2 , Hamb .
fliege 4 —0 , bnlbc Kiste 1,00 —2,00 . Bücklinge . Kieler per Wall 2,00 - 3,00 ,
Slrailundcr 2,00 —3,00 . Aale , grast per Pfd . 1,10 —1. 50 , inittclaroh
0. 80 - 1. 10 , klein 0,00 —0. 80 . Heringe per Schock 5 —9 . Schelljische
ttiilc 2. 00 - 4,00 , Kiste 1—2,00 , Kadiinn , geräuch . per 109 Pfd . 15 —20 .
Dorsch . Kisic 2,50 —3,80 . Goldsische , Schock 2 —8 . Sardellen , 1902 er
per Anker 95, 1904 er 95, 1905er 93, 1900er 85. Schollüche Pollderlnge
1905 0,00 , largo 40 —44 , feilt . 36 —40 , loock . 30 —42 , deutsche 37 — 14.
Heringe , »enc Matjcs , vcr "l . To. 60 —120 . Sardinen , russ. . Fast
1. 50—1,00 . Bratheringe . Büchse (4 Liter ) 1. 25—1,50 . Rennaugeii , Schvilsast 11,
klein 5 —6 , Niesen » 14. Iii et , Land - , uusort . Schock 3,00 —3,25 , gr. 3,75 . Butter
vcr 100 Vjd . la 100 - 108 , IIa 105 - 106 , lila 100 - 102 . abjallciid : 90 - 95 .
Saure Gurken ' Sckwck ( 4,50 , do. neue 0 —8 . P' eiicrgnrlen 4. 50. Ztartosfcln
per 100 P' imd niagnurn bonnrn 3,25 —3,75 , Dabcricho 3,00 —3,50 ,
Rosen 0,00 , wristr 3,00 —3 . 25 . S. ilatknrlosseln 0,00 , Svinat
per 100 Pfund 3 —6 . Karotten , hiesige , Schock - Bimd 0,00 - 0,06 . Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 - 25,00 , do. poninierjchc 0,00 . Zwiebeln
grostc , per 100 Pfund 0,00 , do. kleine 0. 00. do. hiesige iPerl »)
0,60 . Charlotten 0,00 . Pclcrsilie , grün , Schockbiind 0,80 —1,00 . Kohlrabi
Schock 1 —3 . Retlig , baur . , neue Stück 0,12 —0,10 . Mohrrüben vr. 100 Pfd .
4,00 —8,00 . Teltower RüDcu per 100 Pfd . 0,03 . Weist ? Nübe » , groste
0,00 , kleine 0,00 . Aale lllübeii 0,03 . Blumenkohl , holländischer
per Kops 0,10 —0,30 . Kohlrüben per Schock 2,00 —5,00 . Wirfingkohl
Holland . , vcr Schock 0,00 . Rollohl Holland . , per Schock 0,00 .
Weistkohl . dän . per 100 Pfd . 0,00 . Rofenkoh ! per 100 Pfd . 0,00 .
Sprullohl per 100 Psund 0,00 . Rhabarber 100 Bund 0,60 —3,00 ,
Bergedorfer per 100 Bund 0,00 . Morcheln per Pfund 0,00 .
Saudmorchcln per 100 Pfd . 0,00 . Waldmeister per Mandel 0,30 —0,45 .
Radieschen per Schock 0,50 —1. 00 . Salat per Schock 0,00 —2,00 ,
Spargel In 100 Pfd . 40 —55 , do. Ila 25 —10 , do. lila 8 —27 , do. unsort .
30 —35 , do. Beelitzer la 45 —55 , do. Beelitzer IIa 30 —40 ,
do. Bcelihcr lila 15 —28 . Stachelbeeren , grün , per 100 Pfd . 0,00 .
Birnen , austral . , i » Kisten von 20 Kg. Kiste 18 —20 , iial . 0,00 . Aepsel , per
100 Pfd . , hiesige 8 —20 , Tiroler , Kiste 0,00 , Calville , Kiste 0,00 ,
Australier in Kislcn 10 —22 , Jtal . in Kisten 5,00 - 20,00 , erlra 15,60
bis 26,00 . Zill slien , Messina , 300 Stück 9,00 —12 . 09 , 360 Stück
9 . 00 —11,00 , 200 -Slrnl 6,00 —12,00 . Apscljinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Mnrcia
200 er Kiste 0,00 . do. 300 « 7 —10 , Valencia 420 er Kiste 10,00 —25 . 00 ,
do. 714 er 22 - 26,00 , Messina , 100 « 4- 7,00 , 150er 5- 8,00 , 16' . er 8—13,00 ,
200 « 7,50 - 12,50 , 300er 0,00 , Blut - 100er 5,50 - 9,00 , do. 150 er 7,50 ,
80 er 6- 7,50 , 200 « 13 - 14 .

WitteriingSiiberslckit vom 4. Juni II107 , morgens « Ilye .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 3. Juni 1007 .

Zunächst vielfach heil « bei mästsgcn südlvesllichen Winden , kühler Nacht
und langsam slelzeiid « Tngesicinpcratnr ; spät « neue Trübung lind etwas
Regen . Berliner W e t t e r b Ii r « an .



24 . Ziehung S. Kl . 21fi . Kgl . Prcuss . Lotterie
Ziehung vom 4. Juni 3C07, ronnitlags .

lfm die Gewinne über SiO Mark sind den beirellenden
Munmcru in KUmuiom beigelügt .

( Ohne Gewähr . ) ( JTaehdruefc verlöten . )
103 355 433 Sil 03 011 10S1 »IS 455 503 2013 SSO

« 1 73 530 öll 3319 613 05 fSOOl 710 855 4017 13 83 2S9
4S0 (133 901 so 5107 ZZO OSO ÜS71 IIS I!!0 07 700 Isool «32
71SZ S71 030 8043 311 13 413 71 vois 05 113 313 071 700
«03 43 65 05 023

10173 208 392 573 653 11000] 877 070 11127 [600] 411
»11 73 12058 [1000] 175 271 »21 39 430 [5001 597 785 953
13043 [1000] 110 381 [500] 000 1 4050 90 101 383 420 51«
81 [500] 001 15 001 203 410 57.7 813 ODO00 16331 [ 1090]
675 780 872 OOS 41 50 ITüOO 314 485 71 [ im ] 630 58
1S028 132 »34 [500] 60 6 0 015 19080 311 07 711 072

20055 119 305 415 503 83» 74 926 00 [500] 21011
153 89 200 [500] OSO 773 [ 1000] 817 22121 223 11000] 402
713 375 1)00 23053 [500] 491 557 787 SO» [1000] 23 33 059
24112 83 00 [3000! 70 458 «12 35 90 2 5330 [ICOO] 433 Ol
733 995 2 6 012 [ 3000] 80 183 409 81! [1000] 27018 45
239 497 [500] 700 854 2 8935 »0 100 93 850 63 [ 3000] 103
965 2 9 031 55 62 103 25 [500] «33

SOOOJ 83 309 [3000] 403 8 05 [300] 522 89 902 90
31103 670 652 [500] 700 611 9>5 [ lOOO] 3 2089 70 217 41
30 1 411 556 708 991 3 3 082 [ZOO] III 213 55 530 611 725
61 905 3 4103 509 702 89 «14 979 05 3 2 020 139 713 so «04
3,4 [1000] 41 36009 25 303 570 371 85 9' 4 37511 558 78
85 014 310 40 46 51 [5001 3 6010 61 198 20V 10 313 30 [1000]
48 653 713 31 89 927 3 9051 38 135 373 39 330 435 83 559
[500] 817

40197 240 67 46 1 88 055 03 832 4 1 030 310 630 752 870
42005 91 182 944 67 95 680 SS «07 83 740 [3800] 811 9S3
43003 [1000] 70 8» 213 483 821 Ol 44102 310 587 [ lOOO]
772 [5001 805 930 81 45132 26 262 03 508 697 653 757 835
975 4 5002 305 [ItOi ] «12 4,i2 ; 7 [2500] 59 SCO 4SI 810 31
83 [SOOü] 48001 534 029 762 Sil 49 957 63 4 9357 [500]
91 618 «15 27

50118 [500] 825 757 903 5X031 [ 3000] SOS «87 793
803 55 [3000] 52110 17 201 [506] 481 55 602 734 5 300- 0
1560] 277 336 511 823 5- 1071 111 252 80 329 [3000] 603 87
55110 859 5 6 212 81 [500] 313 451 97 [500] 57014 69
103 233 383 [51.101 98 [ 1000] 403 568 609 750 58002 19 310
733 49 815 Ol 690110 [ 3000] 123 38 471 691 690 «5 739 970

60017 117 [XOOOJ393 11000 ] 453 61032 197 212 98
[500] 405 7 61 6204- 1 ISS 97 [-70001 HO 478 829 970 63078
181) 633 673 92 785 [10(10] 41 «37 8! 922 13000] S5 64085
13000] 179 338 528 737 [ 3000] 0. 5 85009 077 73 66015 71
217 691 653 921 41 67056 242 08 90 321 493 023 701 312
913 [500] 73 6 8 000 21 [500] 118 338 [ 3000] 709 801 931
69 626 822

70222 [ 1000] 40 302 4 10 45« 519 40 651 742 71119
252 402 833 793 835 7 2007 57 [ 3000] 220 336 491 [500] 90
845 871 937 73218 435 513 19 729 [l -OO] 8! 832 84 [7,00]
74116 230 428 31 721 83 7 5155 339 79 00 411 752 821 47
955 00 75 7 6124 [500] 255 [500] 720 61 [3000] 77018 88
353 306 [500] 447 81)7 7 8101 357 415 501 940 7 9011 231
435 42 723

86110 3» 233 387 [50(1] ISO 559 611 «85 8 1 079 107 75
288 601 731 801 013 8 2110 [500] 231 971 SS12I 46 27.7 69
75 91 87! 507 001 770 811 [7.011] 36 8405 ? 427 30 56 86 OOS
771 819 8 5066 105 [500] 205 873 [500] 89 498 71 7« 609 20
«83 86011 83 112 416 72 IHM ] 1:50 1600] 7.18 39 8 7 050
[500] 319 86 45 479 [ 1000 ] 69 520 919 49 [SOOO] 88252
[ IM ] 277 412 619 722 322 fe9U6 215 313 58 465 579 13. -00]
718 21 49 91«

SV ISS 693 835 [ »00] 93« V1012 73 98 269 «Ol »30 6.13
743 806 92059 82 218 95 Sil 573 94 718 93065 302 22 88
698 604 816 52 6» [3000] 94094 113 221 83 »03 [SUO] 417
634 865 95210 318 [500] 120 535 «53 S8 025 9 0 55 309 631
97105 65 200 [500] 70 513 630 SSO 768 69 9 8 ZI« 693 711
II 59 819 39059 279 77 [1000] 342 51 88 50» 892

1OO330 473 827 1O10J0 94 273 Ott? 775 85» 953 93
102 3. -5 42» 41 [ 3M] 566 [5- «I 71? XOGlSl 753 17 011
104127 573 [3000] 93.1 84 89 1 05136 281 Sil 65. ' 875 911
106 . 00 .183 1)55 1 0 •5032 .1 2 413 10 1146 69 1 08956 144
213 20 376 059 [500] 71 709 86 [SCO] 659 020 41 103 017
805 [ 1000 ] 40 402 013 769 955 [ IM ] 72

11014t 22.1 825 601 999 [500] 111064 156 210 412
[ 3000] 009 905 55 90 118622 227 830 al 462 816 [3000]
19 52 87 [JOOO] 878 969 1132 ( 6 454 769 [8009] 114207
430 616 43 [600] 1 15167 325 403 OOS [3000] 110020 319
6» 644 66 713 873 1 17620 203 815 407 71 85 621 915 [500]
11S026 191 227 [ 1000] 49 538 [3( 00] 44 933 1102X3 42
310 68 583 609

18O003 5) [3000] 425 618 75 713 «27 [ 1000] 017 [ 8000]
23 121295 53 1 898 734 96,. 122007 309 91 575 59 009 753
87 987 123003 25 407 513 621 [ 600 ] 86 787 [ IM ] 58 73
932 124218 32 433 »86 650 [500] 759 88.1 125,71 131 350
581 616 377 972 126115 201 418 732 890 127043 115 26 72
78 [5061 401 60 141 965 128 038 103 340 379 80 95 [ IM ]
80« 129009 63 III 40 830

ISOna 235 Sil 403 14 97 674 791 951 131015 144 237
«87 463 672 610 770 0' .« 63 132117 337 511 928 [1000]
133100 241 31« 99 619 746 1 3 427 « 416 515 «09 03»
135317 44 500 82 614 [104»] 13 60 ( 3 291 342 525 84 770
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140191 [1009] 81 [ 1000] 66 449 754 812 029 141231
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Berichllgung . In der tiete vom 1 Juni , nach »
mittag » lies £04918 stall 204313,

24 . Ziehung S. Kl . 216 . K) ?! . Pretiss . Lottcrla
Ziehung vom 4. Juni 1007, naehmütags .

Kur die Gewinne über 240 Mark tind den betreffenden
Kumiueru in Klainiuern beigefügt .

[ Olme Gewähr . ) ( Nachdruck verholeu . )
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Bcrlchligung . In der I. iEte vom 4. Juni , ror «
millags lies 223025 stall 123025.

Die Ziehung der 1. Klas - o der 217. KSnlgf . Prem * ,
Klaescir - I . oilerie üudel stall am 9. und 40. Juli «

Jedes Wort tO Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anaeigen 5 Ptß . j das erste Wort
( feltgedi ' uckt ) 10 Pig . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .

ÄNZEiGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der I - iaupt - Brpedition , Lindenütrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Sebbiilif iiitlflnrheii ! e5icviignbril
tUebevInflf ' (üi or. e ( ( vniifiurlemi ugt 9,
tun jene [ ein gaben . Mauerhoff . +1

« iritpseffcH hifliaff gebiii (iivoti '
•gcaiifiiirlerftinjif 0, pmierre fl

(»iiirnniL ' uliiii , e Wioiifftvmifinrter .
ftioxe 0. garten ' #. Kein Laben .
Mauerhoff . I ff

i ' rpturtir ! ( jcölcrbnjie ) in aRcr
Gröhtii für bic Höfflc beo Sfecucä
Im Zr] >i >[ chl,iücr ' ■Oniiiit , Hoifelchcr
üliurfi 4. Vavitbol Börie . S55/21

Fnhrrüder , Teilzahlungen . In -
balibenslraffo LS, sfaliherilrage 40. '

Tieppbi ' lteii spolsbllliz . Fndrif
Groffe Frankiurtersirabe lio, 8X6751 *"

8000 Herrenfahrräder , Dainctn
fehrräber , hochelegante Lnrusmodclle
48,00 , 55,00 , ' 60,00 , Doppelgloden »
lager , Torpedosreilaus 10,00 Aiff -
-chlag, Luslfchläuche 1,75 , Laafbecken
2,50 , Tccll ) [ c! il >iinpen1,75 , Pedale 0,90 ,
jOlffpumpen 0,65 , ZäUel l . SO. Merlau ,

. Pilterftraffe 94.
_

S4tLK *

Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachlmafchine , umstänbehallier drin -
gcnd jeden Preis , SEaffertorftraiic 44,
I rechts . _ _ _ _ 240051 *

�crmifnlirrii » ,
tr -ic • neu , 45,00 .
( iraffe 36 b,

Damenfahrrad ,
Holz . Blumcn -

251551 *

GcdiegcUePiujchgarmtnrcn , Plüsch .
fosas CO, —, Trunicaux , geschliffen , mit
Stufe 02, —, Büchcrspinbe K5, —, ent -
zülkcube farbige Küchen 60, —, Büsetls ,
Salo ns , Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
SpeisezilMner , gröffle Answah ! , viele
Musicrzimmer , billigste Preise , eigene
Werkslätten . Hirfchowitz, Skaiihcr .
flrnffe 25. _

Metall lietten , abreisehalber , hoch-
elegante , spolibillig , Ritterstr . 112 II .

Ränmungsvertauf , Psandlcih «
hauS , Weidenweg neunzehn , erira -
billig . _ 42) 4*

Elttotal sofort zu verkaufen , Nähe
Slingbahnhos Nindorf , Thüringer -
strajze 7. sli ? * _

Verantvortlichcr Licdakteur : Hans Webcr , Lcriin .

Pfaiidleiiibaiis ! Hermannplatz
sechs. ( Spottbilliger ideltenvcriaus ,
Psändervcrkaus , Uhrcnverlauf , Gold -
fachen , Herrengardcrobe , Aussteuer -
Wäsche. 7117 *
ttielcgcnheitstäiisr ! Palctols . An
zngc . Hosen , Koffer , Revolver ,
Tesching «, Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spolibillig . Linke . Oranieiistraste 1!!>.

Reisegläser , Operngläser , Ncist
zeuge , Negulatorcn , ssreischwlngcr ,
Harmonikas , Geigen , Zilherii . Bljbcr ,
Teppiche , spotlbillig . Lücke , Oranieii -
straf !# >31. 10: ! 7b*

Soinmerpaletois . Moiiaisanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an,
grotzc ' . ' iiiswadi für jede Mgur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , dircll vom Schneider »
meister Pauk Füistcnzell , nur Nofen -
thnlerftrajje 10. Fernsprecher Amt III
5117 . 260/13 *

Monaiaaitziigr und Sommer -
pclclols von 5,00 . Hosen uon 1,50 ,
Gehrockanzüg # von 12. 00, Fracks von
2,50 , sowie für korpnieiile Figuren .
l ' icnc Garderobe zu staunend diiiigcn
Preisen , aus Psaiibleihen versnllenc
Sachen kausi man . am billigsten bei
Aast . Miiiackitroste 14. 1104b *

SUtnuer Nähmaschinen ohne An -
zahlung , wöchciiilich 1,00. Repa -
rakurcn billig . Wiciicrstraste 1 —S,
Warschaucrstrabr 67, Atforfirnste III .

Pusameutier - , Wollwar cngcschäsl
in ausblühendem Borort wegen gänz¬
licher Ausgabe jür den Wert des
Warenbestandes , 3600 Mark , zum
Weiterfuhren verkäuflich . Offerten
1P10 Postamt Taumschulenweg . 2517K

Glottes Mlichg eichäst verkaust
Lischke. Zu erfragen Cadinerstraste 10.

Scifengefcljaft alters halber ncr -
käusiich . Wrang eistrage 164. flll

Wut erhaltenes Pianino billig zu
verkaufen Nürnbergerslraste 21, Laden .

Hcrrciifalirrad verlaust Schcrzcr ,
Kottbusersiraffe 17, IV .

_ fios
Lnubeii - Baumatcrwlien . gebrauchte

und neue , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , in gröstler Auswahl billigst .
Hascnheide 2 ( am Herniannplatz ) . *

Herrenfahrrad > hochelegant ,
jeden Preis . Hecht , Badstraste 87.

Ailsfpitluiigs - Apparate 3. —. 5, —,
7,50 Mark , nur SanitätShauS T. Becker ,
Litthaucrstrajje 6. 251051 *

Kinderwagen , gut erhaitcn , zu
verkaufen � Hennigsdorserstraffe ' 27,
vorn II . 135

«drauiftroste 50 billiger Verkauf ,
Möbel , Spiegel , Poisterwarcn , Bett -
stellen , Matratzen 20,00 , Saalscids
Möbelspcicher . _ 11036 *

Vi Mark ( Prämie ) erhalten bar
reelle Lexikon - , Klassiker - xr. Besteller .
Keine Anzahlung , kleinste Monats -
raten . Ludecke . Gmiadierstraste in .

Tandem , elegantes Opel Tandem ,
wie neu , spottbillig . Kratz , Küllnischcs
User 74. 1- 75

VerscMetkjies .
Lernt die Muttersprache beherrschen !

Ersoigreichcn , leicht sastlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlehrcr . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter »
richtsstunde wöchentlich genügt . Ge -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Ervedition des „Porivarts - zu richten .

P nTcuTäiTwalt Weiiel . uiilldjiiicr -
ftiaste 94a . S27l >»

Knm' tftopfcrct von Frau KokoSky ,
charlotlcubnrg . Goctbeitraste 84, l, »

RiZdorf . Durststillftatioii „ifun ,
Landsmann " ( Eduard Nichnow ) . jetzt
Prinz Handjertz straffe , Ecke Lcssing -
straffe . -stlic *

WnnMcilic Marknsstraste 27.

MtttagStisch k 0,50 , reichlich .
schmackhast , mit Bier , Kaffee , Apsel -
wein . Amicnslraffc IG, parterre . 225/4

Platinabfälle , alte Gvidiachcn ,
Bruchgold , Silber . Gcbine , alte Uhren ,
Kcbrgoid sowie sämliiche Gold - und
silberhaltigen Rückstände kaiist Gold -
schmelze Broh , Wrangcistraffe 4.
Teiepbon IV, G95S. 42/7 *

Lewandewsi ! ] . Süngerg - srllschnst ,
Oldciiburgcrstraffe 23.

_ tTO

lttt Mark Belohnung demjenigen ,
der den Verbleib der vom Sonn -
abend , 1. Juni bis Montag 8. Juni ,
uns vom Bau Klein - Machnow gc-
slohlmen eckten Reishauer - Schneide¬
kluppe ' /, —1" lomplctie Führmigeii
und acht Satz Backen nachweist .
Kunze u. Kühn , Schönebcrg , Haupt -
straffe 111. f - lOG*

Vennietiingen .

Wohnungen .
Micetfrei einen Monat , herrliche

Wohnungen , Soidinerstraffe Z2/S4 .

Lehlaksteüon .

J - rcundlickie Schiasftelle vermietet
Andreas , Manteiiffclstraffc 60, Quer .
gebäude I. 1C94b

s�ä�rdeitsmArkt .

Stsüengesuehe .
Blluhcr stnblffecklrr biltci um

Arbeit . Stühle werdeii ahgcboit und
lurückgckieiert A. Giäier . Mniaik -
straffe 27 _ _ _ _ lIGWb

Jlickichiicider _ spotibilltg , gm-
sitzcnd , schnell , geübt , Aendcrilngcn ,
Reparaturen , Garderobenreinigung
such? Äundjchast . Eberl , Fruchtstr . 81
vorn . _ +39

Stellenangebote .
Verkäufer gegen Provision sür

gangbaren Artikel ( Nebenerwerb ) per -
iangt Kunze , Nixdorf , Pslucger «
straffe 11. 25i:-i. ' .>.*

Tüchtige Wageulackierer , aber nur
solche, werden verlangt . F. W. Uter -
tnöHIe , G. m, b. H. , Groffe Frank -
surterstraffe 137. _ _ _ _ +89

Tüchtige Tischler auf Salons und
Büfetts verlangen Lennlg u. Jatzkq .
Rüdcrsdorscrstraffc 3. ySO

Zigarettcuarbeiter für rund und
Mundstück werden sofort verlangt .
Fil meiden bei Seidel u. Fischer ,
WilScimstraffe :!8. _ +140 *

Aufwärteri » verlangt Siestaurant
Schulz , Ra- areibkirchstraffe 52. f 55

Votenfeanen finden danelmde und
lehr lohnende Beschäsligung Prinzen -
straffe 41. _ _ _ __ _ _ 42/8 *

Boten franen für die Touren
Silexaudrinenstraffe und Alte Jakob -
straffe . Meldungen : Schützen -
straffe 24/25 . 42/2 *

Im Strboilsniurkt durch
besonderen Drurk hervorgehobene
Lknzeige « kosten 20 Pf . die Zeile .

Für eine groffe
Bkmtisckkrei

mit Dampfbetrieb in der Provinz
wird ein umsichtiger

tiiS/tigek Wtr! ' . fth : cr
bei hniiei » Gehalt gclilcht . Offerten
mit Gctzallsangabe , I ' isberigcr Tätig -
keit und eventuellem Antritt unter
!>ü. 1 an die Expedition dieses Blattes
erbeten . 5l0LL *

Äclitoo!
Kegelradhobler ans Reinecker Ma -

schinen , die selbständig arbeiten lön -
nett , sucht bei hoacm Lohn Friedrich
Steinrück , llll ' aschiiiensabrik , Urban -
straffe 11 G. _ _ _ _ 225/13 *

Tüchtige Wagenialllcr , aber nur
solche , werden verlangt . F. W. Uter -
möble , G. m. b. H. , Groffe Frank -
surterstraffe 187. _ +39

iwjjfeH
Die Firma Kaufmann Wiibekm

DJlcinke iäfft durch den Stiefsohn
des Töpscrmciiters ! iiurj iiei »] ?«- ,
namens
einen Bau in der Betts nkofersirnhe
ausführen . Da die Differenzen bei

Mi
190/3

tc Vcrbandsleitiing .

genannter Firma noch nicht beigelegt
sind , ist dieser Bau als gesperrt zu
betrachten .

/Znnakme - vtellen

für „ KUinc Bnzdgcn " ,
Xeiitrtuu :

lielft Zinke , Mcucrftr . 89.
at . . Höhnisch , Anguststr . 50.

Westen :
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

v, * ten :
W. Mann , Petcrsbiirgcrpiatz 4.
St . WengelS , Rüdcisooiferstr . S,
Guslab Vogel , Koppenstr . 83.

h/ar « ! » » # « ! » :
L. Zucht . Keibelstr . 4-2.
I . vicnl , Barnimstr . 42.

Xei ' cken :
H. Naschke , Ackerftr . 36.
F . Trapp , Stettinerstr . 10.
Karl Mars , Lychenersir . 128.
Karl TiZeisie , Ngzaretbkirchslr . 49.
L. Techand , Ruhcplatzslr . 24.
H. Vogel , Lor : ngstr 37.
Zt. Tieff , Jiivnikdcnstr . 124.

Xiiecksvedten :
Karl « iivers . Jalzwedelerstr . 9.
20 . Schroffe . GotzkowSkystr . 29.

bilzik ,v < ' « te » :
H. Werner , Gneijenauiti : 72.
H. Schröder , tzageibcrgerstr . 27 .

t4Ä,f <' n :
St . Fr in . Priuzenstr . 31.
F. Gutichmidt , Kottbuser Damm S.

! ( ?ti «! »e>7eiz :
Paul Böhm . Lanjivcr Platz 14/15 .
P . Harsch , Engei - Ujer 15.

tlliiielvttendni ' fx :
G. Scharnherg , Sesenheimerstr . X.

üVIetfrZek - isbevix :
C. Teikrl , Kronprinzeiislr . 50.

Uixdorr :
M . Heinrich , Reckarstr . 7.
( ionrnd , Hermaniistr . 50.

KinnKieäwbnvif :
81. Nosei . treni , AIl - Box! : agen 56.

« ehOsieberg :
Will ] . Bäum Ar , Marlin 2iithcrstr . 51.

WeiBcnsee :
K. Fuhrmann , Sedansir . 105.
Jui . Schillert , Äöuig - Chanfsee SS».

Bioliiioktv » « ! « rf :
P . Gnrich , Praviuzstr . 108.

Iffrspt »- »»- :
R. Gramruz , Kiefholzstr . 412.

Für dej # Inseratenteil verantw . : Th . Glvcke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanslait Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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